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Unternehmensprofi l
Die ecotel communication ag hat sich als bundesweit agierendes Telekommunikationsunterneh-
men auf drei Geschäftsbereiche spezialisiert.

Im Kernbereich „Geschäftskundenlösungen" versorgt ecotel rund 20.000 Geschäftskunden mit 
einem integrierten Produktportfolio aus Sprach-, Daten- und Mobilfunklösungen. Hierzu zählen 
bundesweit verfügbare und konvergente Bündelprodukte, breitbandige Datenanbindungen auf 
Basis von DSL- und Ethernet-Technologien, die skalierbare Vernetzung von Unternehmens-
standorten (VPNs) sowie Housing- und Hosting-Services.

Im zweiten Geschäftsbereich „Wiederverkäuferlösungen" vermarktet die ecotel Gruppe Vorleis-
tungsprodukte an andere Telekommunikationsunternehmen. Zugleich erzielt die Gesellschaft in 
diesem Geschäftsbereich hohe Verkehrsvolumina und damit eine Vertiefung der Wertschöpfung 
für den Kernbereich „Geschäftskunden“. Neben dem internationalen Wholesale-Voice-Geschäft 
von ecotel ist die mvneco GmbH diesem Bereich zugeordnet.

Im Bereich „New Business" werden neue wachstumsstarke Geschäftsfelder und Nischen der 
operativ selbstständigen Tochtergesellschaften besetzt. Neben der auf das Privatkundengeschäft 
ausgerichteten easybell GmbH ist die auf das New Media Geschäft fokussierte nacamar GmbH 
Teil dieser eigenständigen Business Unit.

Die Unternehmensgruppe hat ihren Hauptsitz in Düsseldorf und beschäftigt mit ihren Tochterge-
sellschaften und Beteiligungen aktuell ca. 210 Mitarbeiter.

Unternehmensprofi l
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  Aktiva und Passiva in Mio. EUR
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                       Aktiva 2010                                          Aktiva 2011                                     Passiva 2011                                           Passiva 2010                                                        

          Aktiva:  langfristige Vermögenswerte  kurzfristige Vermögenswerte   liquide Mittel  

 Passiva:  Eigenkapital   langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten   kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeit

     

                                                                                                                                                  Angaben in Mio.EUR 2009 2010 2011

Umsatz 98,7 98,3 84,5

Geschäftskunden 48,2 44,8 41,6

Wiederverkäufer 34,4 38,7 30,6

New Business 16,1 14,8 12,3

Rohertrag 22,7 22,9 24,6

Geschäftskunden 17,9 17,5 18,7

Wiederverkäufer 1,2 1,3 1,4

New Business 3,6 4,1 4,5

EBITDA 4,9 4,9 7,1

in % vom Umsatz 5,0 % 5,0 % 8,4 %

EBIT -2,2 1,5 3,1

in % vom Umsatz -2,2 % 1,5 % 3,7 % 

Konzern-Ergebnis -2,2 0,1 1,1

Ergebnis je Aktie 1 (in EUR) -0,57 0,02 0,29

Bilanzsumme 52,7 48,8 45,4

Eigenkapital 19,6 20,0 21,4

in % der Bilanzsumme 37,2 % 41,0 % 47,1 %

Aktienstückzahl zum 31.12. (ausstehende Aktien) 3.752.500 3.752.500 3.752.500

Nettofi nanzverbindlichkeiten 9,9 7,1 3,0

als Multiple vom EBITDA 2,0 1,5 0,4

Mitarbeiter zum 31.12. 193 184 2 189 2

Kennzahlen 

1) sowohl unverwässert als auch verwässert 

2) ohne Minderheitsgesellschaften (synergyPLUS GmbH, mvneco GmbH)

3) unter Berücksichtigung der Zinszahlung nach Tax-Shield

  EBIT in Mio. EUR               

6

5

4

3

2

1

 0        
- 1 
-2

-3

-4
2007 2008 2009 2010 2011

  Ergebnis in Mio. EUR               

4

3

2

1

 0        
- 1 

-2

-3

-4

-5
2007 2008 2009 2010 2011

1,1

3,3

  Umsatz in Mio. EUR

100

  80

  60

  40

  20

   0
2007 2008 2009 2010 2011

93,2

105,5

-4,2

Wesentliche Daten zum Cashfl ow            Angaben in Mio. EUR                                                               2009 2010 2011

Finanzmittelfonds zum 01.01. 3,5 7,1 6,1

Cashfl ow aus laufender Geschäftstätigkeit 6,1 5,3 6,3

Cashfl ow aus Investitionstätigkeit -3,6 -1,8 -1,6

Cashfl ow aus Finanzierungsstätigkeit 1,1 -4,5 -4,5

Finanzmittelfonds zum 31.12. 7,1 6,1 6,2

Free Cashfl ow 3 3,0 4,0 4,9
6,2 (13 %)

20,0 (41 %)

22,6 (46 %)

  EBITDA in Mio. EUR
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Vorwort des Vorstandes

Vorwort des Vorstandes

Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre,
für ecotel war das Geschäftsjahr 2011 ein außerordentlich erfolgreiches Jahr – mit neuen historischen Bestmarken 
beim Free Cashfl ow sowie einer basierend auf Nettofi nanzverbindlichkeiten nahezu schuldenfreien Bilanz. Zudem 
konnte ecotel 2011 seine operativen Ziele weitgehend umsetzen. Trotz des erwarteten Umsatzrückganges auf 84,5 
Mio. EUR konnte der Rohertrag gegenüber dem Vergleichszeitraum des Vorjahres um 7 % von 22,9 Mio. EUR auf 24,6 
Mio. EUR erhöht werden. Die Rohertragsmarge erhöhte sich verglichen mit dem Vorjahreszeitraum von 23 % auf 29 %.

Das EBITDA verbesserte sich 2011 gegenüber dem Vorjahr um 45% von 4,9 Mio. EUR auf 7,1 Mio. EUR. Dies ent-
spricht einer EBITDA-Marge von 8,3 % (Vorjahr: 5,0 %). Das EBIT belief sich auf 3,1 Mio. EUR, nach 1,5 Mio. EUR 
im Vorjahr. Dies entspricht einer Steigerung von 106 %. Das Konzernergebnis 2011 nach Anteilen Fremder betrug 1,1 
Mio. EUR nach 0,1 Mio. EUR im Vorjahr. Dies entspricht einem Ergebnis je Aktie von 0,29 EUR (Vorjahr: 0,02 EUR). 
Ohne latente Steuern, bedingt durch die Ausnutzung von steuerlichen Verlustvorträgen, hätte das Ergebnis je Aktie 
0,43 EUR betragen.

Die Netto-Finanzverbindlichkeiten konnten weiter planmäßig reduziert werden und betrugen Ende 2011 nur noch 3,0 
Mio. EUR (Vorjahr 7,1 Mio. Euro). Unter Berücksichtigung des eigenkapitalnahen Charakters der KfW Nachrangtranche 
(2,5 Mio. EUR) beliefen sich die Nettofi nanzverbindlichkeiten auf 0,5 Mio. EUR. Dies entspricht einer Reduzierung um 
4,1 Mio. EUR verglichen mit dem Vorjahr.  Die Eigenkapitalquote erhöhte sich von 41 % auf 47 %.

Nachfolgend geben wir Ihnen einen Überblick über die wichtigsten Ereignisse in 2011.

Am 24. Februar 2011 gab die Bundesnetzagentur ihre endgültigen Entgeltgenehmigungen für die Mobilfunkterminie-
rung bekannt, die bis 30. November 2012 Bestand haben. Die daraus resultierende Halbierung der Mobilfunktermi-
nierungsentgelte für 2011 war neben der erfolgreichen Vermarktung der Vollanschlüsse ein wesentlicher Treiber zur 
Erhöhung des Rohertrags der ecotel im letzten Jahr.

Die Weiterführung der IT Systemkonsolidierung sowie die Inbetriebnahme der automatisierten Provisionierungs-
schnittstelle mit Vodafone führten zu einer effi zienteren Auftragsbearbeitung und Auftragsabwicklung. Zudem laufen 
mittlerweile mehr und mehr Prozesse papierlos ab. Die Effi zienzsteigerung auf Systemseite ging einher mit einem 
neuen Auftragsmanagementprozess zur Steigerung der Kundenzufriedenheit. Der vollständige Anschalteprozess (Auf-
tragsprüfung, Auftragsbestätigung, Terminbestätigung, Quality Call, Erstrechnungskontrolle) für Neuprodukte und die 
zugehörige Kommunikation zwischen ecotel und dem Endkunden läuft über feste Ansprechpartner (Contract Owner-
ship).

Die easybell GmbH hat 2011 erfolgreich weitere Geschäftsfelder aufgebaut. Unter anderem startete easybell die Ver-
marktung einer weiteren Call-by-Call-Rufnummer (01041). Das entbündelte Anschlussprodukt für Sprache und DSL 
stößt auf hohe Nachfrage. Neuprodukte wie das seit Ende 2011 angebotene VDSL Paket komplettieren das Ange-
bot. Zudem hat das Deutsche Institut für Service-Qualität easybell neben Kabel Deutschland und Netcologne als 
Deutschland’s beste Internetanbieter 2011 ausgezeichnet.

Zu dem konnte weiterhin die geplante Konsolidierung der Tochtergesellschaften weiter vorangebracht werden. Im 
Oktober 2011 verkaufte ecotel den 51-prozentigen Anteil an der toBEmobile GmbH. Im Dezember 2011 wurden die 
verbleibenden Anteile (11 %) an der PPRO GmbH veräußert. Außerdem verkaufte ecotel im November 2011 die Ge-
schäftsaktivitäten der i-cube, erwarb anschließend die ausstehenden Anteile an der i-cube GmbH und verschmolz die 
Gesellschaft anschließend auf die ecotel.

Die Vermarktung von Vollanschlüssen im Bereich Geschäftskunden konnte auch im Jahr 2011 erfolgreich fortgeführt 
werden. Zum Ende des Jahres 2011 waren bereits mehr als 13.000 Vollanschluss-Aufträge aktiv und umsatzrelevant. 

Vorwort des Vorstandes

Bei der Vermarktung von VPN- und Datenprodukte konnte ecotel in 2011 wesentliche Erfolge feiern. Unter anderem 
wurden 135 neue breitbandige Ethernetleitungen und 250 SHDSL Leitungen vermarktet. Zudem konnte ecotel einen 
Großauftrag von der ING DiBa zur Anbindung von mehr als 1.200 Geldautomaten gewinnen.

Für das laufende Geschäftsjahr verfolgt die Gesellschaft weiterhin das Ziel, die Nettofi nanzverbindlichkeiten auf null 
EUR zu reduzieren. Mögliche Sondereffekte, wie Aktien-Rückkäufe, die Auszahlung einer Dividende oder vom aktuel-
len Budget abweichende zusätzliche Investitionen, sind bei dieser Planung nicht berücksichtigt.

Auf Grundlage der verbesserten Rahmenbedingungen, beispielsweise der neuen Produkte und Tarife oder des durch-
gängig eingeführten Contract Ownership Prozesses, ist es das erklärte Ziel der Geschäftsführung, ab 2013 wieder 
steigende B2B Umsätze zu erwirtschaften und bis 2015 wieder einen dreistelligen Gruppen-Umsatz zu generieren.
Für 2012 erwarten wir einen Umsatz von ca. 80 - 90 Mio. EUR sowie ein EBITDA von 6 - 7 Mio. EUR. Darüber hinaus 
verfolgen wir das Ziel, die EBITDA Marge bis 2013 von aktuell 8% auf 10% zu führen.

Zuletzt möchten wir uns bei allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der ecotel Gruppe für die erbrachte Leistung und 
ihren Beitrag zum Erfolg des Unternehmens sowie bei unseren Kunden, Geschäftspartnern und Aktionären für die gute 
und vertrauensvolle Zusammenarbeit bedanken. Wir sind fest davon überzeugt, dass ecotel auch in 2012 innovative 
Akzente im deutschen Telekommunikationsmarkt setzen wird. 

  Achim Theis
  Vorstand Vertrieb

   Bernhard Seidl
    Vorstand Finanzen

von links  Bernhard Seidl, Peter Zils, Achim Theis

          Peter Zils
Vorstandsvorsitzender
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„Auf dem gestärkten Fundament aufbauen!“ 
Peter Zils
Vorstandsvorsitzender

Auch im 15. Jahr nach Gründung der ecotel im Ja-
nuar 1998 sind wir, die Vorstände, Führungskräf-
te und Mitarbeiter von ecotel, von der Vorstellung 
getrieben, uns kontinuierlich weiterzuentwickeln 
und dabei immer ein wenig besser zu werden. 
Standen uns zu Beginn der Liberalisierung des 
TK-Marktes im Jahre 1998 zunächst nur einfache 
Vorleistungsprodukte, wie Preselection oder DSL-
Anschlüsse, mit begrenzten Bandbreiten zur Ver-
fügung, so entwickeln und vermarkten wir heute 
neben unseren Standardprodukten im Sprach-, 

ecotel stellt sich vor:
ALL AROUND COMMUNICATION – SUCCESS FOR YOUR BUSINESS!ESS FOR YOUR BUSINESS!

Pet
Vorstandsvorsitzender
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5ecotel stellt sich vor: ecotel stellt sich vor:

Daten- und Mobilfunkbereich zunehmend komplexe
Lösungen für die breitbandige Vernetzung von Un-
ternehmen und Cloud-Services. Bei unseren Kun-
den und Partnern, die uns ihr Vertrauen geschenkt 
haben, möchten wir uns bedanken und gleichzeitig 
bekennen, dass wir weiterhin alles dafür tun wer-
den, ihre hohen Ansprüche zu erfüllen. Besonders 
freuen wir uns darüber, dass wir die künftige Ent-
wicklung von ecotel auf einem  ̶  auch fi nanziell  ̶ 
zunehmend stärkeren Fundament gestalten dürfen.
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Nachdem ecotel bereits seit mehreren Jahren er-
folgreich mit Managed Services und Leistungen im 
ecotel Rechenzentrum für die ING-DiBa tätig ist, hat 
die Bank ecotel einen neuen Großauftrag für die 
bundesweite Vernetzung von sämtlichen ING-DiBa-
Geldautomaten in Deutschland erteilt. Zur Zeit um-
fasst das Netz bereits mehr als 1.200 Automaten. 

Um den besonderen Leistungs- und Sicherheitsan-
forderungen der größten Direktbank Deutschlands 
gerecht zu werden, setzt ecotel auf performan-
te Business-DSL-Anbindungen der Standorte in 
Form eines Virtual Private Network (VPN) auf Ba-
sis von leistungsfähiger MPLS-Technologie. Damit 
werden die Transaktionsdaten der Geldautomaten 
besonders schnell und sicher verarbeitet. Für zu-
sätzlichen Schutz sorgt die Datenverschlüsselung 
im IP-Sec-Verfahren. Im Rahmen des VPNs wurde 
das zentrale Rechenzentrum der Bank mit ecotel 
Ethernet-Leitungen inklusive Leitungs- und Carrier-
Redundanz integriert, um diese zentrale Schnitt-
stelle besonders abzusichern. Abgerundet wird das 
Großprojekt durch ein spezielles Monitoring rund 
um die Uhr an 365 Tagen im Jahr und den Einsatz 
von individuellen Firewall- und VPN-Komponenten, 
die die Abläufe optimal unterstützen und von ecotel 
gehostet werden. 

Otto Höhne, verantwortlich für Geldautomaten der 
ING-DiBa AG, begründet die Entscheidung für 
ecotel: „Ausschlaggebend für die Auftragsvergabe 
an ecotel war nicht nur das leistungsfähige Gesamt-
konzept, sondern auch die Bewertung des TÜV 
Rheinland, der das Betriebskonzept von ecotel ex-
plizit geprüft und als „sicher“ bewertet hat.“

ING-DiBa-Standort Hannover

ecotel liefert leistungsfähiges 
Gesamtkonzept

„Das schönste Kompliment für ecotel sind 
Referenzen von namhaften Kunden und Partnern.“ 
Achim Theis
Vorstand Vertrieb

In den vergangenen Jahren haben wir es uns zur 
Aufgabe gemacht, das Thema Telekommunikation 
mit „Rundum-sorglos“-Paketen für unsere Kunden 
noch transparenter und „griffi ger“ zu machen. 

Hierzu entwickelt ecotel permanent neue Lösungen 
und Produktinnovationen, wie z.B. das bundesweit 
verfügbare Vollanschlussprodukt oder die Vernet-
zung von Unternehmensstandorten (VPN) über die 
ethernet-Technologie.

Das funktioniert natürlich nur mit einem Team 
aus hoch motivierten und engagierten Mitarbeitern, 
die die Anforderungen unserer Kunden in den Mit-
telpunkt ihres Handelns stellen.

Aufgrund ihrer jahrelangen positiven Erfahrungen in 
der Zusammenarbeit mit ecotel im Bereich Mana-
ged Services und Rechenzentrums-Dienstleistun-
gen  erteilte uns ING-DiBa im letzten Geschäftsjahr 
einen Großauftrag für die bundesweite Vernetzung

von 1.200 ING-DiBa-Geldautomaten in Deutsch-
land.

Auch mit der Allianz Deutschland AG hat ecotel in 
2011die Zusammenarbeit erfolgreich ausgebaut. 
Hier ging es darum, mehr als 600 Arbeitsplätze von 
Versicherungsberatern in Bankfi lialen möglichst rei-
bungslos mit professionellen DSL-Anschlüssen an 
die Zentrale anzubinden.

Schließlich setzt auch das führende Distributions-
unternehmen AVNET mit Niederlassungen in 30 
Ländern weiterhin auf die partnerschaftliche Zu-
sammenarbeit mit ecotel. Mittlerweile „managed“ 
ecotel für AVNET weltweit mehr als 120 Datenlei-
tungen.

Lernen Sie diese interessanten Kundenprojekte auf 
den nächsten Seiten einmal etwas näher kennen; 
getreu dem Zitat von Henry Ford: „Zusammenkom-
men" ist der Anfang, zusammenbleiben ist Erfolg!“

ecotel stellt sich vor: ecotel stellt sich vor:
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Wenn es um Telekommunikation geht, nutzt die 
Allianz Deutschland AG bereits seit dem Jahr 
2005 die Produkte und Dienste des Geschäfts-
kundenanbieters ecotel. In konkreten Zahlen 
liefert ecotel mittlerweile über 17.000 einzel-
ne Produkte aus den Bereichen Preselection, 
ISDN-, DSL- und Komplett-Anschluss sowie VPN-
Accounts an den Innen- und Außendienst der re-
nommierten Versicherungsgruppe. 

Ein besonderes Projekt wurde von der Allianz für 
die Anbindung der in Bankfi lialen arbeitenden Ver-
sicherungsberater bei ecotel beauftragt. Hierzu 
benötigten die Allianz-Mitarbeiter, welche die Be-
ratung und den Vertrieb der Allianz-Produkte aus 
den Räumlichkeiten von Bankfi lialen durchführen, 

Eine stabile Verbindung: 
                ecotel und Allianz

Erwin Osen
Abteilungsleiter AZD-IT
Kunden und Vertriebe

Hier ist es ecotel gelungen, mit einem speziellen 
Projektteam und besonderer Koordination inkl. 
technischem Service in Abstimmung mit der Allianz 
dafür zu sorgen, dass in einem bundesweiten Roll-
out-Projekt über 600 Arbeitsplätze in  Bankfi lialen 
entsprechend mit den benötigten DSL-Anschlüssen 
ausgestattet wurden. Weitere Anschlüsse von ins-
gesamt 1.200 Arbeitsplätzen stehen sukzessive 
noch  in der gemeinsamen Planung von ecotel und 
der Allianz. 

Neben einer möglichst reibungslosen technischen 
Einrichtung der DSL-Anschlüsse ist auch der As-
pekt der Anschluss- und Projektkosten für die Ver-
sicherungsgruppe ausschlaggebend gewesen, als 
es um die Auftragsvergabe ging. ecotel konnte hier 
mit einem attraktiven Preis-/ Leistungspaket über-
zeugen.

eine neue, sichere Anbindung an die Allianz-Zentra-
le in Form von stabilen DSL-Anbindungen. 

Eine herausfordernde Aufgabenstellung, denn die 
Bankfi lialen haben während der Geschäftszeiten 
besondere Sicherheitsanforderungen mit stark 
eingeschränkten Zugangsrechten zur Technik. Zu-
dem müssen spezielle Vorgaben an Brandschutz 
und Kabelführung beachtet werden, wenn es bei-
spielsweise um die Installation der notwendigen An-
schlüsse und DSL-Router geht. 

ecotel bindet über DSL-Anschlüsse 
600 Versicherungsberater an die Allianz-Zentrale
           

Erwin Osen, Abteilungsleiter IT der Allianz Deutsch-
land AG, zieht sein positives Fazit: „Unsere DSL-
Anbindungen in den Räumen der Bankfi lialen laufen 
jetzt seit dem Roll-out stabil über ecotel. Besonders 
positiv hat sich die enge Zusammenarbeit zwi-
schen den Projektteams der Allianz und der ecotel 
bemerkbar gemacht. Wir haben an ecotel die Lö-
sungskompetenz und Flexibilität schätzen gelernt.“ 

ecotel stellt sich vor: ecotel stellt sich vor:
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Das führende Distributionsunternehmen Avnet mit 
Niederlassungen in über 30 Ländern vermarktet 
und vertreibt elektronische Bauteile, IT-Produkte 
und Lösungen führender Hersteller. Als weltweites 
Technologieunternehmen verfügt Avnet über spezi-
alisierte Vertriebs- und Marketingbereiche, die sich 
auf spezifi sche Kundensegmente konzentrieren 
und somit auf die Bedürfnisse ihrer Kunden und Lie-
feranten in besonderem Maße eingehen können. 

Avnet, Inc. (NYSE:AVT), ein Fortune-500-Unter-
nehmen, ist einer der weltweit größten Distributoren 
von elektronischen Bauteilen, Computerprodukten 
und Embedded-Systemen. 

Eine Partnerschaft mit
echtem „Quality-of-Service“

Mittlerweile sind die zahlreichen Standorte in den 
europäischen Ländern mit den passsenden Ac-
cess-Technologien über ecotel verbunden. Je nach 
Standortbedarf kommen die Access-Technologien 
ADSL, SHDSL sowie dedizierte Standardfestver-
bindungen und Highspeed-Ethernet-Bandbreiten 
von 10 bis 100 Mbit/s zum Einsatz. In Summe lie-
fert ecotel für Avnet bereits 120 Leitungen für 110 
Standorte. 

Gerhard Peschke, Director IT, Infrastructure, Sys-
tems & Operations Avnet EM EMEA, erklärt: „Mit 
unserer Entscheidung für ecotel sind wir nach wie 
vor sehr zufrieden. Ein wichtiger Punkt in unserer 
langjährigen Partnerschaft ist das zentrale Manage-
ment der internationalen Bandbreiten mit hoher 
Leistungsverfügbarkeit über einen zuverlässigen 
Technologiepartner. Die permanente Leitungsüber-
wachung im ecotel NOC garantiert uns schnelle 
Reaktionszeiten und einen kurzfristigen Entstörser-
vice  ̶  wichtige Punkte, welche für uns unverzicht-
bar sind. Mit ecotel haben wir eine Partnerschaft mit 
echter Quality-of-Service.“ 

Für ein internationales Unternehmen dieser Grö-
ßenordnung ist der schnelle und stabile Datenfl uss 
im täglichen Geschäftsbetrieb absolute Grundvor-
aussetzung. Bei der Auswahl des Anbieters für die 
Niederlassungen in Deutschland und Europa be-
stand die spezielle Anforderung des Technologie-
unternehmens darin, performante und zuverlässige 
Anbindungen für die nationale und internationale 
Übertragung der Daten als Managed Service aus 
einer Hand zu beziehen. Konkret sollten die Büro- 
und Logistikstandorte des Distributors an die Av-
net-Rechenzentren angeschlossen sowie mit den 
für die jeweilige Standortanforderung passenden 
Bandbreiten und Access-Technologien ausgestattet 
werden. Mit einem hierfür maßgeschneiderten Ma-
naged-Service-Komplettpaket konnte sich ecotel 
als exklusiver Geschäftskundenanbieter überzeu-
gend durchsetzen. 

Avnet agiert weltweit als Bindeglied zwischen füh-
renden Technologieanbietern und einer breiten Ba-
sis von über 100.000 Kunden. Mit umfangreichen 
Value-Added-Services und IT-Lösungen verhilft 
Avnet ihren Partnern, neue Geschäftsfelder erfolg-
reich zu erschließen. 

Avnet Inc. hat im Geschäftsjahr 2011, das am 2. Juli 
2011 endete, einen weltweiten Umsatz von 26,5 Milli-
arden US-Dollar erzielt. Weitere Informationen unter
www.avnet.com

Avnet-Standort Poing

ecotel managed für Avnet international 
120 Datenleitungen

ecotel stellt sich vor: ecotel stellt sich vor:
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Andreas Stamm / Andreas Mier / Stephan Friedrich
Bereichsleiter Vertrieb

Das Konzept von ecotel spricht für sich – Telekom-
munikationsdienste auf hohem Niveau zu attrakti-
ven Preisen. Festnetz, Datendienste und Mobilfunk 
aus einer Hand, vom Qualitätsanbieter – exklusiv 
für Geschäftskunden und deren hohe Anforderun-
gen. 

Wir sind dabei groß genug, um für unsere Kunden 
beste Konditionen zu erzielen, und fl exibel genug, 
um uns individuell und partnerschaftlich um deren 
Wünsche zu kümmern. Dies gilt sowohl für umfang-
reiche Sprach- und Datendienstleistungen in kom-
plexen Roll-out-Projekten als auch für bedarfsge-
rechte Services von kleinen und mittelständischen 
Geschäftskunden zur Optimierung ihrer Telekom-
munikationsdienste.

Dabei legen wir sehr viel Wert auf eine Partnerschaft 
mit regionaler Nähe und Betreuung. Mehr als 500 
Vertriebspartner werden von uns in ihren Kunden-
projekten pro aktiv unterstützt - vom individuellen 

Produkttraining über die Angebotserstellung bis hin 
zur persönlichen Unterstützung bei gemeinsamen 
Kundengesprächen. Durch ein erfahrenes, kom-
petentes Vertriebsteam und qualifi zierte Technical 
Consultants – je nach Bedarf.

Darüber hinaus gestalten wir aktuelle Markttrends 
auch durch Technologiepartnerschaften und Ko-
operationen mit marktführenden Unternehmen der 
ITK-Branche. Im Bereich der Datendienste bauen 
wir z.B. mit unseren Internetzugangs- und VPN-
Diensten die „Rennstrecken für Cloud Services“. 
Wir bleiben für unsere Kunden und Partner eng am 
Puls der Zeit. 

Einen weiteren Schwerpunkt im Vertrieb stellt das 
Geschäft mit sogenannten Verbundgruppen dar. 
Mehr als 100 Verbundgruppen profi tieren mit ihren 
Verbundgruppenmitgliedern bereits über spezielle 
Rahmenvereinbarungen von den ecotel Produkten 
und Dienstleistungen.

„Kunden und Partner sind unser Antrieb.“ 

business communications

 Ausgewählte ecotel Referenzen
Referenz-Kunden Referenz-Partner

ecotel stellt sich vor: ecotel stellt sich vor:
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„Quo vadis, ecotel?“ 
Wilfried Kallenberg
CTO/COO

Die Frage nach dem „Wohin“ wird sich täglich milli-
onenfach gestellt und bewegt nahezu jeden Einzel-
nen und auch jede Organisation.

Natürlich muss auch eine Gesellschaft wie ecotel 
Antworten auf ihre Zukunftsfragen geben können. 
Im hochtechnisierten Telekommunikationsumfeld 
setzen wir hierbei auf technisch neue und innovati-
ve Produkte. Auch wir wollen durch marktgerechte 
Entwicklungen im stark umkämpften Geschäftskun-
denumfeld unsere Marktposition stärken. Aber was 
ist unser Ziel, um uns von den “Anderen“ zu unter-
scheiden?

Zum ersten sicherlich die Tatsache, dass wir in 
der Lage sind, fl exibel auf Kundenwünsche und 
lösungsorientiert auf individuelle Problemstellun-
gen einzugehen. Ein „Geht nicht“ gibt es bei uns 
nicht. Gerade wenn eine Anforderung nicht in die 
„standardisierten Schubladen“ hineinpasst, neh-
men wir die Arbeit an einer möglichen Lösung als
besondere Herausforderung an und setzen diese

in eine realisierbare und kundenorientierte Leis-
tung um. Zum zweiten haben wir uns für die Zu-
kunft ein Programm auferlegt, in dem die Qualität 
unserer Leistungen und Services noch mehr in den 
Vordergrund gerückt wird. Wir untersuchen jeden 
Geschäftsprozess auf Lücken und Unzulänglichkei-
ten. Wir nehmen jede Reklamation in eine interne 
Revision auf, um evtl. Rückschlüsse auf Prozess- 
und Service-Optimierungen ziehen zu können. Wir 
fragen die Zufriedenheit mit unseren Produkten und 
Leistungen bei Partnern und Kunden ab. All diese 
Maßnahmen haben nur ein Ziel: die nachhaltige 
Sicherung und Optimierung unserer abgelieferten 
Produkt- und Service-Qualität. Um dieses Ziel zu 
erreichen, haben wir in den letzten Monaten geziel-
te Maßnahmen eingeleitet, wie beispielsweise die 
Zertifi zierung des Rechenzentrums durch den eco 
Verband oder die Implementierung des Contract- 
Ownership-Prozesses. Um auch weiterhin Maßstä-
be setzen zu können, haben wir eine eigenständige 
Abteilung etabliert, die sich ausschließlich auf Qua-
litätssicherung und Prozessoptimierung fokussiert.

„Eine hohe Qualität setzt reibungslose 
Geschäftsprozesse voraus.“ 
Margaret Friedrich
Manager Processes & Improvement

Unsere Kunden erwarten eine hohe Qualität unserer 
Produkte und Services. Die Abteilung Processes & 
Improvement ist verantwortlich für den Aufbau und 
die Etablierung eines kunden- und partnerorien-
tierten Qualitätsmanagements. Unser Ziel ist eine 
dauerhafte und nachhaltige Qualitätsverbesserung 
sämtlicher Abläufe in den operativen Einheiten zur 
Steigerung der Kundenzufriedenheit. 

Zur Erreichung dieses Ziels setzen wir die Instru-
mente des modernen Qualitätsmanagements ein 
und sorgen für eine Optimierung der relevanten Ge-
schäftsprozesse anhand folgender Kriterien:

•  Defi nition von Qualitätszielen
•  Einführung der ISO 27001 
•  Erstellung und Dokumentation von Geschäfts- 
   prozessen
•  Defi nieren von Prozesskennzahlen zur Überprü- 
   fung der Qualitätsziele

•  Identifi zieren und Beseitigen von Schwachstellen   
   innerhalb der Geschäftsprozesse
•  Schaffung von Transparenz über Prozesse,             
   Schnittstellen und Verantwortlichkeiten zur 
   Minimierung von internen Reibungsverlusten

Als verlässlicher und vertrauenswürdiger Ansprech-
partner zu allen Themen rund um die Geschäfts-
prozesse tragen wir Sorge für eine hohe Qualität 
unserer Services.

ecotel stellt sich vor: ecotel stellt sich vor:
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Das Projektmanagement verantwortet die rei-
bungslose und termingerechte Umsetzung von 
VPN- und Groß-Projekten unserer Datenkunden. 
Im Rahmen unserer Multi-Lieferanten-Strategie 
bieten wir unseren Kunden einen Mix aus unter-
schiedlichen Vorleistungsprodukten, um an den 
jeweiligen Standorten die bestmögliche Bandbreite 
zu realisieren. In unserem Team stehen den Kun-
den und Partnern zentrale Ansprechpartner zur 
Verfügung, um eine möglichst reibungslose Bereit-

„Die Vernetzung von Unternehmensstandorten erfordert
 ein hohes Maß an Koordination und Verantwortung.“ 

Martin Heinemann
Bereichsleitung Projektmanagement

„Die Zufriedenheit unserer Kunden ist unser höchstes Ziel!“ 

Silke Landgraf
Bereichsleitung Order Administration

Nach Eingang des Kundenauftrages bei ecotel über-
nimmt die Abteilung Auftragsmanagement die Aus-
führung. In der nachfolgenden Realisierungsphase 
begleiten wir den Kunden mittels des neu etablierten 
Contract-Ownership-Prozesses. Hierbei wird dem 
Kunden bereits während der Umsetzung des Auftra-
ges ein persönlicher Ansprechpartner zugewiesen, 

der ihm in sämtlichen Fragen kompetent zur Seite
steht und ihn aktiv über den fortschreitenden Sta-
tus seines Auftrages informiert. Dieser besondere 
Ablauf stellt sicher, dass sich der Kunde bereits 
während der Anschaltung bei ecotel gut aufgeho-
ben fühlt.

Contract Ownership ¯ proaktive Begleitung des Anschaltprozesses

Auftrags-
prüfung

Welcome-
Call

Auftrags-
bestätigung

Termin-
bestätigung Quality-Call

Erst-
rechnungs-
kontrolle

Erfolgreiche Übergabe an den Betrieb

Kommunikation mit dem Kunden

stellung der Anschlüsse an den jeweiligen Stand-
orten zu gewährleisten. In enger Abstimmung mit 
anderen involvierten Abteilungen gehen wir auf die 
individuellen Anforderungen des Kunden ein, um für 
ihn eine maßgeschneiderte Lösung zu fertigen. Wir 
begleiten den Kunden vom Auftragseingang durch 
den Realisierungprozess bis hin zur Übergabe in 
den Regelbetrieb und die erste kontrollierte Rech-
nungsstellung. Die Kundenzufriedenheit steht dabei 
im Vordergrund unseres Handelns.

ecotel stellt sich vor: ecotel stellt sich vor:
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„Zu 2012 wollen wir unsere Netto-Verschuldung
in Netto-Vermögen wandeln.“ 
Bernhard Seidl
Vorstand Finanzen

2011 war eines der besten Ertragsjahre in der 
Geschichte der ecotel. Die Free-Cashfl ow-Über-
schüsse der letzten Jahre haben dazu geführt, 
dass ecotel in den letzten 4 Jahren seine Nettover-
schuldung um über 10 Mio. EUR reduzieren konnte. 
Wenn man das ab 2017 fällige Nachrangdarlehen 
der KfW in Höhe von 2,5 Mio. EUR außen vor lässt, 
hatte ecotel Ende 2011 eine Nettoverschuldung von 
0,5 Mio. EUR.

„Mit unserem Serviceversprechen wollen wir uns 
vom Wettbewerb abheben.“ 
Thorsten Renzler
Bereichsleitung Customer Service

Für unsere Kunden sind wir grundsätzlich immer er-
reichbar, rund um die Uhr und an 365 Tagen im Jahr. 
Wir betreuen unsere Kunden individuell und nicht 
anonym als „Nummer“. In den Abteilungen des Cus-
tomer Relation Managements hat die Einhaltung 
und Umsetzung der mit unseren Kunden vertraglich 
vereinbarten Leistungen die oberste Priorität. Bei 
Fragen zu Verträgen, Tarifen und Rechnungen kön-
nen wir zumeist sofort behilfl ich sein. Auch im Falle 
von technischen Störungen setzen wir in Zusam-

menarbeit mit unserer Technik und im Dialog mit un-
seren Vorlieferanten alles daran, schnellstmöglich 
eine Lösung für den Kunden zu fi nden.

Wir sind kein externes Call-Center, sondern agie-
ren als leistungsstarkes Team innerhalb der ecotel. 
Hierdurch können wir Hand in Hand und unmittel-
bar mit unseren anderen Abteilungen optimale Re-
aktionszeiten und Lösungen für unsere Kunden ge-
währleisten.

Für dieses Jahr planen wir die Nettoverschuldung 
in Nettovermögen zu wandeln. Unser mittelfristiges 
Ziel ist es, einen dreistelligen Umsatz und ein zwei-
stelliges EBITDA-Ergebnis zu erwirtschaften. Flan-
kiert mit zusätzlichen Investor-Relations-Maßnah-
men, Aktienrückkaufprogrammen und geplanten 
Dividendenzahlungen sollte dies auch der ecotel 
Aktie zu weiterem Schwung verhelfen.

ecotel stellt sich vor: ecotel stellt sich vor:
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Die ecotel Aktie 
Die ecotel Aktie ist seit dem 29. März 2006 an der 
Frankfurter Wertpapierbörse gelistet. Am 6. August 
2007 erfolgte der Wechsel vom Entry Standard in 
den Prime Standard. Das Grundkapital beträgt 
3.900.000 Aktien. Davon hält die Gesellschaft 
147.500 eigene Aktien. Somit sind zum 31.12.2011 
3.752.500 Aktien ausstehend.

Kursentwicklung 2011
Der Aktienmarkt in 2011 war geprägt von der welt-
weiten Finanz- und Schuldenkrise. Viele Indizes 
verbuchten im Jahresverlauf deutliche Verluste. So 
büßte der Dax als Repräsentant der Large-Cap-
Unternehmen in 2011 15 % ein, der TecDax verlor 
sogar annähernd 20 % bis zum Ende 2011. 

Die ecotel Aktie konnte sich diesem Negativtrend 
entziehen. Sie eröffnete das Jahr mit 3,3 EUR. 
Nachdem sich die Aktie im Jahresverlauf bis zum 
3. Quartal annähernd identisch zum TecDax ent-
wickelte, legte der Kurs der ecotel Aktie ab Juni 
kurzfristig auf über 7 EUR zu, konnte dieses hohe 
Kursniveau  aber nicht ganz halten und schloss das 
Jahr mit 4,8 Euro. Insgesamt steigerte sich der Kurs 
der ecotel Aktie in 2011 um 45%.

Das durchschnittliche tägliche Handelsvolumen 
der Aktie lag in 2011 bei 2053 Stück pro Tag vergli-
chen mit 1.100 Stück im Vorjahr. Zum Jahresende 
wies ecotel bei einem Aktienkurs von 4,8 Euro und 
3.752.500 ausstehenden Aktien eine Marktkapitali-
sierung von 18,0 Millionen Euro auf.

Investor Relations
2011 wurden verschiedene Investor Relations Akti-
vitäten angestoßen. Es wurde eine PR Roadshow 
durchgeführt, um den Bekanntheitsgrad des Un-
ternehmens zu erhöhen. Ein Research Coverage 
der ecotel Aktie fand durch die Analysten der DZ 
Bank statt. Darüber hinaus präsentierte sich ecotel 
2011 auf Anlegermessen wie der CBS Small & 
Mid Cap Konferenz. Für 2012 sind wieder weitere

Die ecotel AktieDie ecotel Aktie

Kennzahlen Ø 2011

WKN

ISIN

Symbol

Marktsegment ab
08.08.2007

Index-
zugehörigkeit

Gattung

585434

DE0005854343

E4C

Prime Standard

Stückaktien

Aktienstückzahl

Tagesvolumen 2011

Tiefstkurs 2011 (€)

Marktkapitalisierung 
zum 31.12.2011 (€ m)*

Designated Sponsor

29.03.2006

3.752.500

2.053

3,0 

18,0

Close Brothers Seydler
Bank AG

Höchstkurs 2011 (€) 7,1

Datum Erstnotierung

* Basierend auf dem Schlusskurs am 30. Dezember 2011 von 4,8 Euro je Aktie und     
   3.752.500 ausstehenden Aktien

Kursentwicklung der ecotel Aktie in 2011 in Prozent 

Aktienbesitz (31.12.2011) in ProzentIR Maßnahmen wie die Teilnahme am Eigenka-
pitalforum geplant, um den Kontakt zu neuen in-
teressierten Anlegern aufzubauen. Mit all diesen 
Maßnahmen wollen wir den Dialog mit Investoren, 
Analysten und Journalisten intensivieren und das 
Handelsvolumen der ecotel Aktie weiter ausbauen.

Aktuelle Informationen zum Unternehmen, wie 
z.B. Quartalsberichte, Pressemitteilungen und Fi-
nanzkalender sowie die Analystenpräsentationen 
können von allen Anlegern auf der Webseite des 
Unternehmens unmittelbar nach Veröffentlichung 
abgerufen werden.

Aktionärsstruktur
In 2011 gab es eine wesentliche Veränderung in der 
Aktionärsstruktur der ecotel. Die Private Value Me-
dia AG übernahm die Anteile der insolventen AVW 
Management-Beteiligungs AG und hält 9,3 % der 
Aktien des Unternehmens. Die anderen Großak-
tionäre der Gesellschaft sind Peter Zils (CEO der 
ecotel) mit einem Anteil von 25,6 %, die Intellect In-
vestment & Management Ltd. mit 25,1 % sowie die 
IQ Martrade Holding und Managementgesellschaft 
mbH mit einem Anteil von 14,6 % der Stimmrechte. 
Der Streubesitz lag bei 21,6 %. 

CDAX, Prime All Share
Technology All Share

25,64  %    Peter Zils (Vorstand)

  9,31  %     PVM Private Values 
                  Media AG

                   IQ Martrade Holding und
 14,56  %    Managementgesellschaft mbH
  

3,78  %         ecotel

25,09 %    Intellect Investment &
                  Management Ltd.

21,62 %    Free Float

€%

Kursentwicklung der ecotel-Aktie in Prozent
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vermarktet ecotel auch eigene Mobilfunkprodukte 
und bietet Geschäftskunden kombinierte Sprach- 
und Datentarife zu Festpreisen an.

Über die letzten fünf Jahre hat sich ecotels „Um-
satzmix" im Geschäftskundenbereich erheblich ver-
ändert. In 2006 erwirtschaftete ecotel noch ca. 94 % 
der Geschäftskundenumsätze mit reinen Preselect 
Sprachdiensten. Mittlerweile hat die erfolgreiche 
Vermarktung der Vollanschlüsse den Vertrieb von 
reinen Verbindungsminuten über Preselectionan-
gebote nahezu abgelöst. Im Rahmen von konti-
nuierlichen Kundenbindungsmaßnahmen werden 
bei Bestandskunden sukzessive Produktwechsel 
von Preselection auf ecotel Vollanschlüsse durch-
geführt. Mittlerweile beträgt der Umsatzanteil von 
Preselection nur noch ca. 26 % der Geschäftskun-
denumsätze und wird zukünftig noch weiter zurück-
gehen, bedingt durch gezielte Produktwechsel und 
hohe Kündigungsquoten.

Im Gegensatz dazu konnten die neuen Produktbe-
reiche ihre Anteile am Gesamtumsatz deutlich aus-
bauen. Neben den ecotel Vollanschlüssen haben 
sich insbesondere die Daten- und VPN-Umsätze 
positiv entwickelt. Mit den Vollanschlüssen (43 %), 

Mobilfunk
3%Hosting

7%

Daten / VPN
21%

Vollanschluss NEU
(Vodafone, Versatel) 

20%

Vollanschluss ALT
(Anschlussübernahme DTAG) 

23%

Daten / VPN
3%

2011

Datendiensten (21 %), Housing/Hosting Dienstleis-
tungen (7 %) sowie Mobilfunk (3 %)  steuern zu-
kunftsträchtige und nachhaltige Produktbereiche 
bereits 74 % zum B2B-Geschäftskundenumsatz bei.

Je nach Zielgruppe erfolgt der Vertrieb im Bereich 
Geschäftskundenlösungen über den Direkt- oder 
den Partnervertrieb mit insgesamt 500 aktiven 
Vertriebspartnern. Damit verfügt ecotel über einen 
breiten Zugang zu ihrer Zielgruppe der kleinen und 
mittelständischen Geschäftskunden. Darüber hin-
aus hat sich ecotel als erfolgreicher Partner in der 
Zusammenarbeit mit mehr als 100 Einkaufsgenos-
senschaften und Verbundgruppen etabliert.

Im Bereich Geschäftskundenlösungen versorgt das 
Unternehmen bundesweit mehr als 20.000 kleine 
und mittelständische Unternehmen mit 40 Millionen 
Euro Jahresumsatz aus verschiedenen Branchen 
mit standardisierten und individuellen Telekommu-
nikationslösungen.

2006

Verlagerung der Umsatzverteilung im Geschäftskundensegment

1. ECOTEL IM ÜBERBLICK
Die ecotel Gruppe (nachfolgend „ecotel" genannt) 
ist ein seit 1998 bundesweit tätiges Telekommu-
nikationsunternehmen, das sich auf die Anforde-
rungen von Geschäftskunden spezialisiert hat. 
ecotel vermarktet Produkte und Dienstleistungen 
über drei Geschäftsbereiche: „Geschäftskunden-
lösungen", „Wiederverkäuferlösungen" und „New 
Business".

Geschäftskundenlösungen
Im Kernbereich „Geschäftskundenlösungen" bietet 
ecotel bundesweit kleinen und mittelständischen 
Unternehmen sowie einzelnen Großkunden ein in-
tegriertes Produktportfolio aus Sprach-, Daten- und 
Mobilfunkdiensten aus einer Hand an.

Im Bereich der Sprachdienste verfügt ecotel über 
das komplette Portfolio von Anschluss, Telefonie 
sowie Mehrwertdiensten. Bei den Datenprodukten 
erstreckt sich das Angebot von Datenanschlüssen 
wie ADSL, SDSL, Mietleitungen (Leased Lines) und 
Ethernet bis hin zu sicheren Unternehmens-ver-
netzungen via VPN sowie dem Housing von Ser-
verfarmen und dem Hosting von Shared Services 
(Software as a Service, Cloud Computing). Zudem

Preselection
26%

Vollanschluss ALT
(Anschlussübernahme DTAG) 

3%

Preselection
94%

1

Sprachanschluss 

Telefonie

Mehrwertdienste 

Datenanschluss 

VPN / Security

Hosting / Housing 

Minutentarife, Minutenpakete oder Flatrates

Servicerufnummern (0800, 0180x, 0900)

Sichere Unternehmensvernetzung via IP VPN

Housing von Serverfarmen sowie Hosting von
Shared Services im eigenen Rechenzentrum

Attraktive Mobilfunktarife inkl.
Konvergenzprodukten (Festnetz zu Mobil)

Datenfl atrates und Blackberry-Lösungen/
iPhone-Lösungen

Geschäftskunden-Produktportfolio der ecotel Gruppe

via ADSL, SDSL, Ethernet oder Mietleitung
(Leased Line)

Vollanschluss (ISDN) oder Anschlussübernahme
(ISDN) oder entbündelte TAL mit VoIP

Festnetz

Sprache

Daten

Mobilfunk

Sprache

Daten

Wiederverkäuferlösungen
Im Geschäftsbereich „Wiederverkäuferlösungen" 
fasst ecotel die Angebote für andere Telekommu-
nikationsunternehmen zusammen. Zudem ist die 
Gesellschaft im netzübergreifenden Handel mit 
Telefonminuten (Wholesale) für nationale und in-
ternationale Carrier tätig und unterhält hierfür Netz-
zusammenschaltungen mit mehr als 100 interna-
tionalen Carriern. Über das Wholesale Geschäft 
wickelt ecotel auch den Großteil seiner nationalen 
und internationalen Telefongespräche seiner Ge-
schäftskunden ab. Dem Wiederverkäufersegment 
zugeordnet ist die Beteiligung  der mvneco GmbH 
als technischer Dienstleister bzw. Enabler für den 
Mobilfunk.

New Business
Im Bereich „New Business" sind die neuen wachs-
tumsstarken Geschäftsfelder der ecotel vereint. 
Hierzu gehören unter anderem die nacamar GmbH 
mit ihrem Streaming-Geschäft für Medienunterneh-
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●

●
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Leitungsorgan
Gesetzliches Leitungs- und Vertretungsorgan der 
ecotel communication ag ist der Vorstand der Ge-
sellschaft. Gemäß § 5 der Satzung der Gesellschaft 
besteht der Vorstand aus mindestens zwei Per-
sonen. Im Übrigen bestimmt der Aufsichtsrat die 
Zahl der Mitglieder des Vorstands. Der Aufsichtsrat 
kann einen Vorsitzenden des Vorstands sowie ei-
nen stellvertretenden Vorsitzenden des Vorstands 
ernennen. Es können auch stellvertretende Vor-
standsmitglieder bestellt werden. Die Vorstands-
mitglieder werden für die Dauer von fünf Jahren 
bestellt. Eine wiederholte Bestellung oder Verlän-
gerung der Amtszeit, jeweils für höchstens fünf Jah-
re, ist zulässig. Der Aufsichtsrat kann die Bestellung 
zum Vorstandsmitglied und die Ernennung zum 
Vorsitzenden des Vorstands widerrufen, wenn ein 
wichtiger Grund vorliegt. Nach der Satzung der Ge-
sellschaft erlässt der Aufsichtsrat eine Geschäfts-
ordnung für den Vorstand. Dem ist der Aufsichtsrat 
nachgekommen.

Nach § 6 Abs. 1 der Satzung der Gesellschaft wird 
ecotel durch zwei Vorstandsmitglieder oder durch 
ein Vorstandsmitglied in Gemeinschaft mit einem 
Prokuristen gesetzlich vertreten. Der Aufsichtsrat 
hat von seiner Ermächtigung Gebrauch gemacht 
und bestimmt, dass die jeweiligen Vorstandsmitglie-
der einzelvertretungsberechtigt sind. Derzeit gehö-
ren dem Vorstand der Gesellschaft die Herren Peter 
Zils (CEO), Bernhard Seidl (CFO) und Achim Theis 
(CSO) an.

Vergütung der Organmitglieder 
Die Vergütung der Vorstandsmitglieder der ecotel 
erfolgt auf der Grundlage von § 87 AktG und Vor-
standsvergütungsgesetz (VorstAG) und umfasst 
eine feste jährliche Grundvergütung sowie einen 
variablen Bestandteil. Die Zielvorgaben (z.B. Auf-
tragseingang, EBITDA, Net Income, Aktienkursent-
wicklung) für den variablen Anteil werden jährlich 
durch den Aufsichtsrat festgelegt. Die Auszahlung 

men sowie die easybell GmbH mit dem Privatkun-
dengeschäft.

Infrastruktur
Auf der Infrastrukturseite ist das Geschäftsmodell 
der ecotel effi zient und „lean" ausgerichtet.

ecotel betreibt kein eigenes Zugangsnetz, sondern 
bezieht die TK Zuführungsleistungen von diversen 
Vorlieferanten und kann jeweils den Betreiber mit 
dem besten Preis-Leistungs-Verhältnis auswählen. 
Als typische Vorlieferanten sind die Deutsche Tele-
kom (DTAG), Vodafone, Versatel, Telefonica, QSC 
und Eplus zu nennen. Durch den kundenbezoge-
nen Einkauf der Zuführungsleistung ist ein Großteil 
der Kostenbasis der ecotel variabel.

ecotel besitzt ein eigenes Rechenzentrum auf dem 
Campus des größten europäischen Internetknotens 
in Frankfurt a.M. und hält ein eigenes zentrales 
Voice- und Daten-Backbone-Netz vor, um eine op-
timale Netzzusammenschaltung mit allen wichtigen 
globalen Carriern sicherzustellen. 

Für das New-Media-Geschäft unterhält der Kon-
zern ein eigenes Content Delivery Netzwerk (CDN). 
mvneco GmbH betreibt eine zentrale Mobilfunk-
plattform.

IT-seitig unterhält ecotel eigene Systeme für das 
Auftragsmanagement sowie die Rechnungsstel-
lung.

2. RECHTLICHE RAHMENBEDINGUNGEN DER 
GESELLSCHAFT
Die von der ecotel communication ag ausgegebe-
nen stimmberechtigten Aktien sind am regulierten 
Markt der Frankfurter Wertpapierbörse (Teilsegment 
Prime Standard) zugelassen. Bei dem regulierten 
Markt der Frankfurter Wertpapierbörse handelt es 
sich um einen organisierten Markt im Sinne des § 2 
Abs. 7 Wertpapiererwerbs- und Übernahmegesetz 
(WpÜG).

des variablen Anteils ist an eine nachhaltige Un-
ternehmensentwicklung über drei Jahre gekoppelt 
und erfolgt nur in Höhe des zu diesem Zeitpunkt 
bereits sicher verdienten Anteils. ecotel hat für die 
Vorstandsmitglieder eine Vermögensschadenshaft-
pfl ichtversicherung (D&O-Versicherung) mit ange-
messener Selbstbeteiligung abgeschlossen.

Des Weiteren nehmen zwei Mitglieder des Vor-
stands am Aktienoptionsprogramm der Gesellschaft 
teil.

Die Mitglieder des Aufsichtsrats erhalten eine feste 
und variable jährliche Vergütung. Ferner hat ecotel 
auch für die Aufsichtsratsmitglieder eine Vermö-
gensschadenshaftpfl ichtversicherung (D&O-Versi-
cherung) mit angemessener Selbstbeteiligung ab-
geschlossen.

Die Gesamtbezüge der Organe sowie die individu-
ellen Vergütungen der Vorstandsmitglieder und Auf-
sichtsratsmitglieder sind im Konzernanhang (An-
merkung [29], „Organbezüge") aufgeführt.

Änderungen der Satzung
Jede Satzungsänderung bedarf gemäß § 179 AktG 
grundsätzlich eines Beschlusses der Hauptver-
sammlung. Ausgenommen hiervon sind Änderun-
gen der Satzung, die nur deren Fassung betreffen; 
zu solchen Änderungen ist der Aufsichtsrat ermäch-
tigt.

Hauptversammlungsbeschlüsse werden, soweit die 
Satzung nicht im Einzelfall etwas anderes anordnet 
oder zwingende gesetzliche Vorschriften entgegen-
stehen, mit einfacher Mehrheit der abgegebenen 
Stimmen und, sofern das Gesetz außer der Stim-
menmehrheit eine Kapitalmehrheit vorschreibt, mit 
der einfachen Mehrheit des bei der Beschlussfas-
sung vertretenen Grundkapitals gefasst.
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Kapitalverhältnisse
Grundkapital
Das Grundkapital der Gesellschaft beträgt 
3.900.000,00 EUR. Das Kapital ist in 3.900.000 auf 
den Inhaber lautende Stammaktien eingeteilt. Die 
Aktien sind als nennwertlose Stückaktien mit ei-
nem anteiligen Betrag des Grundkapitals von 1,00 
EUR ausgegeben. Das Grundkapital ist in Höhe 
von 3.900.000,00 EUR vollständig eingezahlt. Jede 
nennbetragslose Aktie gewährt in der Hauptver-
sammlung eine Stimme. Stimmrechtsbeschrän-
kungen bestehen nicht. Derzeit hält ecotel 147.500 
eigene Aktien, so dass das ausgegebene Kapital 
in der Bilanz 3.752.500 EUR beträgt. Es bestehen 
in Bezug auf die Aktien keine unterschiedlichen 
Stimmrechte. Beschränkungen, die Stimmrechte 
oder die Übertragung von Aktien betreffen, wie sie 
sich beispielsweise aus Vereinbarungen zwischen 
Gesellschaftern ergeben können, sind dem Vor-
stand der Gesellschaft nicht bekannt.

Genehmigtes Kapital
Mit Beschluss der Hauptversammlung vom 27. Juli 
2007 wurde der Vorstand der Gesellschaft ermäch-
tigt, das Grundkapital der Gesellschaft mit Zustim-
mung des Aufsichtsrats bis zum 26. Juli 2012 einmal 
oder mehrmals um insgesamt bis zu 1.750.000,00 
EUR gegen Bar- und/oder Sacheinlagen durch Aus-
gabe von neuen, auf den Inhaber lautenden Stück-
aktien zu erhöhen. Die Zahl der Aktien muss sich 
in demselben Verhältnis wie das Grundkapital er-
höhen. Im Geschäftsjahr 2011 hat der Vorstand von 
dieser Ermächtigung keinen Gebrauch gemacht.

Bedingtes Kapital
Die Hauptversammlung vom 27. Juli 2007 hat 
die bedingte Erhöhung des Grundkapitals um bis 
zu 1.500.000,00 EUR durch Ausgabe von bis zu 
1.500.000 auf den Inhaber lautenden Stückaktien 
beschlossen (Bedingtes Kapital I). Die bedingte Ka-
pitalerhöhung dient ausschließlich der Gewährung 
von Aktien an die Inhaber von Options- und/oder 

Wandelschuldverschreibungen, die gemäß der Er-
mächtigung der Hauptversammlung vom 27. Juli 
2007 bis zum 26. Juli 2012 von der Gesellschaft 
oder durch eine unmittelbare oder mittelbare Be-
teiligungsgesellschaft der Gesellschaft gegen Bar-
leistung begeben werden. Im Geschäftsjahr 2011 
hat der Vorstand von dieser Ermächtigung keinen 
Gebrauch gemacht.

Des Weiteren hat die Hauptversammlung vom 27. 
Juli 2007 die Schaffung eines bedingten Kapitals 
zur Bedienung des Aktienoptionsprogramms 2007 
beschlossen. Danach ist das Grundkapital der Ge-
sellschaft um bis zu 150.000,00 EUR durch Ausga-
be von bis zu 150.000 auf den Inhaber lautenden 
Stückaktien bedingt erhöht (Bedingtes Kapital II). 
Die bedingte Kapitalerhöhung dient ausschließlich 
der Erfüllung von Bezugsrechten, die aufgrund der 
Ermächtigung der Hauptversammlung vom 27. Juli 
2007 bis zum 26. Juli 2012 gewährt werden. In den 
Geschäftsjahren 2009 - 2011 wurden die Erfolgs-
ziele zur Ausübung der ausgegebenen 145.000 
Bezugsrechte nicht erreicht und die gewährten Be-
zugsrechte sind verfallen.

Ermächtigung zum Erwerb eigener Aktien
Die Hauptversammlung hat die Gesellschaft mit Be-
schluss vom 30. Juli 2010 ermächtigt, eigene Akti-
en bis zu insgesamt 10 % des zum Zeitpunkt der 
Beschlussfassung bestehenden Grundkapitals zu 
erwerben. Die Ermächtigung darf von der Gesell-
schaft nicht zum Zweck des Handels in eigenen Ak-
tien genutzt werden. Auf die erworbenen Aktien dür-
fen zusammen mit anderen eigenen Aktien, die sich 
im Besitz der Gesellschaft befi nden oder ihr nach 
dem § 71a ff. AktG zuzurechnen sind, zu keinem 
Zeitpunkt mehr als 10 % des Grundkapitals entfal-
len. Die Ermächtigung zum Erwerb eigener Aktien 
läuft bis zum 29. Juli 2015. Im Geschäftsjahr 2011 
hat die Gesellschaft von ihrer Ermächtigung zum 
Erwerb und zur Verwendung eigener Aktien keinen 
Gebrauch gemacht. Zum 31. Dezember 2011 hält

ecotel 147.500 eigene Aktien.

Kapitalbeteiligungen und Kontrollrechte
Die nachfolgende Tabelle zeigt die Namen der 
Aktionäre, deren Beteiligung am Grundkapital der 
Gesellschaft Ende 2011 mehr als 3 % beträgt. Es 
bestehen in Bezug auf die Aktien keine unterschied-
lichen Stimmrechte.

Aktionär Aktienbesitz (in %)

Peter Zils 25,64 %

Intellect Investment & Management
Ltd. 25,09 %

IQ Martrade Holding und Manage-
mentgesellschaft mbH 14,56 %

PVM Private Values Media AG 9,31 %

Eigene Aktien 3,78 %

Gesamt 78,38 %

Es gibt keine Inhaber von Aktien mit Sonderrech-
ten, die Kontrollbefugnisse verleihen. Eine Stimm-
rechtskontrolle für den Fall, dass Arbeitnehmer am 
Gesellschaftskapital beteiligt sind und ihre Kontroll-
rechte nicht unmittelbar ausüben, liegt nicht vor.

Auswirkungen potenzieller Übernahme-
angebote
Die Darlehensgewährung einzelner Banken ist auf 
der Grundlage erfolgt, dass die Beteiligung von 
Herrn Peter Zils an der ecotel einen Anteil von 25 % 
zuzüglich einer Stimme am Grundkapital während 
der gesamten Laufzeit des Darlehensvertrags nicht 
unterschreitet oder gänzlich aufgegeben wird. Fer-
ner darf die direkte oder indirekte Beteiligung der

ecotel an der nacamar GmbH einen Anteil von
75 % des Stammkapitals nicht unterschreiten. Wei-
tere Vereinbarungen zwischen ecotel und anderen 
Personen, die unter der Bedingung eines Kontroll-
wechsels infolge eines Übernahmeangebots ste-
hen, bestehen nicht. Für die Vorstandsmitglieder 
der ecotel bestehen keine Vereinbarungen für Ent-
schädigungen im Fall einer Übernahme.

Im Falle eines Kontrollwechsels bei der ecotel com-
munication ag oder der ecotel private GmbH hat 
der zweite Gesellschafter der easybell GmbH, die 
Consultist GmbH, das Recht, einen solchen Teilge-
schäftsanteil an der easybell GmbH von der ecotel 
communication ag oder der ecotel private GmbH 
zu erwerben, dass sie mindestens eine Beteiligung 
von 51 % an der easybell GmbH erreicht. Der Kauf-
preis muss dem Marktwert des Teilgeschäftsanteils 
entsprechen.

3. STRUKTUR UND BETEILIGUNGEN DER
GESELLSCHAFT
Die ecotel communication ag als Muttergesellschaft 
hat ihren Hauptsitz in Düsseldorf. 2011 beschäftigte 
die Gesellschaft inklusive Vorstand und Auszubil-
denden ohne ihre Tochtergesellschaften 160 Mitar-
beiter, 3 Mitarbeiter mehr als durchschnittlich 2010. 
Die Tochterunternehmen und Beteiligungen der 
ecotel communication ag haben ihre Standorte in 
Deutschland und beschäftigten 2011 inklusive Ge-
schäftsführern und Auszubildenden durchschnittlich 
56 feste Mitarbeiter (nach 52 Mitarbeitern in 2010).

Struktur und Beteiligung von ecotel

ecotel communication ag
Sitz: Düsseldorf

ecotel private ag
Sitz: Düsseldorf

nacamar GmbH
Sitz: Düsseldorf

mvneco GmbH
Sitz: Düsseldorf

100 %

100 %

49 %

49 %

carrier-services.de GmbH
Sitz: Berlin

100 %
easybell GmbH
Sitz: Berlin

Sparcall GmbH
Sitz: Berlin

51 %

init.voice GmbH
Sitz: Berlin

100 %

synergyPLUS GmbH
Sitz: Rathenow

100 %
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nacamar GmbH
Die nacamar GmbH wurde ursprünglich 1995 ge-
gründet. Die Gesellschaft fi rmierte zwischenzeitlich 
unter World Online und später als Tiscali Business 
GmbH. Nachdem ecotel in 2007 das Unternehmen 
zu 100 % erworben hatte und in 2009 das B2B-
Geschäft der Gesellschaft auf die Muttergesell-
schaft verschmolzen hat, agiert nacamar nunmehr 
als eigenständiger Service Provider im New Media 
Geschäft und bietet Unternehmen aus der Medien-
branche ein weitgefächertes Angebot an Medien-
applikationen an. Hierzu gehören die Aufbereitung 
sowie das Streaming von Audio- und Videoinhalten 
für verschiedenste Endgeräte, das Management 
von Medienbibliotheken für Unternehmen sowie 
eine eigene Werbevermarktung. nacamar betreibt 
ein eigenes Content Delivery Netzwerk (CDN) so-
wie die größte deutsche Radio Streaming Plattform 
(free-stream) im konzerneigenen Rechenzentrum 
mit Anbindung an alle wichtigen nationalen und in-
ternationalen Netze. Die nacamar GmbH hat ihren 
Sitz in Düsseldorf und beschäftigte 2011 durch-
schnittlich 17 Mitarbeiter (Vorjahr: 17 Mitarbeiter).

ecotel private GmbH
Die ecotel private GmbH ist eine 100%- Tochter 
der ecotel. Das Unternehmen wurde im Jahr 2003 
gegründet und betreibt Sprachdienste an Privat-
kunden. Die ecotel private GmbH hat ihren Sitz in 
Düsseldorf. Die ecotel private GmbH hält 51 % der 
Anteile an der easybell GmbH.

easybell GmbH
Die easybell GmbH hat ihren Sitz in Berlin und be-
schäftigte 2011 durchschnittlich zwölf feste Mitar-
beiter. Die Gesellschaft bietet technisch versierten 
Privatkunden preisaggressive Telekommunikati-
onsprodukte. Gegenwärtig ist die easybell GmbH 
im Bereich Festnetzanschluss, Sprache sowie DSL 
unterwegs. Der Vertrieb erfolgt hauptsächlich über 
Telekommunikations-Preisportale. Zudem hält das 
Unternehmen 100 % der Anteile an der Sparcall 

GmbH, welche die Call-by-Call-Nummer „01028" 
vermarktet, sowie 100 % der Anteile an der carrier-
services.de GmbH, welche die Call-by-Call Num-
mer „010010" und „01041" (Tellina) vermarktet. Im 
November 2011 wurde die init.voice GmbH mit Sitz 
in Berlin zur Abwicklung des Voice over IP-Services 
gegründet, an der easybell wiederum 100 % der An-
teile hält.

mvneco GmbH
ecotel hat im April 2007 mit anderen Konsortial-
partnern die mvneco GmbH mit Sitz in Düsseldorf 
gegründet. ecotel hält 48,7 % der Anteile des Un-
ternehmens. 2011 beschäftigte die mvneco GmbH 
durchschnittlich 13 feste Mitarbeiter. Sie fungiert als 
technischer Dienstleister und ermöglicht als soge-
nannter Mobile Virtual Network Enabler (MVNE) an-
deren Telekommunikationsunternehmen, wie etwa 
der ecotel communication ag, den Einstieg in den 
Mobilfunkmarkt. Dabei wird die technische Platt-
form von der mvneco GmbH an das Vermittlungs-
netz eines Mobilfunknetzbetreibers (z.B. E-Plus) 
angeschlossen, wodurch das Angebot eigener Mo-
bilfunkdienste ermöglicht wird.

toBEmobile GmbH
Die Anteile an der toBEmobile GmbH, Düsseldorf,  
wurden im Oktober 2011 an André Borutta veräußert.

PPRO GmbH
Ebenfalls wurden im Dezember 2011 die verblei-
benden Anteile an der PPRO GmbH, Bad Heil-
brunn, an die Nieland Technologies GmbH verkauft.

i-cube GmbH
Im November 2011 verkaufte ecotel den operativen 
Geschäftsbetrieb der i-cube GmbH, Düsseldorf, 
an die infi nity3 GmbH, Bielefeld. Anschließend er-
warb ecotel die ausstehenden Anteile an der i-cube 
GmbH, um diese auf Basis des Verschmelzungs-
vertrags vom 7.2.2012 zu Buchwerten auf die ecotel 
zu verschmelzen.

4. UNTERNEHMENSSTEUERUNG DES 
KONZERNS
ecotel steuert die drei Geschäftsbereiche nach der 
Maßgabe der strategischen Gesamtausrichtung des 
Konzerns. Es gibt eine Gesamt-Budgetplanung, in 
die die Jahresbudgets der Geschäftsbereiche sowie 
der Konzernunternehmen einfl ießen. Die Planung 
erfolgt auf Produktebene nach dem Kostenträger-
verfahren. Dabei werden den Erlösarten die direkten 
variablen Kosten je Produkt zugeordnet und eine 
Rohmarge je Produkt ermittelt. Die produktübergrei-
fenden indirekten Kosten sowie die Personalkosten 
werden separat geplant. Die unterjährige Bericht-
erstattung erfolgt monatlich auf Umsatz-, Ergeb-
nis- und Cashfl ow-Ebene je Bereich mit detaillierter 
Analyse der Abweichungen gegenüber der Planung 
und dem Vorjahr sowie einem regelmäßig aktua-
lisierten Ausblick auf das Geschäftsjahresende. 
Zudem erfolgt eine kontinuierliche Liquiditäts-, In-
vestitions- und Working-Capital-Überwachung. Zur 
Steuerung werden bereichsbezogene spezifi sche 
Kennzahlen (z.B. Minutenvolumen, Preis je Minute, 
Einkaufsmarge, Mengengerüste) verwendet, die in 
einem Reportingsystem abgebildet werden.

5. FORSCHUNG UND ENTWICKLUNG
Die aktivierten Entwicklungsaufwendungen von 
ecotel im Jahr 2011 (TEUR 174) betreffen im We-
sentlichen eigenentwickelte Softwarelösungen und 
Produktentwicklungen. Bei der ecotel communica-
tion ag waren dies in erster Linie das Auftragsab-
wicklungssystem für Festnetz, Daten und Mobilfunk 
sowie neue Schnittstellen zu weiteren Vorlieferan-
ten. Bei der nacamar GmbH umfassten die Ent-
wicklungen im Wesentlichen die Nutzerstatistik, http 
Caching sowie das Kundenportal.

6. MARKT- UND WETTBEWERBSUMFELD
Das Wirtschaftswachstum in Deutschland betrug in 
2011 laut Statistischem Bundesamt 3,0 %  ̶  nach 3,6 
% Wachstum im Vorjahr. Die deutsche Wirtschafts-
kraft hat Ende 2011 einen leichten Dämpfer erhal-

ten. Das Bruttoinlandsprodukt (BIP) ging im vierten 
Quartal 2011 um 0,2 % im Vergleich zum Vorjahr zu-
rück. Für 2012 erwarten die führenden Wirtschafts-
forschungsinstitute ein Wachstum von  0,6 %. 
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Telekommunikations-Marktvolumen sank auch 
2011
2011 sank der Gesamtmarkt für Telekommunikati-
onsdienste (inklusive Kabelnetzen) in Deutschland 
um 0,8 % von 60,8 Milliarden EUR auf 60,3 Milliar-
den EUR (Quelle: VATM-Marktanalyse 2011, S. 5). 
Der Anteil der alternativen Wettbewerber am Ge-
samtmarkt erhöhte sich gleichzeitig von 58 % auf 
59,4 %.
Der Festnetzmarkt, bestehend aus Anschlüssen, 
Sprach- und Datendiensten, macht dabei mit einem 
Außenumsatz von 32,6 Milliarden EUR 54 % des 
Gesamtmarktes an Telekommunikationsdienstleis-
tungen aus.

Der Mobilfunkumsatz reduzierte sich in 2011 trotz 
zunehmenden Sprachverkehrs von 24,2 Milliarden 
EUR auf 23,9 Milliarden EUR, im Wesentlichen ge-
trieben durch den signifi kanten Rückgang bei den 
durchschnittlichen Minutenpreisen. Die Zahl der ak-
tivierten SIM-Karten lag Ende 2011 leicht oberhalb 
des Vorjahreswertes bei ca. 111 Mio. Stück.

2010 2011

24,2
(39,8%)

32,9
(54,1%)

3,7
60,8

Festnetz Mobilfunk

Gesamtmarkt für Telekommunikationsdienste in Deutschland in Mrd. EUR

23,3
(39,0%)

25,3
(40,6%)

26,6
(40,2%)

28,1
(40,8%)

27,8
(40,5%)

26,4
(39,7%)

34,8
(58,3%)

35,3
(56,7%)

37,6
(56,9%)

38,5
(56,0%)

38,3
(55,7%)

36,8
(55,4%)

25,4
(39,5%)

35,3
(54,9%)

2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009

24,1
(39,0%)

34,2
(55,3%)

1,6
59,7

1,7
62,3 1,9

66,1
2,2
68,8

2,6
68,7

3,2
66,4

3,6
64,3

3,5
61,8

TV-Breitbandkabel

23,9
(39,6%)

32,6
(54,1%)

3,8
60,3

Festnetz-Komplettanschlüsse in Mio.

TV-Breitbandkabel Wettbewerber VoIP DTAG

2006 2007 2008 2009 2010

38,3

2011

33,2 
(86,5%)

4,7 
(12,3%)

31,0 
(80,5%)

6,0 
(15,6%)

28,6 
(73,4%)

6,7 
(17,2%)

2,2 (5,6%)
1,5 (3,8%)

26,2
(67,9%)

6,5 
(16,8%)

2,2 (5,7%)

3,7 (9,6%)

24,7
(63,8%)

6,4 
(16,5%)

3,0 (7,8%)

4,6 (11,9%)

23,3
(60,4%)

6,2 
(16,1%)

3,6 (9,3%)

5,5 (14,2%)

38,5 39,0 38,6 38,7 38,6

Wettbewerber Vollanschluss

Mittlerweile haben die alternativen Wettbewerber im 
Festnetz mehr als 15 Mio. eigene Telefonanschlüs-
se geschaltet (inklusive der Sprachzugänge über 
Kabel-TV-Netze) und kommen somit bei 39 Mio. 
Telefonanschlüssen auf einen Marktanteil von fast 
40 % (Quelle: VATM-Marktanalyse 2011, S. 12). 
Während jedoch die Zahl der klassischen Vollan-
schlüsse bei den Wettbewerbern mittlerweile leicht 
zurückgeht, ist bei den entbündelten Voice-over-IP-
Anschlüssen und bei Kabel-TV-Komplettanschlüs-
sen ein deutliches Wachstum zu beobachten.

Ende 2011 gab es in Deutschland über 27 Mio. 
Breitbandanschlüsse, nach 26 Mio. Breitbandan-
schlüssen Ende 2010. Dabei entfi elen 9 Mio. An-
schlüsse (34 %) auf den entbündelten Teilnehmer-
zugang, 2 Mio. Anschlüsse (8 %) auf Resale DSL 
/ Wholesale DSL / IP Bitstream, 12 Mio. Anschlüs-
se (44 %) auf die DTAG sowie 4 Mio. Anschlüsse
(13 %) auf Kabel-TV. 0,3 Mio. Haushalte (1 %) sind 
mittlerweile über einen breitbandigen Glasfaserzu-
gang angeschlossen. Die Wettbewerber der DTAG 
haben einen Marktanteil von 55 % (Quelle: VATM-
Marktanalyse 2011, S. 13).

VNB Vorwahl Vollanschluss

Gesamtmarkt Wettbewerber Sprachdienste in Deutschland nach Produkten in Mio. Minuten pro Tag

2006 2007 2008 2009 2010

336
364 

124
 (36,9%)

212 
(63,1%)

381

187
(51,4%)

177 
(48,6%)

389

150
(39,4%)

231 
(60,6%)

275 
(70,7%)

114
(29,3%)

397

79 
(19,9%)

404

338
 (83,7%)

66
(16,3%)

2011

318
(80,1%)
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Der Anteil der Wettbewerber der DTAG am Verkehrs-
volumen bei Sprachdiensten hat in den vergange-
nen Jahren deutlich zugenommen, im Wesentlichen 
bedingt durch den steigenden Anteil der Wettbewer-
ber an eigenen Komplettanschlüssen, deren Anteil 
betrug 2011 64 % des gesamten Verkehrsvolumens 
im Deutschen Festnetzmarkt. Mittlerweile nimmt 
der Anteil der Sprachverbindungsminuten über 
Komplettanschlüsse an der Gesamtmenge von 
Festnetzminuten, die von Wettbewerbern realisiert 
werden, fast 84 % ein. Bei Call-by-Call und Pre-
selection (VNB-Vorwahl aus dem Netz der DTAG) 
ist das Volumen dagegen stark rückläufi g (Quelle: 
VATM-Marktanalyse 2011, S. 10).

Trends im B2B-Markt
Ähnlich wie im Vorjahr ist die Umsatzentwicklung 
im Geschäftskundensegment (B2B) in Deutschland 
rückläufi g, im Wesentlichen getrieben durch die 
weiterhin hohe Wettbewerbsintensität. Darüber hi-
naus wird die traditionelle Voice-Technologie immer 
mehr durch Voice-over-IP-Lösungen ersetzt.

Wichtige TK-Trends der Zukunft im Geschäftskun-
denbereich sind der kontinuierliche Ausbau an breit-
bandigen Internetzugängen sowohl über Festnetz 
(VDSL, FTTH) als auch über Mobilfunk (HSPA+, 
LTE), die Verlagerung der Telefonanlagen ins Netz 
(Hosted PBX / IP Centrex) sowie das stärkere Zu-
sammenwachsen von Telekommunikation und IT.

Der bedeutendste aktuelle IT-Trend ist „Cloud Com-
puting" mit seinen Ausprägungen Infrastructure 
as a Service (IaaS), Platform as a Service (PaaS) 
und Software as a Service (SaaS). Im Wesentli-
chen geht es dabei um das Verlagern von lokalen 
Rechenleistungen (Hardware) und Applikations-
programmen (Software) sowie der Datenhaltung 
(Content) in sichere Rechenzentren im Internet, auf 
welche der Nutzer über breitbandige und gesicherte 
Anbindungen zugreift.

Weitere wichtige ITK-Trends sind mobile Applikatio-
nen, IT Security, Social Media, Virtualisierung, Busi-
ness Intelligence, IT Outsourcing, Business Pro-
cess Management, Smart Metering und M-Payment 
(Quelle: Bitkom, 37. Branchenbarometer).

Regulatorische Trends
ecotel unterliegt als Telekommunikationsunter-
nehmen der Aufsicht der Bundesnetzagentur für 
Elektrizität, Gas, Telekommunikation, Post und Ei-
senbahnen (BNetzA). Die BNetzA fördert die Libe-
ralisierung und Marktöffnung der Telekommunikati-
onsbranche.

Wichtige aktuelle Themengebiete sind:

- Beschleunigung des Ausbaus von hochleistungs-
 fähigen öffentlichen Telekommunikationsnetzen 
 der nächsten Generation inklusive verbesserter 
 Rahmenbedingungen für wettbewerbs konfor- 
 me Infrastrukturinvestitionen

- Sicherstellung einer fl ächendeckenden gleichar- 
 tigen Grundversorgung in städtischen und länd- 
 lichen Räumen mit Telekommunikationsdiensten  
 (Universaldienstleistungen) inklusive breitbandi- 
 gen Anschlüssen zu erschwinglichen Preisen

- Netzneutralität (d.h. gleichberechtigte und un-
 veränderte Übertragung von Datenpaketen
  durch Carrier, unabhängig davon, woher diese 
 stammen oder welche Anwendungen die  
 Pakete generiert haben)

- Stärkung des Verbraucherschutzes hinsichtlich  
 der Zeitdauer zur Speicherung von Verkehrs- 
 daten

Anfang 2012 wurde die Novelle des Telekommuni-
kationsgesetzes verabschiedet. Die wichtigsten In-
halte sind:

-  Investitionsfreundliche Regulierungsgrundsätze  
 (Berücksichtigung von regionalen Besonderhei-  
 ten, Investitionsrisiken, Unternehmenskoope-
 rationen durch die BNetzA)  

-  Erhöhung der Planungssicherheit von Unterneh - 
 men (z.B. Unternehmen haben Auskunftsrecht 
 über zu erwartende regulatorische Rahmenbe-
 dingungen beim Netzausbau)

- Mitnutzung alternativer Infrastrukturen (z.B. Ab-  
 wasserkanäle, Energienetze) und Duldungs-
 pfl icht der Grundstückseigentümer

- Microtrenching (Verlegen von Glasfaserleitungen  
 in geringerer Tiefe)

- Stärkung der Verbraucherrechte (u.a. kostenlo- 
 se  Warteschleifen, Sperren von Mehrwertdienst-
 rufnummern beim Handy, Erleichterung des 
 Wechsels des TK-Anbieters, kürzere Vertrags-
 laufzeiten, Preisansage bei Call-by-Call, Stär- 
 kung  des Datenschutzes z.B. bei Handy-Ortung)

Im Rahmen der EU-Roaming-Verordnung ist zu 
erwarten, dass in 2012 und den Folgejahren die 
Sprach- und Datenroaming-Entgelte weiter abge-
senkt werden.

7. GESCHÄFTSENTWICKLUNG 2011
Im Folgenden wird ein kurzer Überblick über die 
wichtigsten Ereignisse des Geschäftsjahres 2011 
der ecotel gegeben.

Erfolgreiche Vermarktung der Vollanschluss-
produkte
ecotel vertreibt seit Ende 2009 ISDN Sprach- und 
Datenanschlüsse (sogenannte Vollanschlüsse) 
auf  Basis der Infrastruktur von Versatel AG und 
der Vodafone D2 GmbH und deckt damit mehr als 
70 % der Geschäftskunden in Deutschland ab (so-
genannte On-net-Gebiete). Beim Einkauf dieser 

Vollanschlüsse bezieht ecotel die ISDN-Sprach- 
und Datenanschlüsse mit einem attraktiven Groß-
handelsrabatt und senkt somit nachhaltig seine 
Kostenbasis in On-net-Gebieten um 35 % vergli-
chen mit dem Einkauf über den bisherigen Vorlie-
feranten DTAG. Zudem entfallen die Kosten für die 
Zuführung des Sprachverkehrs, da die Zuführung 
im Teilnehmernetzbetreiber (TNB)-eigenen Netz er-
folgt. Diese Kosteneinsparung erhöht einerseits die 
Profi tabilität der ecotel und führt andererseits dazu, 
dass ecotel Neuprodukte zu attraktiven Konditionen 
an Bestands- und Neukunden vermarkten kann.

Das Vollanschluss-Produkt bildet somit die neue 
Geschäftsgrundlage der ecotel und trägt signifi kant 
zur Erhöhung des Rohertrags im Geschäftskun-
densegment bei. Ende 2011 waren bereits 13.000 
Vollanschluss-Aufträge aktiv, welche über alternati-
ve Vorlieferanten realisiert wurden.

Erfolgreiche Vermarktung der Daten- und VPN-
Produkte
Bei der Vermarktung seiner Datenprodukte konn-
te ecotel in 2011 wesentliche Erfolge feiern. Unter 
anderem wurden in 2011 135 neue breitbandige 
Ethernetleitungen und 250 SHDSL-Leitungen rea-
lisiert. Zudem konnte ecotel in 2011 einen Großauf-
trag von der ING DiBa zur Anbindung von mehr als 
1.200 Geldautomaten abschließen. 

Verbesserung der Kostenbasis durch niedrige-
re Mobilfunk-Terminierungsentgelte
Am 24. Februar 2011 gab die Bundesnetzagen-
tur ihre endgültigen Entgeltgenehmigungen für die 
Mobilfunkterminierung bekannt, die bis 30. Novem-
ber 2012 Bestand haben. Die daraus resultierende 
Halbierung der Mobilfunkterminierungsentgelte für 
2011 war neben der erfolgreichen Vermarktung der 
Vollanschlüsse ein wesentlicher Treiber zur Erhö-
hung des Rohertrags der ecotel im letzten Jahr.
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Konsolidierung weiterer Tochtergesellschaften
Mit der Veräußerung der Beteiligung an der toBE-
mobile GmbH sowie der PPRO GmbH hat ecotel 
den Umfang des Beteiligungsportfolios weiter auf 
die strategische Gesamtausrichtung der Gesell-
schaft angepasst. Hierzu zählen auch die Veräuße-
rung des Geschäftsbetriebs der i-cube GmbH und 
deren anschließende Verschmelzung auf die Ge-
sellschaft.

Vermarktung von neuen Privatkundenproduk-
ten
Die easybell GmbH hat 2011 erfolgreich weitere 
Geschäftsfelder aufgebaut. Unter anderem star-
tete easybell die Vermarktung einer weiteren Call-
by-Call-Rufnummer (01041). Das entbündelte An-
schlussprodukt für Sprache und DSL stößt auf hohe 
Nachfrage. Neuprodukte wie das seit Ende 2011 
angebotene VDSL-Paket komplettieren das Ange-
bot. Zudem hat das Deutsche Institut für Service-
Qualität easybell neben Kabel Deutschland und 
Netcologne als Deutschlands beste Internetanbie-
ter 2011 ausgezeichnet.

Effi zienzsteigerungen der internen und exter-
nen Geschäftsprozesse
Die Weiterführung der IT-Systemkonsolidierung so-
wie die Inbetriebnahme der automatisierten Provisi-
onierungsschnittstelle mit Vodafone führten zu einer 
effi zienteren Auftragsbearbeitung und Auftragsab-
wicklung. Zudem laufen mittlerweile mehr und mehr 
Prozesse papierlos ab. Die Effi zienzsteigerung auf 
Systemseite ging einher mit einem neuen Auftrags-
managementprozess zur Steigerung der Kunden-
zufriedenheit. Der vollständige Anschalteprozess 
(Auftragsprüfung, Auftragsbestätigung, Terminbe-
stätigung, Quality Call, Erstrechnungskontrolle) für 
Neuprodukte und die zugehörige Kommunikation 
zwischen ecotel und dem Endkunden läuft über fes-
te Ansprechpartner (Contract Ownership).

1. ERTRAGSLAGE
2011 wurde ein Konzernumsatz in Höhe von 84,5 
Mio. EUR erzielt (Vorjahr: 98,3 Mio. EUR). Der 
Umsatzrückgang ist im Wesentlichen auf den Be-
reich Wholesale sowie in zweiter Linie auf den 
Geschäftskunden- und New-Business-Bereich 
zurückzuführen. Der Rohertrag (Umsatzerlöse 
minus Materialaufwand) erhöhte sich gegenüber 
dem Vergleichszeitraum des Vorjahres um 7 % von 
22,9 Mio. EUR auf 24,6 Mio. EUR. Der Grund für die 
Verbesserung der Kostenbasis resultiert aus  ver-
besserten Einkaufskonditionen bei Mobilfunk sowie 
dem weiter fortgeschrittenen Migrationsprozess von 
Preselection-Kunden auf Vollanschlussprodukte. 
Die Rohertragsmarge erhöhte sich verglichen mit 
dem Vorjahreszeitraum von 23 % auf 29 %.

Steigende Roherträge im Geschäftskundenseg-
ment 
Der Bereich Geschäftskundenlösungen erzielte ei-
nen Anteil von 49 % (Vorjahr: 46 %) an den Ge-
samterlösen und einen Anteil von 76 % (Vorjahr: 
76 %) am Rohertrag der ecotel Gruppe. Der Um-
satz im Geschäftskundensegment betrug 41,6 
Mio. EUR verglichen mit 44,8 Mio. EUR im Vorjahr. 
Der Umsatzrückgang von 7 % gegenüber dem 
Vorjahresvergleichszeitraum ist auf den weiter-
hin anhaltenden Kundenverlust beim klassischen 
Preselection-Geschäft zurückzuführen, welcher 
2011 noch nicht ausreichend durch Neugeschäfte 
mit Vollanschlüssen, Daten- und Mobilfunkproduk-
ten kompensiert werden konnte. Der Rohertrag 
lag 2011 bei 18,7 Mio. EUR nach 17,5 Mio. EUR 
im Vorjahreszeitraum, was einer Verbesserung um 
7 % entspricht. Die Rohertragsmarge erhöhte sich 
verglichen mit dem Vorjahreszeitraum von 39 % auf 
45 %.

Rückläufi ge Umsätze im Wiederverkäuferseg-
ment
Der Geschäftsbereich Wiederverkäuferlösungen 
trug mit 36 % (Vorjahr: 39 %) zu den Gesamterlösen 
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und mit 6 % (Vorjahr: 6 %) zum gesamten Rohertrag 
bei. Der Umsatz in diesem Segment reduzierte sich 
um 21 % von 38,7 Mio. EUR auf 30,6 Mio. EUR. Der 
Rückgang erklärt sich durch die Reduzierung der 
Mobilfunk-Terminierungsentgelte, die 1:1 an andere 
Carrier weitergegeben werden und so zu einer kor-
relierenden Reduzierung der Umsätze führen. Der 
Rohertrag erhöhte sich leicht von 1,3 Mio. EUR auf 
1,4 Mio. EUR. Dies entspricht einer Rohertragsmar-
ge von 5 %. 

Konstante Roherträge im Bereich New Business
Der Geschäftsbereich New Business trug mit 15 
% (Vorjahr: 15 %) zu den Gesamterlösen und mit 
18 % (Vorjahr: 18 %) zum gesamten Rohertrag bei. 
Die New-Business-Umsätze reduzierten sich im 
Vergleich zum Vorjahr  von 14,8 Mio. EUR auf 12,3 
Mio. EUR, im Wesentlichen verursacht durch den 
Rückgang des Call-by-Call-Sprachvolumens. Der 
Rohertrag erhöhte sich von 4,2 Mio. EUR auf 4,5 
Mio. EUR. Dies entspricht einer Rohmarge von 37 %.

Höhere sonstige betriebliche Erträge
Die sonstigen betrieblichen Erträge beliefen sich in 
2011 auf 1,6 Mio. EUR (Vorjahr: 1,0). Die Steige-
rung erklärt sich im Westlichen durch den Verkauf 
der Geschäftsaktivitäten der i-cube an die infi nity3 

GmbH. 

Höherer Personalaufwand und niedrigere sons-
tige betriebliche Aufwendungen
Der Personalaufwand erhöhte sich 2011 um 0,2 
Mio. EUR von 9,5 Mio. EUR auf 9,7 Mio. EUR. Die 
Mitarbeiterzahl der ecotel Gruppe erhöhte sich auf 
214 (Vorjahr: 206). 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen redu-
zierten sich leicht von 9,7 Mio. EUR auf 9,5 Mio. 
EUR.

Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage   Konzernlagebericht
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Signifi kante Verbesserung des EBITDA und 
EBIT
Das operative Ergebnis vor Zinsen, Steuern und 
Abschreibungen (EBITDA) verbesserte sich 2011 
gegenüber dem Vorjahr um 45 % von 4,9 Mio. EUR 
auf 7,1 Mio. EUR. Dies entspricht einer EBITDA-
Marge von 8,3 % (Vorjahr: 5,0 %). Im EBITDA ist 
ein Sondereffekt aufgrund der höheren sonstigen 
betrieblichen Erträge in Höhe von 0,5 Mio. EUR 
enthalten.

Die planmäßigen Abschreibungen verhielten sich 
auf Vorjahresniveau in Höhe von 3,3 Mio. EUR. 
Hiervon entfallen 1,7 Mio. EUR auf die planmäßi-
gen Abschreibungen von immateriellen Vermö-
gensständen wie Entwicklungskosten und Kunden-
stämmen sowie 1,6 Mio. EUR auf die planmäßigen 
Abschreibungen von Sachanlagen.

Die außerplanmäßigen Abschreibungen in Höhe 
von 0,6 Mio. EUR setzen sich im Wesentlichen zu-
sammen aus 0,4 Mio. EUR  Abschreibungen auf den 
Firmenwert (Goodwill) bei der Tochtergesellschaft 
nacamar, welche auf der Tatsache beruhte, dass 
ein großer Broadcast-Kunde im zweiten Quartal 
2011 unerwartet auf den Streaming-Rahmenvertrag 
eines anderen Fernsehsenders mit einem neuen 
Vorlieferanten wechselte, sowie aus Abschreibun-
gen auf sonstige immateriellen Vermögensstände 
in Höhe von 0,1 Mio. EUR und Abschreibungen auf 
kurzfristige fi nanzielle Vermögensgegenstände in 
Höhe von 0,1 Mio. EUR.

Das Betriebsergebnis (EBIT) belief sich auf 3,1 Mio. 
EUR, nach 1,5 Mio. EUR im Vorjahr. Dies entspricht 
einer Steigerung von 106 %.

Das Finanzergebnis betrug 2011 -0,4 Mio. EUR 
nach -0,7 Mio. EUR im Vergleichszeitraum 2010. 
Es umfasst Aufwendungen für Zinsen in Höhe von 
0,3 Mio. EUR sowie eine Drohverlustrückstellung 
für den negativen Barwert von Zinsswaps in Höhe 

Wert der Kundenbeziehungen verringerte sich auf-
grund der laufenden Abschreibungen von 3,8 Mio. 
EUR auf 3,1 Mio. EUR. Die kurzfristigen Vermö-
genswerte (ohne liquide Mittel) reduzierten sich von 
15,6 Mio. EUR auf 14,7 Mio. EUR.

Auf der Passivseite erhöhte sich das Eigenkapital 
um 7 % von 20,0 Mio. EUR auf 21,4 Mio. EUR. So-
mit erhöhte sich die Eigenkapitalquote von 41 % 
Ende 2010 auf 47 % Ende 2011. Die langfristigen 
Rückstellungen und Finanzverbindlichkeiten erhöh-
ten sich von 6,2 Mio. EUR auf 7,6 Mio. EUR. Davon 
entfallen 1,0 Mio. EUR auf passive latente Ertrag-
steuern. Die kurzfristigen Rückstellungen und Ver-
bindlichkeiten reduzierten sich Ende 2011 im We-
sentlichen aufgrund der getätigten Abschlusstilgung 
des Investitionsdarlehens in Höhe von 4,6 Mio. EUR  
von 22,6 Mio. EUR auf 16,1 Mio. EUR. Die Netto-
Finanzverbindlichkeiten (Finanzverbindlichkeiten 
minus liquide Mittel) betrugen Ende 2011 3,0 Mio. 
EUR. Unter Berücksichtigung des eigenkapitalna-
hen Charakters der KfW Nachrangtranche (2,5 Mio. 
EUR) beliefen sich die Nettofi nanzverbindlichkeiten 
auf 0,5 Mio. EUR, was einer Reduktion um 4,1 Mio. 
EUR verglichen mit dem Vorjahr entspricht.

4. GESAMTAUSSAGE ZUR WIRTSCHAFT-
LICHEN LAGE DES KONZERNS
Im Vergleich zum Vorjahr hat sich die wirtschaftli-
che Lage des ecotel-Konzerns deutlich verbessert. 
Dazu trug insbesondere die positive Entwicklung 
der Ertragslage bei, die die Grundlage für die er-
folgreiche Reduzierung der Finanzverbindlichkeiten 
und die damit einhergehende Entlastung des Finan-
zergebnisses bildete.

von 0,1 Mio. EUR.

Der Steueraufwand für 2011 lag bei 1,0 Mio. EUR 
und setzt sich aus 0,5 Mio. EUR effektivem Steuer-
aufwand und 0,5 Mio. EUR latentem Steueraufwand 
durch Ausnutzung der Verlustvorträge zusammen.
Das Konzernergebnis 2011 vor Anteilen Fremder 
betrug 1,7 Mio. EUR nach 0,3 Mio. EUR im Vorjahr. 
Das Konzernergebnis 2011 nach Anteilen Frem-
der belief sich auf 1,1 Mio. EUR (Vorjahr: 0,1 Mio. 
EUR). Dies entspricht einem Ergebnis je Aktie von 
0,29 EUR (Vorjahr: 0,02 EUR). Ohne latente Steu-
ern hätte das Ergebnis je Aktie 0,43 EUR betragen.

Abgleich derPrognosen mit dem tatsächlichen 
Geschäftsverlauf 
Mit 84,5 Mio. EUR lag der tatsächlich erwirtschafte-
te- Umsatz innerhalb des zum 30.06.2011 prognos-
tizierten Intervalls von 80 - 90 Mio. EUR. 

Das erwirtschafte EBITDA in Höhe von 7,1 Mio. 
EUR lag im Vergleich mit den geplanten Werten in 
Höhe von 5,5 - 6,5 Mio. EUR signifi kant oberhalb 
dieses Intervalls. 

Ebenfalls konnte die geplante Reduzierung der 
Nettofi nanzverbindlichkeiten auf unter 3 Mio. EUR 
übertroffen werden und lag zum Stichtag bei 0,5 
Mio. EUR. 

2. FINANZLAGE
Der Cashfl ow aus laufender Geschäftstätigkeit für 
2011 betrug 6,3 Mio. EUR, verglichen mit 5,3 Mio. 
EUR im Vorjahr. Das Working Capital (Differenz aus 
Forderungen und Verbindlichkeiten) erhöhte sich im 
Vergleich zum Vorjahr leicht um 0,5 Mio. EUR.

Der Cashfl ow aus Investitionstätigkeit 2011 betrug 
-1,6 Mio. EUR nach -1,8 Mio. EUR im Vorjahr. Er 
setzt sich im Wesentlichen zusammen aus Inves-
titionen von 0,7 Mio. EUR in Softwarelizenzen und 
eigenentwickelte Software sowie Investitionen von

1,0 Mio. EUR für Server-, Netzwerk- und Rechen-
zentrumsinfrastruktur sowie Erlöse aus dem Ver-
kauf von Finanzanlagen in Höhe von 0,1 Mio. EUR.

Der Cashfl ow aus Finanzierungstätigkeit lag 2011, 
wie auch im Vorjahr, bei -4,5 Mio. EUR und umfasst 
die Tilgung von Finanzkrediten in Höhe von 7,5 Mio. 
EUR, die Tilgung eines Gesellschafterdarlehens in 
Höhe von 0,2 Mio. EUR, der Tilgung von Leasing-
verbindlichkeiten in Höhe von 0,3 Mio. EUR, der 
Aufnahme neuer Finanzkredite in Höhe von 4 Mio. 
EUR und Zinsauszahlungen in Höhe von 0,5 Mio. 
EUR.

Der Bestand des Finanzmittelfonds hat sich von 6,1 
Mio. EUR Anfang 2011 auf 6,2 Mio. EUR Ende 2011 
leicht erhöht.

ecotel hat eine Betriebsmittelkreditlinie in Höhe von 
2,9 Mio. EUR. Davon waren Ende 2011 1,6 Mio. 
EUR als Aval genutzt. Somit standen noch 1,3 Mio. 
EUR zur weiteren Verfügung.

Die Gesellschaft war wie in den Vorjahren in der 
Lage, ihren Zahlungsverpfl ichtungen uneinge-
schränkt und termingerecht nachzukommen. 

3. VERMÖGENSLAGE
Die Bilanzsumme betrug zum 31. Dezember 2011 
45,4 Mio. EUR, was einer Reduktion um 7 % ge-
genüber 48,8 Mio. EUR zum 31. Dezember 2010 
entspricht. Der Rückgang der Bilanzsumme ist im 
Wesentlichen durch die Abschreibungen von im-
materiellen Vermögensgegenständen (z.B. Kun-
denstamm) sowie die Tilgung der Finanzkredite 
bedingt, welche beide zu einer  Bilanzverkürzung 
führen.

Auf der Aktivseite reduzierten sich die langfristigen 
Vermögenswerte um 10 % von 27,1 Mio. EUR auf 
24,5 Mio. EUR. Der Goodwill reduzierte sich durch 
die Sonderabschreibung auf 11,8 Mio. EUR. Der
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Nachtragsbericht
Nach Abschluss des Geschäftsjahres ergaben sich 
keine nennenswerten Änderungen der Rahmenbe-
dingungen. Weder änderte sich das wirtschaftliche 
Umfeld in einem Maße, dass es wesentliche Aus-
wirkungen auf die Geschäftsaktivitäten der ecotel 
hatte, noch stellte sich die Branchensituation an-
ders dar als zum 31. Dezember 2011. Als bedeut-
samer Geschäftsvorfall nach dem Bilanzstichtag 
ist die Verschmelzung der i-cube GmbH auf die 
ecotel zu nennen. Der diesbezügliche Verschmel-
zungsvertrag datiert vom 7.2.2012, die Handelsre-
gistereintragungen vom 11./16. Februar 2012 beim 
übernehmenden bzw. übertragenden Rechtsträger. 
Somit geht das wirtschaftliche und rechtliche Eigen-
tum an den Vermögensgegenständen und Schul-
den im Geschäftsjahr 2012 auf die ecotel über. Die 
Verschmelzung hat keine Auswirkung auf die Ver-
mögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns.
 

Risikobericht
1. RISIKOMANAGEMENT UND INTERNES 
KONTROLLSYSTEM
Zur frühzeitigen Identifi zierung und Bewertung von 
unternehmerischen und bestandsgefährdenden 
Risiken sowie zum richtigen Umgang hiermit setzt 
ecotel ein entsprechendes Risikomanagementsys-
tem ein. 

Die konzernweite Verantwortung der Früherken-
nung und Gegensteuerung von Risiken liegt beim 
Vorstand. Für die kontinuierliche Identifi zierung und 
Bewertung von Risiken im Unternehmen unterstüt-
zen ihn dabei die Geschäftsführer der Tochterunter-
nehmen sowie Mitglieder der Geschäftsleitung von 
ecotel.

Mit Hilfe eines quartalsweise erscheinenden Risiko-
reports verfolgen der Vorstand und der Aufsichts-
rat das gesamte Jahr hindurch die identifi zierten 
Risiken mit Bezug auf das geplante Ergebnis. Der 
Fokus liegt dabei auf der Identifi kation des Hand-
lungsbedarfs und dem Status der eingeleiteten 
Maßnahmen zur systematischen Steuerung der 
identifi zierten Risiken. In Form einer Risikomatrix 
sind dabei jeweils alle wesentlichen Risiken auf-
geführt, die das Ergebnis und den Bestand des 
Unternehmens gefährden könnten. Alle Risikopo-
tenziale werden nach Wahrscheinlichkeit und mög-
licher Schadenshöhe bewertet. Zudem werden die 
Risiken mit Bezug auf das geplante Ergebnis der 
Gesellschaft als potenzielle Planabweichung quan-
tifi ziert. Abschließend sind hinter jedem Risikopo-
tenzial die eingeleiteten Maßnahmen zur Steuerung 
enthalten. 

Zur Sicherung der Wirksamkeit und Wirtschaftlich-
keit der Geschäftstätigkeit, der Ordnungsmäßig-
keit und Verlässlichkeit der internen und externen 
Rechnungslegung sowie zur Einhaltung der für 
das Unternehmen maßgeblichen rechtlichen Vor-
schriften unterhält ecotel ein Internes Kontrollsys-
tem (IKS), welches in regelmäßigen Abständen 

überarbeitet wird. Das Risiko der Finanzberichter-
stattung besteht darin, dass die Jahres- und Zwi-
schenabschlüsse Falschdarstellungen enthalten 
könnten, die möglicherweise wesentlichen Einfl uss 
auf die Entscheidungen ihrer Adressaten haben. 
Das rechnungslegungsbezogene interne Kontroll-
system zielt darauf ab, mögliche Fehlerquellen zu 
identifi zieren und die daraus resultierenden Risiken 
zu begrenzen. Zur Sicherung der Ordnungsmäßig-
keit und Verlässlichkeit der Rechnungslegung ist 
das interne Kontrollsystem derart gestaltet, dass 
für alle wesentlichen Geschäftsvorfälle das Vier-
Augen-Prinzip eingesetzt wird und dass in der 
Buchhaltung eine Funktionstrennung zwischen den 
Abteilungen (Kreditoren, Debitoren) vorliegt. Für die 
korrekte Bilanzierung werden Kontierungsrichtlinien 
eingesetzt. Zur IFRS-Abschlusserstellung sowie zu 
komplexeren Bilanzierungssachverhalten werden 
externe Dienstleister hinzugenommen. Gleiches 
gilt für die Erstellung der Steuererklärung. Darüber 
hinaus erfolgt eine Überwachung der zentralen Fi-
nanzkennzahlen durch einen regelmäßigen Soll-Ist-
Vergleich mit Abweichungsanalyse.

2. RISIKEN DER KÜNFTIGEN ENTWICKLUNG
Im Rahmen der Geschäftstätigkeit ist ecotel mit 
operativen Risiken, fi nanzwirtschaftlichen Risi-
ken, strategischen Risiken sowie mit Risiken des
Marktumfelds konfrontiert.

Operative Risiken
Operative Risiken sind eher kurzfristiger Natur und 
konzentrieren sich bei ecotel hauptsächlich auf 
mögliche Ausfälle, Fehler und Kapazitätsengpässe 
von Infrastruktur (z.B. Backbone, Rechenzentrum, 
Vermittlungstechnik, Server-Farmen) sowie auf die 
korrekte und zeitnahe Abwicklung unternehmens-
kritischer Prozesse in den Bereichen Provisionie-
rung, Rechnungsstellung, Forderungsmanagement 
sowie der Kundenbetreuung. 

Risikobericht   Konzernlagebericht
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Die Sicherstellung einer maximal hohen Verfügbar-
keit von Infrastruktur durch entsprechende System-
redundanzen sowohl auf Vermittlungstechnik- als 
auch auf Leitungsseite ist eine der wichtigsten 
Maßnahmen zur Verhinderung der Risiken, die 
ecotel konsequent umsetzt. Die Implikationen eines 
möglichen Ausfalls der eigenen Vermittlungstechnik 
sind dadurch minimiert, dass nur der internationale 
B2B- sowie der Wholesale-Verkehr über die eige-
nen Vermittlungssysteme terminiert wird und der 
größte Teil des B2B-Sprachverkehrs in den Netzen 
der Vorlieferanten verbleibt. Für den Mobilfunkver-
kehr besteht ein Fallback-Szenario, dass bei einem 
Ausfall des eigenen Netzes der Verkehr über das 
Netz des Vorlieferanten geroutet wird. Im Bereich 
der Verfügbarkeit der Server-Farmen des nacamar-
CDN sind die Server-Farmen in getrennten Räum-
lichkeiten vollständig dupliziert.

Im Bereich der Rechenzentrum-Infrastruktur liegen 
potenzielle Risiken im Ausfall der Klima- und Not-
stromversorgung. Die Notstromversorgung ist red-
undant ausgebaut, im Bereich der Klimatechnik wird 
in 2012 eine n+1-Redundanz umgesetzt. Zudem 
wird zukünftig eine Freiluftkühlung implementiert, 
welche die Energieeffi zienz des Rechenzentrums 
weiter erhöht und die Risiken durch möglicherweise 
zukünftig steigende Strompreise mindert. Weiter-
hin existieren externe Kapazitätsengpässe bei der 
Stromversorgung des Rechenzentrums in Frankfurt 
am Main, welche möglicherweise zu Behinderungen 
beim künftigen Kundenwachstum führen können. 
Da eventuelle Ausbaumaßnahmen in der Stromver-
sorgung mit signifi kanten Investitionen verbunden 
sind, wird dieses Projekt erst bei entsprechenden 
zusätzlichen Kapazitätsnachfragen von Kunden in 
Angriff genommen.

Die Abhängigkeit der ecotel von der DTAG konnte 
im Bereich der Anschlussübernahme dadurch ge-
mindert werden, dass ecotel die Anschlussübernah-
me über die DTAG nur noch in sogenannten Off-net- 
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Gebieten einsetzt, in denen alternative Teilnehmer-
netzbetreiber (Vodafone, Versatel) kein eigenes 
Netz besitzen (ca. 30 % der deutschen Geschäfts-
kunden).

Weiterhin bemüht sich ecotel, das Know-how zur 
Abwicklung unternehmenskritischer Prozesse im-
mer auf mehrere Mitarbeiter zu verteilen, um keine 
zu starke Abhängigkeit von einzelnen Schlüsselper-
sonen zu erzeugen.

Finanzwirtschaftliche Risiken
Finanzwirtschaftliche Risiken umfassen bei der 
ecotel Kreditrisiken, Liquiditätsrisiken sowie Zinsrisi-
ken.

Im Rahmen der Akquisitionsfi nanzierungen hat 
ecotel mit den fi nanzierenden Kreditinstituten 
marktübliche Financial Covenants vereinbart, die 
sich auf das Verhältnis bestimmter Finanzkennzah-
len beziehen. Als Grundlage für die Ermittlung der 
Kennzahlen dient der von der ecotel aufgestellte 
IFRS-Konzernabschluss. Eine Verletzung der Co-
venants könnte möglicherweise zu einer Kündigung 
und vorzeitigen Rückzahlung der Investitionsdarle-
hen und Betriebsmittelkredite führen und damit eine 
signifi kante Verschlechterung der Liquiditätslage der 
ecotel nach sich ziehen, soweit keine Einigung über 
eine Anpassung der Financial Covenants oder eine 
Refi nanzierung erzielt werden kann. Bei allen drei 
derzeitigen Covenants (Eigenkapitalquote (SOLL: 
>25 % / 35 %; IST: 47 %), Netto-Finanzverbindlich-
keiten / EBITDA (SOLL: <2,5; IST: 0,08), EBITDA / 
Umsatzerlöse (SOLL: >5 %; IST: 7,6 %)) liegt ecotel 
deutlich innerhalb der von den Financial Covenants 
vorgegebenen Intervalle. Das Unternehmen geht da-
von aus, dass 2012 alle Covenant-Schwellenwerte 
sicher eingehalten werden.

ecotel verfügte zum Jahresende 2011 über liquide 
Mittel in Höhe von 6,2 Mio. EUR. Die Nettofi nanz-
verbindlichkeiten betrugen zum Jahresende 3,0 Mio. 

EUR (nach 7,1 Mio. EUR im Vorjahr). Davon ent-
fallen 2,5 Mio. EUR auf eine Nachrangtranche. Die 
Gesellschaft geht davon aus, dass die vorhande-
nen Barmittel und der erwartete Kapitalzufl uss aus 
der laufenden Geschäftstätigkeit ausreichen, um die 
weitere Unternehmensstrategie zu fi nanzieren und 
gleichzeitig die Nettoverschuldung auf null zu redu-
zieren. Als zusätzliche Liquiditätsreserve hält ecotel 
eine Betriebsmittellinie von 2,9 Mio. EUR. Davon wa-
ren Ende 2011 1,6 Mio. EUR als Avallinie genutzt.

Gegenwärtig läuft eine gegen die nacamar GmbH 
eingeleitete Rechtsstreitigkeit für die nicht erfolgte 
Abnahme von Hardware-Equipment. Der Streitwert 
beträgt 166 TEUR. 

Zudem läuft eine durch die DTAG gegen ecotel ein-
geleitete Rechtsstreitigkeit für aus Sicht von ecotel 
strittige Nachforderungen. Der Streitwert beläuft sich 
auf 500 TEUR. Hierfür hat die Gesellschaft Vorsorge 
durch Bildung einer entsprechenden Rückstellung 
getroffen. Aufgrund des mit Unsicherheiten behaf-
teten Ausgangs des Rechtsstreits kann jedoch nicht 
ausgeschlossen werden, dass der möglicherweise 
festgestellte Anspruch der Gegenseite die getroffene 
Vorsorge übersteigt.

Mögliche Zahlungsschwankungen bei Zinsen auf-
grund von Zinsänderungen werden dadurch be-
grenzt, dass ecotel für die ausstehenden Darle-
hensbeträge Zinsswaps bzw. Festsatzdarlehen 
abgeschlossen hat.

Strategische Risiken
Strategische Risiken sind eher mittelfristiger Natur 
und beruhen auf der strategischen Unternehmens-
ausrichtung von Einkauf, Produkte, Vertrieb, Techno-
logie und IT.

Die Abhängigkeit von Lieferanten wird dadurch redu-
ziert, dass für wesentliche Produkte eine Zwei-Liefe-
ranten-Strategie eingehalten wird.

Die Abhängigkeit von Lieferanten wird dadurch redu-
ziert, dass für wesentliche Produkte eine Zwei-Liefe-
ranten-Strategie eingehalten wird.

Ein strategisches Risiko ist weiterhin die hohe 
Wechselbereitschaft von Preselection-Kunden zu 
Bündelprodukten anderer Anbieter und der da-
mit verbundene Rückgang der Kundenbasis, der 
noch nicht ausreichend durch eigene Neuprodukte 
kompensiert werden konnte. Sollte es ecotel nicht 
gelingen, ihre Kunden z.B. über eigene wettbe-
werbsfähige Bündelangebote stärker zu binden und 
dadurch eine geringere Abwanderungsquote zu 
verzeichnen, kann dies auch signifi kante nachteili-
ge Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage von ecotel haben.

Verschlechterte Zukunftsaussichten könnten even-
tuell auch zu Sonderabschreibungen auf den Wert 
des Gesellschafterdarlehens an die mvneco GmbH 
(1,6 Mio. EUR) führen. Unter anderem könnten diese 
dadurch eintreten, dass die von mvneco betriebenen 
Plattformdienstleistungen zukünftig obsolet würden, 
wenn deren Kunden (versatel, ecotel etc.) ihre Ver-
träge nicht verlängern könnten, weil wiederum deren 
IN-MVNO Verträge mit E-Plus, als Lieferant der not-
wendigen Mobilfunknetzlösung, in 2013 nicht verlän-
gert würden und sie hierdurch bedingt auf alternative 
Vertragsmodelle (z.B. Serviceproviding) schwenken 
würden. In einem solchen Fall würden die Gesell-
schafter der mvneco, unter Berücksichtigung der un-
terschiedlichen Interessenlagen, darüber befi nden 
müssen, mit welchem der weiteren Geschäftsfelder 
(Managed Services / Consulting) die Gesellschaft zu-
künftig weiterhin erfolgreich agieren kann. Insgesamt 
bleibt abzuwarten, wie sich der Markt für technische 
Enabling-Modelle im Mobilfunk zukünftig entwickeln 
wird und die aktuell positive Geschäftsentwicklung 
der mvneco hierdurch beeinträchtigt wird.

Bei der nacamar GmbH besteht das Risiko, dass bei 
einer nicht ausreichend positiven Entwicklung der
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Gesellschaft in 2012 Sonderabschreibungen auf den 
Goodwill der Gesellschaft (2,9 Mio. EUR) notwendig 
werden könnten.

Risiken des Marktumfelds
Andere wesentliche Risiken, die eine deutliche Ver-
schlechterung der wirtschaftlichen Lage von ecotel 
hervorrufen könnten, sind markt- und branchenbe-
dingt.

Die Telekommunikationsbranche ist durch einen in-
tensiven und preisaggressiven Wettbewerb gekenn-
zeichnet. Der bestehende starke Preis- und Verdrän-
gungswettbewerb im Privatkundensegment könnte 
sich in Zukunft noch stärker auf das Geschäftskun-
densegment ausdehnen. Eine starke Konsolidierung 
der Telekommunikationsindustrie könnte negative 
Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Er-
tragslage der ecotel haben, da dadurch die Abhän-
gigkeit von einzelnen Lieferanten erhöht würde.

Ferner entstehen durch den rapiden technologischen 
Wandel neue Produkte und Geschäftsmodelle. Es 
kann nicht ausgeschlossen werden, dass auf diese 
Weise die Produkte von ecotel weniger wettbewerbs-
fähig und somit weniger nachgefragt werden. ecotel 
beobachtet daher kontinuierlich das Marktumfeld, 
um schnell und effektiv auf Technologieänderungen 
reagieren zu können.

Die bestehenden regulatorischen Rahmenbedin-
gungen, die maßgeblich durch Entscheidungen der 
BNetzA sowie durch sonstige Verbraucherschutz-
maßnahmen (bspw. verpfl ichtende Preisansagen bei 
Call-by-Call-Gesprächen) beeinfl usst werden, könn-
ten sich zudem zum Nachteil der Geschäftstätigkeit 
von ecotel ändern und negative Geschäftsentwick-
lungen herbeiführen.

Gesamtrisiko kalkulierbar
Zusammenfassend ist ecotel davon überzeugt, dass 
die vorstehend identifi zierten wesentlichen Risiken

weder einzeln noch in ihrer Gesamtheit den Bestand 
der Gesellschaft konkret gefährden und dass ecotel 
auch 2012 durch das fl exible Geschäftsmodell und 
das Überwachungssystem Risiken schnell erken-
nen, darauf reagieren und Gegenmaßnahmen ein-
leiten kann.

3. CHANCEN DER KÜNFTIGEN ENTWICKLUNG
Neben den Risiken gibt es eine Vielzahl an Chan-
cen, welche die Geschäftsentwicklung der ecotel 
Gruppe nachhaltig prägen können.

Vermarktung von Vollanschlüssen an Bestands-
kunden und Neukunden 
Bis 2009 bezog ecotel die Sprachanschlüsse fast 
ausschließlich von der DTAG, erhielt hierfür jedoch 
keine Vergünstigungen z.B. in Form von Groß-
handelsrabatten. Beim Einkauf insbesondere der 
Sprach-, aber auch der Datenanschlüsse über al-
ternative Lieferanten wie Vodafone und Versatel 
bezieht ecotel diese zu attraktiven Großhandels-
konditionen. Zudem entfallen die Kosten für die Zu-
führung des Sprachverkehrs, da die Zuführung im 
jeweiligen TNB-Netz erfolgt. Ende 2011 hatte ecotel 
13.000 aktive Vollanschlüsse geschaltet.  Über die 
erzielten Rabatte bei den Sprachanschlüssen so-
wie die besseren Einkaufskonditionen bei den Ver-
bindungsentgelten kann ecotel die Margensituation 
erheblich verbessern und hat die Basis für weitere 
wettbewerbsfähige Produkte geschaffen. Zudem 
bildet der ISDN-Vollanschluss eine Brückentechno-
logie für eine zukünftige Migration der Kunden auf 
Voice-over IP-Technologie.

Neue Marktentwicklungen in den Bereichen 
Voice over IP und Hosted PBX
Ein wichtiges Trendthema der Telekommunikation 
ist die Verlagerung der Telefonanlagen ins Netz 
(Hosted PBX / IP Centrex) in Kombination mit Voice 
over IP. Machbar wurde diese Veränderung erst 
durch die fl ächendeckende Verfügbarkeit von breit-
bandigen Internetzugängen. ecotel beobachtet auf-

aufmerksam diese Entwicklungen und plant mittel-
fristig, seine Kundenbasis in den nicht durch Versatel 
und Vodafone versorgten Offnet-Gebieten auf soge-
nannte NGN (Next Generation Network) Anschlüsse 
zu schwenken. Unter anderem können die Kunden 
damit innovative Dienstleistungen (z.B. konvergente 
Festnetz- und Mobilfunkprodukte) nutzen. Gleichzei-
tig profi tiert ecotel von signifi kanten Kosteneinspa-
rungen.

Erweiterung des Datenportfolios
Für 2012 plant ecotel weiteres Wachstum im Daten-
bereich. Unter anderem soll die bestehende Ethernet 
und SHDSL-Produktpalette um neue Standardfunk-
tionalitäten  (Auslandsabdeckung, MPLS- Integra-
tion), Zugangstechnologien (z.B. Satellit, LTE) und 
Kapazitäten (SHDSL 10 Mbps) erweitert werden.

Weiteres Wachstum des New-Media-Geschäfts
Der Markt für Audio-/Video-Anwendungen im Inter-
net, in welchem die nacamar GmbH tätig ist, gehört 
zu den stärksten Wachstumsfeldern im ITK-Markt-
segment. Nacamar verfügt als Marktführer im Radio 
Streaming, mit seinem hochmodernen CDN, seiner 
Online Video-Management-Lösung „medianac", so-
wie Neuprodukten wie HbbTV / Social Media über 
beste Voraussetzungen, vom Marktwachstum zu 
profi tieren.

Effi zienzsteigerungen der internen und exter-
nen Geschäftsprozesse
Der Abschluss der Systemkonsolidierung sowie die 
Inbetriebnahme der Provisionierungsschnittstelle 
mit Vodafone führten zu einer wesentlich besseren 
Auftragsabwicklung und Kundenbetreuung. Die zu-
gehörigen Effi zienz- und Produktivitätssteigerungen 
müssen jedoch noch umgesetzt werden, um ecotels 
Wettbewerbsposition dauerhaft zu sichern. Weiter-
hin plant ecotel, seine Infrastrukturkosten durch 
verschiedenste Optimierungsmaßnahmen im Netz-
werk und Rechenzentrum in 2012 weiter zu senken. 

4. HINWEISE ZU PROGNOSEN
Dieser Lagebericht enthält auch zukunftsgerichte-
te Aussagen und Informationen – also Aussagen 
über Vorgänge, die in der Zukunft liegen. Diese zu-
kunftsgerichteten Aussagen sind erkennbar durch 
Formulierungen wie „erwarten", „beabsichtigen", 
„planen", „einschätzen" oder ähnliche Begriffe. 
Solche vorausschauenden Aussagen beruhen auf 
heutigen Erwartungen und bestimmten Annahmen. 
Sie bergen daher eine Reihe von Risiken und Un-
gewissheiten. Eine Vielzahl von Faktoren, von de-
nen zahlreiche außerhalb der ecotel-Gruppe liegen, 
beeinfl usst die Geschäftsaktivitäten, den Erfolg, die 
Geschäftsstrategie und die Ergebnisse der ecotel. 
Diese Faktoren können dazu führen, dass die tat-
sächlichen Ergebnisse, Erfolge und Leistungen 
der ecotel-Gruppe wesentlich abweichen von den 
in zukunftsgerichteten Aussagen ausdrücklich oder 
implizit enthaltenen Angaben zu Ergebnissen, Erfol-
gen oder Leistungen.
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Prognosebericht
Steigerung der EBITDA Marge
Das Management verfolgt das Ziel, die EBITDA 
Marge bis 2013 von aktuell 8 % auf 10 % zu führen.

Steigerung der B2B Umsätze
In Kombination mit verbesserten Rahmenbedin-
gungen  wie z.B. Contract Ownership, Neupro-
dukten und Neutarifen ist es das erklärte Ziel der 
Geschäftsführung, ab 2013 wieder steigende B2B 
Umsätze zu erwirtschaften und bis 2015 wieder ei-
nen dreistelligen Gruppen-Umsatz zu generieren. 
Unter  anderem soll dies durch stärkere Kundenbin-
dungsmaßnahmen als auch durch eine Steigerung 
des Neukundengeschäfts geschehen. 

Weitere Reduktion der Nettofi nanzverbindlich-
keiten
Für 2012 strebt die Gesellschaft auf Grundlage des 
operativen Geschäftsverlaufs an, die Nettofi nanz-
verbindlichkeiten von aktuell 3 Mio. EUR auf null 
EUR zu senken. Mögliche Sondereffekte, wie Ak-
tien-Rückkäufe, Dividendenzahlungen oder zusätz-
liche Investitionen, sind bei dieser Planung nicht 
berücksichtigt.

Prognose 2012
Für 2012 erwartet das Unternehmen einen Konzern-
umsatz von ca. 80 - 90 Mio. EUR sowie ein EBITDA 
von 6 - 7 Mio. EUR.

 Erklärung der gesetzlichen Vertreter  Konzernlagebericht

Erklärung zur Unternehmensführung
Vorstand und Aufsichtsrat der ecotel communica-
tion ag haben die nach § 289a HGB erforderliche 
Erklärung zur Unternehmensführung einschließlich 
der nach § 161 AktG vorgeschriebenen Erklärung 
abgegeben und im Internet der Öffentlichkeit (www.
ecotel.de unter Investor Relations/Corporate Gover-
nance) dauerhaft zugänglich gemacht.

Erklärung der gesetzlichen Vertreter
Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß 
den anzuwendenden Rechnungslegungsgrundsät-
zen der Konzernabschluss ein den tatsächlichen 
Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt 
und im Konzernlagebericht der Geschäftsverlauf 
einschließlich des Geschäftsergebnisses und die 
Lage des Konzerns so dargestellt sind, dass ein den 
tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild 
vermittelt wird sowie die wesentlichen Chancen und 
Risiken der voraussichtlichen Entwicklung des Kon-
zerns beschrieben sind.

Düsseldorf, den 23. März 2012
ecotel communication ag

Der Vorstand
Peter Zils            Bernhard Seidl           Achim Theis

Erklärungen
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Konzern-Bilanz
zum 31. Dezember 2011

Aktiva                                                           Angaben in EUR (Anhang) 31.12.2010 31.12.2011

A.  Langfristige Vermögenswerte

I.  Goodwill und andere immaterielle Vermögenswerte (1) 18.501.999,45 16.967.170,81

II.  Sachanlagen (2) 5.860.123,80 5.079.565,01

III.  Nach der Equity-Methode bewertete Finanzanlagen (3) 1.523.272,09 1.586.134,39

IV.  Sonstige Finanzanlagen (3) 112.000,00 25.000,00

V.  Langfristige Forderungen (4) 521.674,29 623.799,25

VI.  Latente Ertragsteueransprüche (7) 537.390,46 193.361,40

Summe langfristige Vermögenswerte 27.056.460,09 24.475.030,86

B.  Kurzfristige Vermögenswerte

I.  Vorräte (5) 133.698,55 88.777,48

II.  Forderungen aus Lieferungen und Leistungen (6) 14.391.255,89 13.424.477,59

III.  Sonstige Forderungen und Vermögenswerte (6) 817.722,6 1.211.435,67

IV.  Tatsächliche Ertragsteueransprüche (7) 222.743,79 9.194,76

V.  Finanzmittel (8) 6.133.176,51 6.235.215,59

Summe kurzfristige Vermögenswerte 21.698.597,37 20.969.101,09

Summe Aktiva 48.755.057,46 45.444.131,95

Passiva                                                         Angaben in EUR (Anhang) 31.12.2010 31.12.2011

A.  Eigenkapital

I.  Gezeichnetes Kapital (9) 3.752.500,00 3.752.500,00

II.  Kapitalrücklage (9) 1.661.096,69 1.678.036,50

III.  Sonstige Rücklagen 13.974.231,78 15.087.043,00

      Summe den Aktionären zuzurechnendes 
      Eigenkapital

19.387.828,47 20.517.579,50

IV.  Anteile anderer Gesellschafter (9) 585.190,90 900.115,78

Summe Eigenkapital 19.973.019,37 21.417.695,28

B.  Langfristige Rückstellungen
  und Verbindlichkeiten

I.  Latente Ertragsteuern (10) 792.328,39 979.058,08

II.  Langfristige Darlehen (11) 5.331.604,17 6.609.375,00

III.  Sonstige Finanzschulden (11) 69.913,17 0,00

Summe langfristige Rückstellungen
und Verbindlichkeiten 6.193.845,73 7.588.433,08

C.  Kurzfristige Rückstellungen
  und Verbindlichkeiten

I.    Tatsächliche Ertragsteuern (10) 351.854,69 313.903,36

II.  Finanzschulden (11) 7.918.409,12 2.715.502,70

III.  Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen (11) 12.801.971,24 11.555.216,98

IV.  Verbindlichkeiten gegenüber assoziierten 

      Unternehmen (11) 130.797,79 133.765,95

V.  Sonstige Verbindlichkeiten und Rückstellungen (11) 1.385.159,52 1.719.614,60

Summe kurzfristige Rückstellungen
und Verbindlichkeiten 22.588.192,36 16.438.003,59

Summe Passiva 48.755.057,46 45.444.131,95

Konzernabschluss   Konzern-Bilanz  Konzern-Bilanz  Konzernabschluss
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Konzern-Gesamtergebnisrechnung
für das Geschäftsjahr 2011

Konzern-Kapitalfl ussrechnung
für das Geschäftsjahr 2011

                                                                          
Angaben in EUR (Anhang) 01.01.-31.12.

2010
01.01.-31.12.

2011

1. Umsatzerlöse (14) 98.314.011,76 84.481.325,08

2. Sonstige betriebliche Erträge (15) 1.045.276,34 1.599.973,98

3. Andere aktivierte Eigenleistungen 116.812,78 849,00

4. Gesamtleistung 99.476.100,88 86.082.148,06

5. Materialaufwand

 Aufwendungen für bezogene Leistungen (16) -75.369.415,34 -59.854.073,84

6. Personalaufwand (17)

6.1 Löhne und Gehälter -8.242.959,50 -8.398.146,02

6.2 Soziale Abgaben und Aufwendungen
 für Altersversorgung und Unterstützung -1.235.132,51 -1.306.711,76

  7. Planmäßige Abschreibungen (18) -3.238.395,12 -3.309.930,54

  8.   Außerplanmäßige Wertminderungen (18)

8.1   von langfristigen Vermögenswerten -135.812,55 -541.547,56

8.2   von kurzfristigen Vermögenswerten -85.004,17 -104.276,55

  9. Sonstige betriebliche Aufwendungen (19) -9.702.968,32 -9.471.044,88

10. Betriebliches Ergebnis (EBIT) 1.466.413,37 3.096.416,91

11. Finanzerträge 139.638,07 144.145,74

12. Finanzaufwendungen -670.432,64 -545.365,45

13. Ergebnis aus den nach Equity-Methode bewerteten
 Finanzanlagen -205.117,08 -12.137,70

14. Finanzergebnis (20) -735.911,65 -413.357,41

15. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätig-    
 keit vor Ertragsteuern 730.501,72 2.683.059,50

16. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag (21) -392.168,65 -982.536,42

17. Konzernergebnis (= Konzerngesamtergebnis) 338.333,07 1.700.523,08

18. Ergebnisanteil anderer Gesellschafter (22) -281.871,36 -627.371,44

19. Den Aktionären der ecotel communication ag  
 zustehendes Konzernergebnis 56.461,71 1.073.151,64

Unverwässertes Ergebnis je Aktie (23) 0,02 0,29

Verwässertes Ergebnis je Aktie (23) 0,02 0,29

                                                                               Angaben in EUR (Anhang) 2010 2011

Konzernjahresergebnis vor Ertragsteuern
und vor Anteilen Fremder (24) 730.501,72 2.683.059,50

Zinsergebnis (24) 455.044,88 343.973,04

Abschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens (24) 3.425.336,86 3.851.478,10

Abschreibungen auf Gegenstände des Umlaufvermögens (24) 85.004,17 104.276,55

Ergebnis aus den nach Equity-Methode bewerteten
Unternehmen (24) 205.117,08 12.137,70

Cashfl ow 4.901.004,71 6.994.924,89

Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen (+) und
Erträge (-) (24) 43.860,00 66.080,97

Gewinn (-) / Verlust (+) aus Abgängen von Gegenständen 
des Anlagevermögens (24) -9.331,32 -25.801,27

Zunahme (-) / Abnahme (+) der Forderungen aus Lieferun-
gen und Leistungen (24) 1.792.080,86 997.660,48

Zunahme (+) / Abnahme (-) der Forderungen und sonstigen 
Vermögenswerte (24) 770.121,18 -487.529,66

Zunahme (+) / Abnahme (-) der Verbindlichkeiten aus Liefe-
rungen und Leistungen (24) -2.874.444,46 -1.246.016,46

Zunahme (+) / Abnahme (-) der Verbindlichkeiten (ohne 
Finanzschulden) (24) 531.798,47 238.027,16

Gezahlte (-) / erhaltende (+) Ertragsteuern (24) 115.924,00 -276.179,97

Mittelzufl uss aus laufender Geschäftstätigkeit 5.271.013,44 6.261.166,14

Einzahlungen aus Abgängen von Sach- und immateriellem 
Anlagevermögen (24) 21.891,85 142.853,34

Auszahlungen für Investitionen in das Sach- und immateriel-
le Anlagevermögen (24) -1.666.495,91 -1.717.732,09

Einzahlung aus dem Verkauf von Finanzanlagen (24) 0,00 119.034,45

Auszahlungen für Investitionen in das Finanz-
anlagevermögen (24) -20.016,18 -25.000,00

Veränderungen aufgrund der Erstkonsolidierung von 
Tochterunternehmen (24) 233.271,15 0,00

Auszahlungen zum Anteilserwerb von Minderheits-
gesellschaftern (24) 0,00 -113.800,00

Auszahlungen an nach der Equity-Methode bewertete 
Unternehmen (24) -350.399,28 -70.000,00

Zinseinzahlungen (24) 31.328,71 37.020,78

Mittelabfl uss aus Investitionstätigkeit -1.750.419,66 -1.627.623,52

Auszahlungen an Minderheitsgesellschafter (24) 0,00 -48.336,00

Einzahlung aus der Aufnahme von Finanzkrediten (24) 0,00 4.000.000,00

Auszahlungen für die Tilgung von Finanzkrediten (24) -3.790.060,21 -7.980.210,86

Zinsauszahlungen (24) -669.292,91 -502.956,68

Mittelab-/-zufl uss aus Finanzierungstätigkeit -4.459.353,12 -4.531.503,54

Zahlungswirksame Veränderung
des Finanzmittelbestands -938.759,34 102.039,08

Finanzmittelbestand am Anfang der Periode 7.071.935,85 6.133.176,51

Finanzmittelbestand am Ende der Periode 6.133.176,51 6.235.215,59

Konzernabschluss   Konzern-Gesamtergebnisrechnung Konzern-Kapitalfl ussrechnung  Konzernabschluss  
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Angaben in TEUR
Anhang (9)

Gezeichnetes
Kapital

Kapitalrücklage

Gewinnrücklagen
den Aktionären der 

ecotel communication 
ag zuzurechnendes 

Eigenkapital 

Anteile anderer
Gesellschafter

Summe Sonstige
Gewinnrücklagen

Konzernergebnis

Stand am 1. Januar 2010 3.752 17.603 76 -2.154 19.277 314 19.591

Veränderung durch Erstkonsolidierung 0 0 -21 0 -21 21 0

Umgliederung aufgrund EAV easybell GmbH 0 0 32 0 32 -32 0

Entnahme Kapitalrücklage ecotel ag 0 -15.985 15.985 0 0 0 0

Umbuchung Vorjahresergebnis  0 0 -2.154 2.154 0 0 0

Nicht ergebniswirksame
Eigenkapitalveränderungen 0 -15.985 13.842 2.154 11 -11 0

Aktienoptionsplan 0 44 0 0 44 0 44

Konzernergebnis 2010 0 0 0 56 56 282 338

Ergebniswirksame
Eigenkapitalveränderungen 0 44 0 56 100 282 382

Stand am 31. Dezember 2010 3.752 1.662 13.918 56 19.388 585 19.973

Veränderung durch Beteiligungszu- und -verkäufe 0 0 40 0 40 -158 -118

Ausgleichszahlung aufgrund EAV easybell GmbH 0 0 0 0 0 -154 -154

Umbuchung Vorjahresergebnis  0 0 56 -56 0 0 0

Nicht ergebniswirksame
Eigenkapitalveränderungen

0
0 96 -56 40 -312 -272

Aktienoptionsplan 0 16 0 0 16 0 16

Konzernergebnis 2011 0 0 0 1.073 1.073 627 1.700

Ergebniswirksame
Eigenkapitalveränderungen 0 16 0 1.073 1.089 627 1.716

Stand am 31. Dezember 2011 3.752 1.678 14.014 1.073 20.517 900 21.417

Entwicklung des Konzern-Eigenkapitals 

Konzernabschluss Entwicklung des Konzern-Eigenkapitals Entwicklung des Konzern-Eigenkapitals  Konzernabschluss  
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Konzernanhang der ecotel communication ag
Grundlagen bei der Rechnungslegung

ALLGEMEINE ANGABEN
Die ecotel communication ag ist ein in Deutschland (Prinzenallee 11, 40549 Düsseldorf) ansäs-
siges Unternehmen und hat sich als bundesweit agierendes Telekommunikationsunter-nehmen 
auf die Anforderungen mittelständischer Unternehmen in drei Geschäftsbereichen spezialisiert.

Im Kernbereich „Geschäftskundenlösungen“ bietet der ecotel Konzern mittelständischen Un-
ternehmen sowie Großkunden ein integriertes Produktportfolio aus Sprach-, Daten- und Mobil-
funklösungen als Komplettpaket aus einer Hand an. Deutschlandweit versorgt ecotel ca. 20.000 
Geschäftskunden mit standardisierten und individuellen Telekommunikationslösungen. 

Im zweiten Geschäftsbereich „Wiederverkäuferlösungen“ vermarktet der ecotel-Konzern Vorpro-
dukte an andere Telekommunikationsunternehmen. Zugleich erzielt die Gesellschaft mit diesem 
Geschäftsbereich hohe Verkehrsvolumina und damit eine Vertiefung der Wertschöpfung für den 
Kernbereich „Geschäftskunden“. Neben dem Wholesale Geschäft der ecotel communication ag 
ist die mvneco GmbH diesem Bereich zugeordnet. 

Im Bereich „New Business" werden neue wachstumsstarke Geschäftsfelder und Nischen der wei-
terhin operativ selbstständigen Tochtergesellschaften und Beteiligungen besetzt. Hierzu gehören 
unter anderem die nacamar GmbH mit ihrem New-Media-Geschäft sowie die easybell GmbH mit 
dem Privatkundengeschäft.

Es werden alle am Bilanzstichtag gültigen und in der EU anzuwendenden Standards ange-wen-
det. Zudem werden die Interpretationen des International Financial Reporting Interpretation Com-
mittee (IFRIC) beachtet. 

Die folgenden Verlautbarungen bzw. Änderungen von Verlautbarungen des IASB bzw. des IFRIC 
waren von ecotel im Konzernabschluss zum 31.Dezember 2011 erstmals anzuwenden:

Verlautbarung Datum der Veröffentlichung Titel
                      durch das IASB

IAS 24                4. November 2009  Related Party Disclosures
IAS 32                8. Oktober 2009   Financial Instruments: Presentation
IFRIC 14          26. November 2009  Prepayments of a Minimum Funding
                                                                              Requirement
IFRIC 19  26. November 2009   Extinguishing Financial Liabilities with
       Equity Instruments
Annual 
Improvements
Project      6. Mai 2010    Improvements to IFRSs 2010

Konzernabschluss Konzernanhang der ecotel communication ag Konzernanhang der ecotel communication ag Konzernabschluss   

Das IASB hat im Oktober 2009 eine Ergänzung des Standards IAS 32 „Financial Instruments: 
Presentation“ veröffentlicht. Diese Ergänzung wurde im Dezember 2009 von der Europäischen 
Union in europäisches Recht übernommen. Sie betrifft die Klarstellung der Klassifi zierung von 
Bezugsrechten als Eigen- oder Fremdkapital, wenn die Bezugsrechte auf eine andere Währung 
als die funktionale Währung des Emittenten lauten. Bislang wurden solche Rechte als derivative 
Verbindlichkeiten bilanziert. Die Ergänzung sieht vor, dass solche Bezugsrechte, die zu einem 
festgelegten Währungsbetrag anteilig an die Anteilseigner eines Unternehmens ausgegeben 
werden, als Eigenkapital zu klassifi zieren sind. Die Währung des Ausübungspreises ist dabei 
nicht von Belang. Die Änderungen treten für Geschäftsjahre in Kraft, die am oder nach dem 
1. Februar 2010 beginnen. Aus der Ergänzung haben sich keine Auswirkungen auf die Darstel-
lung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage bzw. der Cashfl ows des ecotel Konzerns ergeben.

Das IASB hat im November 2009 eine Änderung der Vorschriften zur Bilanzierung von Pen-
sionsplänen herausgegeben. Die Änderung wurde im Juli 2010 von der Europäischen Union 
in europäisches Recht übernommen. Sie betrifft die Interpretation IFRIC 14 „Prepayments of a 
Minimum Funding Requirement“, die ihrerseits eine Auslegung von IAS 19 „Employee Benefi ts“ 
darstellt. Die Änderung gilt unter den begrenzten Umständen, unter denen ein Unternehmen Min-
destfi nanzierungsvorschriften unterliegt und eine Vorauszahlung der Beiträge leistet, die diesen 
Anforderungen genügen. Sie erlaubt es Unternehmen, den Nutzen aus einer solchen Voraus-
zahlung als Vermögenswert anzusetzen. Die Änderung tritt verpfl ichtend zum 1. Januar 2011 in 
Kraft. Eine retrospektive Anwendung ist vorgeschrieben. Die Anwendung der Interpretation IFRIC 
14 hatte keine Effekte auf die Darstellung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage bzw. der 
Cashfl ows des ecotel-Konzerns.

Das IASB hat im November 2009 die Interpretation IFRIC 19 „Extinguishing Financial Liabilities 
with Equity Instruments“ veröffentlicht. IFRIC 19 wurde im Juli 2010 von der Europäischen Union 
in europäisches Recht übernommen. Die Interpretation bietet Hilfestellung bei der Auslegung 
von IFRS für Kreditnehmer, die im Rahmen von Neuverhandlungen mit einem Kreditgeber errei-
chen, dass dieser Eigenkapitalinstrumente zur vollständigen oder partiellen Tilgung der fi nanzi-
ellen Verbindlichkeiten akzeptiert. IFRIC 19 stellt klar, dass die Eigenkapitalinstrumente, die an 
den Kreditgeber ausgegeben werden, als „gezahltes Entgelt“ anzusehen sind, um die fi nanzielle 
Verbindlichkeit vollständig oder partiell auszubuchen. Des Weiteren sind diese Eigenkapitalinst-
rumente zum beizulegenden Zeitwert zu bewerten. Ist dieser nicht verlässlich ermittelbar, werden 
die Eigenkapitalinstrumente mit dem beizulegenden Zeitwert der getilgten fi nanziellen Verbind-
lichkeit bewertet. Eine etwaige Differenz zwischen dem Buchwert der fi nanziellen Verbindlichkeit 
und dem erstmaligen Bewertungsbetrag der ausgegebenen Eigenkapitalinstrumente wird in der 
Gewinn- und Verlustrechnung erfasst. Die Interpretation tritt für Geschäftsjahre in Kraft, die am 
oder nach dem 1. Juli 2010 beginnen. Aus der Anwendung des IFRIC 19 haben sich keine Aus-
wirkungen auf die Darstellung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage bzw. der Cashfl ows des 
ecotel-Konzerns ergeben.

Das IASB hat im Mai 2010 im Rahmen des dritten „Annual Improvements Projects“ Verlautba-
rungen veröffentlicht, die Änderungen an sechs Standards und an einer Interpretation enthalten. 
Die Änderungen wurden im Februar 2011 von der Europäischen Union in europäisches Recht
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ein unangemessen hoher Anteil solcher Transaktionen in zeitlicher Nähe zum Abschlussstichtag 
vorgenommen wird. Die Änderungen sind anwendbar für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 
1. Juli 2011 beginnen. Diese Verlautbarung wurde im November 2011 von der Europäischen 
Union in europäisches Recht übernommen. Der ecotel-Konzern prüft derzeit die hieraus resultie-
renden Effekte auf die Darstellung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage bzw. der Cashfl ows 
des Konzerns. Möglicherweise ergeben sich erweiterte Angabepfl ichten.

Ebenfalls im Oktober 2010 hat das IASB die Vorschriften zur Bilanzierung von fi nanziellen Ver-
bindlichkeiten veröffentlicht. Diese werden in IFRS 9 „Financial Instruments“ integriert und er-
setzen die hierzu existierenden Vorschriften in IAS 39 „Financial Instruments: Recognition and 
Measurement“. Die neue Verlautbarung übernimmt die Vorschriften zur Einbuchung und Aus-
buchung sowie die meisten Vorschriften zu Klassifi zierung und Bewertung unverändert aus IAS 
39. Vorschriften zur Fair Value Option für fi nanzielle Verbindlichkeiten, um die Problematik des 
eigenen Kreditrisikos zu regeln, werden hingegen im neuen IFRS 9 modifi ziert. Das Verbot der 
Bewertung solcher derivativer Verbindlichkeiten zum beizulegenden Zeitwert, die mit einem nicht 
notierten Eigenkapitalinstrument verbunden sind und nur durch Lieferung solcher erfüllt werden 
können, wird eliminiert. Die Verlautbarung ist für Geschäftsjahre anzuwenden, die am oder nach 
dem 1. Januar 2015 beginnen. Vorperioden brauchen bei erstmaliger Anwendung nicht geändert 
zu werden, wobei Angabepfl ichten zu den sich aus der Erstanwendung ergebenden Effekten 
bestehen. Diese Verlautbarung wurde bislang noch nicht von der Europäischen Union in europä-
isches Recht übernommen. Der ecotel-Konzern prüft die hieraus resultierenden Effekte auf die 
Darstellung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage bzw. der Cashfl ows des Konzerns.

Das IASB hat im Dezember 2010 die Verlautbarungen „Deferred Tax: Recovery of Underlying 
Assets – Amendments to IAS 12“ veröffentlicht. Die neue Verlautbarung bestimmt, welche Art 
der Realisierung für bestimmte Vermögenswerte zu unterstellen ist. Dies ist wichtig in Fällen, 
in denen sich je nach Art der Realisierung unterschiedliche Steuerkonsequenzen ergeben. Die 
Verlautbarung setzt die widerlegbare Vermutung, dass der Buchwert einer als Finanzinvestition 
gehaltenen Immobilie, die nach dem Neubewertungsmodell des IAS 40 „Investment Property“ 
zum beizulegenden Zeitwert bewertet wird, durch Verkauf realisiert wird. Des Weiteren gilt in 
jedem Fall die unwiderlegbare Vermutung, dass der Buchwert eines nicht abnutzbaren Vermö-
genswerts, der nach dem Neubewertungsmodell des IAS 16 „Property, Plant and Equipment“ 
zum Neubewertungsbetrag bewertet wird, durch Verkauf realisiert wird. Durch die neue Verlaut-
barung wird die Interpretation SIC-21 „Income Taxes – Recovery of Revalued Non-Depreciable 
Assets“ außer Kraft gesetzt. Sie ist anzuwenden für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. 
Januar 2012 beginnen, und wurde bislang noch nicht von der Europäischen Union in europä-
isches Recht übernommen. Der ecotel-Konzern erwartet hieraus keine resultierenden Effekte 
auf die Darstellung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage bzw. der Cashfl ows des Konzerns, 
da weder Investment Properties gehalten werden noch das Neubewertungsmodell des IAS 16 
angewandt wird.

Das IASB hat im Mai 2011 drei neue IFRS (IFRS 10, IFRS 11, IFRS 12) sowie zwei überarbeitete 
Standards (IAS 27, IAS 28) zur Bilanzierung von Beteiligungen an Tochterunternehmen, gemein-
schaftlichen Vereinbarungen und assoziierten Unternehmen veröffentlicht. Die Regelungen wur-

übernommen. Die Änderungen sind für Geschäftsjahre anzuwenden, die am oder nach dem 
1. Januar 2011 beginnen, und hatten keine wesentlichen Auswirkungen auf die Darstellung der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage bzw. der Cashfl ows des ecotel-Konzerns.

Veröffentlichte, aber noch nicht angewendete Standards, Interpretationen und 
Änderungen

Bis zum Datum der Aufstellung des Konzernabschlusses zum 31. Dezember 2011 wurden die 
folgenden neuen und geänderten Standards und Interpretationen verabschiedet. Diese treten 
jedoch erst später in Kraft und wurden im vorliegenden Konzernabschluss nicht vorzeitig ange-
wendet. Eine Kurzbeschreibung des Inhalts dieser Neuerungen bzw. Änderungen sowie eine 
erste Einschätzung ihrer Auswirkungen auf den Konzernabschluss der ecotel communication ag 
werden im Folgenden wiedergegeben:

Das IASB hat im November 2009 IFRS 9 „Financial Instruments“ veröffentlicht. Die Änderungen 
wurden bisher noch nicht von der Europäischen Union in europäisches Recht übernommen. Der 
Standard ist das Ergebnis der ersten von drei Phasen des Projekts zum Ersatz des IAS 39 „Fi-
nancial Instruments: Recognition and Measurement“ durch IFRS 9. IFRS 9 regelt die Klassifi zie-
rung und Bewertung von fi nanziellen Vermögenswerten. Die Regelungen zu Wertminderungen 
von Finanzinstrumenten und Hedge Accounting werden derzeit vom IASB überarbeitet. IFRS 9 
schreibt vor, dass fi nanzielle Vermögenswerte einer der folgenden zwei Bewertungskategorien 
zuzuordnen sind: „Zu fortgeführten Anschaffungskosten“ oder „at Fair Value“. Zudem gewährt 
IFRS 9 ein Wahlrecht der Bewertung zum Fair Value, indem er gestattet, fi nanzielle Vermögens-
werte, die normalerweise der Kategorie „at Amortized Cost“ zuzuordnen wären, der Kategorie „at 
Fair Value“ zuzuordnen, wenn dies Inkongruenzen bei der Bewertung oder beim Ansatz beseitigt 
oder erheblich verringert. Eigenkapitalinstrumente sind zwingend der Kategorie „at Fair Value“ 
zuzuordnen. Der Standard gestattet jedoch beim erstmaligen Ansatz von Eigenkapitalinstrumen-
ten, die nicht zu Handelszwecken erworben wurden, das unwiderrufl iche Wahlrecht auszuüben, 
diese erfolgsneutral direkt im Eigenkapital „at Fair Value“ zu designieren. Hieraus erhaltene Di-
videnden werden erfolgswirksam in der Gewinn- und Verlustrechnung ausgewiesen. IFRS 9 ist 
für Geschäftsjahre anzuwenden, die am oder nach dem 1. Januar 2015 beginnen. Vorperioden 
brauchen bei erstmaliger Anwendung nicht geändert zu werden, wobei Angabepfl ichten zu den 
sich aus der Erstanwendung ergebenden Effekten bestehen. Der ecotel-Konzern prüft derzeit die 
hieraus resultierenden Effekte auf die Darstellung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage bzw. 
der Cashfl ows des Konzerns.

Im Oktober 2010 hat das IASB die Verlautbarung „Disclosures – Transfers of Financial Assets“ als 
Ergänzung zu IFRS 7 „Financial Instruments: Disclosures“ veröffentlicht. Die Änderung schreibt 
quantitative und qualitative Angaben zu solchen Übertragungen von fi nanziellen Vermögenswer-
ten vor, bei denen die übertragenen Vermögenswerte vollständig ausgebucht werden oder beim 
übertragenden Unternehmen ein anhaltendes Engagement (Continuing Involvement) verbleibt. 
Dadurch soll den Anwendern ein besserer Einblick in solche Transaktionen (z.B. Verbriefungen) 
ermöglicht und die potenziellen Auswirkungen zurückbehaltener Risiken auf das übertragende 
Unternehmen dargestellt werden. Die Änderung verlangt außerdem zusätzliche Angaben, falls 
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sofern ein anderer IFRS die Fair-Value-Bewertung (oder die Fair-Value-Angabe) vorschreibt. Es 
gilt eine neue Fair-Value-Defi nition, die den Fair Value als Veräußerungspreis einer tatsächlichen 
oder hypothetischen Transaktion zwischen beliebigen unabhängigen Marktteilnehmern unter 
marktüblichen Bedingungen am Bewertungsstichtag charakterisiert. Der Standard gilt nahezu 
allumfassend, lediglich IAS 2 „Inventories“, IAS 17 „Leases“ und IFRS 2 „Share-based Payment“ 
sind ausgenommen. Während für Finanzinstrumente der Umfang dieser Vorschriften nahezu un-
verändert bleibt, ist dies für andere Sachverhalte (z.B. als Finanzinvestition gehaltene Immobilien, 
immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen) nunmehr umfassender bzw. präziser geregelt. 
Die bereits bekannte dreistufi ge Fair-Value-Hierarchie ist übergreifend anzuwenden. Die Anwen-
dung des IFRS 13 führt voraussichtlich zu erweiterten Anhangangaben im ecotel Konzernab-
schluss. Die Regelungen wurden bisher noch nicht von der Europäischen Union in europäisches 
Recht übernommen.

Das IASB hat im Juni 2011 Änderungen zu IAS 1 „Presentation of Financial Statements“ ver-
öffentlicht. Die Änderungen verlangen, dass die im sonstigen Ergebnis dargestellten Posten in 
zwei Kategorien unterteilt werden müssen – in Abhängigkeit davon, ob sie in Zukunft über die 
Gewinn- und Verlustrechnung gebucht werden (Recycling) oder nicht. Die Änderun-gen zu IAS 1 
sind verpfl ichtend anzuwenden für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Juli 2012 beginnen, 
und wurden bisher noch nicht von der Europäischen Union in europäisches Recht übernommen. 
Der ecotel-Konzern prüft derzeit die hieraus resultierenden Effekte auf die Darstellung der Vermö-
gens-, Finanz- und Ertragslage bzw. der Cashfl ows des Konzerns und geht derzeit von den oben 
beschriebenen Änderungen im Ausweis der Gesamtergebnisrechnung aus.

Ebenfalls im Juni 2011 hat das IASB Änderungen zu IAS 19 „Employee Benefi ts“ veröffent-
licht. Die Änderungen führen zum Wegfall bestehender Wahlrechte bei der Erfassung versi-
cherungsmathematischer Gewinne und Verluste. Da die sog. Korridormethode zukünftig nicht 
mehr zulässig sein wird, sind versicherungsmathematische Gewinne und Verluste sofort in voller 
Höhe und ausschließlich erfolgsneutral innerhalb des Eigenkapitals zu erfassen, welches un-
serer derzeitigen Vorgehensweise entspricht. Weitere Änderungen betreffen die Erfassung von 
nachzuverrechnendem Dienstzeitaufwand und die Darstellung des Nettozinsergebnisses bei 
leistungsorientierten Pensionsplänen sowie die Unterscheidung zwischen Leistungen aus An-
lass der Beendigung des Arbeitsverhältnisses (Termination Benefi ts) und anderen Leistungen an 
Arbeitnehmer. Als eine wesentliche Folge dieser Änderungen dürfen die Aufstockungsbeträge in 
Altersteilzeitprogrammen zukünftig nicht mehr als Leistungen aus Anlass der Beendigung des 
Arbeitsverhältnisses klassifi ziert werden und müssen daher über den Zeitraum der Erdienung an-
gesammelt werden. Zudem werden Angabepfl ichten erweitert, z.B. für Eigenschaften und Risiken 
von leistungsorientierten Plänen. Die Änderungen zu IAS 19 sind rückwirkend anzuwenden für 
Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Januar 2013 beginnen, und wurden bisher noch nicht 
von der Europäischen Union in europäisches Recht übernommen. Der ecotel-Konzern  geht der-
zeit von einer Relevanz der erweiterten Angabepfl ichten auf den Abschluss aus und prüft darüber 
hinaus die aus der Änderung resultierenden Effekte auf die Darstellung der Vermögens-, Finanz- 
und Ertragslage bzw. der Cashfl ows des Konzerns.

den bisher noch nicht von der Europäischen Union in europäisches Recht übernommen und sind 
für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Januar 2013 beginnen, verpfl ichtend anzuwen-
den. Die Anwendung der neuen und geänderten IFRS wird möglicherweise Auswirkungen auf die 
Darstellung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage bzw. der Cashfl ows des ecotel-Konzerns 
bei zukünftigen Unternehmenszusammenschlüssen haben und zu zusätzlichen Anhangangaben 
des ecotel-Konzerns führen. Davon ausgenommen ist allerdings die Neufassung des IAS 27, da 
dieser sich nunmehr ausschließlich auf den Einzelabschluss erstreckt, ecotel hingegen keinen 
IFRS-Einzelabschluss gemäß § 325 Abs. 2a HGB erstellt.

Mit IFRS 10 „Consolidated Financial Statements“ führt das IASB ein einheitliches Konsolidie-
rungskonzept ein. Damit wird die bisherige Unterscheidung zwischen „klassischen“ Tochter-
unternehmen (IAS 27) und Zweckgesellschaften (SIC-12) aufgegeben. Beherrschung (Control) 
besteht dann und nur dann, wenn ein Investor über die Entscheidungsmacht verfügt, variablen 
Rückfl üssen ausgesetzt ist oder ihm Rechte bezüglich der Rückfl üsse zustehen und infolge der 
Entscheidungsmacht in der Lage ist, die Höhe der variablen Rückfl üsse zu beeinfl ussen. Mit 
Inkrafttreten des IFRS 10 wird SIC-12 „Consolidation – Special Purpose Entities“ aufgehoben; 
ebenfalls aufgehoben werden die konzernabschlussrelevanten Vorschriften des IAS 27 „Consoli-
dated and Separate Financial Statements“. 

IFRS 11 „Joint Arrangements“ wird IAS 31 „Interests in Joint Ventures“ sowie SIC-13 „Jointly Con-
trolled Entities – Non-Monetary Contributions by Venturers“ ersetzen. Er regelt die Bilanzierung 
von Gemeinschaftsunternehmen (Joint Ventures) und von gemeinschaftlichen Tätigkeiten (Joint 
Operations). Mit Aufhebung von IAS 31 ist die Anwendung der Quotenkonsolidierungsmethode 
für Gemeinschaftsunternehmen nicht länger zulässig. Die Anwendung der Equity-Methode ist 
nunmehr in der Neufassung des IAS 28 „Interests in Associates and Joint Ventures“ geregelt 
und erstreckt sich sowohl auf assoziierte Unternehmen als auch Gemeinschaftsunternehmen. 
Bei Bestehen einer gemeinschaftlichen Tätigkeit werden die zurechenbaren Vermögenswerte, 
Schulden, Aufwendungen und Erträge gemäß der Beteiligungsquote unmittelbar in den Konzern 
und Jahresabschluss des „Joint Operator“ übernommen.

In IFRS 12 „Disclosure of Interests in Other Entities“ werden sämtliche Angabepfl ichten, die im 
Konzernabschluss in Bezug auf Tochterunternehmen, gemeinschaftliche Vereinbarungen und 
assoziierte Unternehmen sowie nicht konsolidierte strukturierte Unternehmen zu tätigen sind, 
zentral gebündelt.

Die Neufassung des IAS 27 „Separate Financial Statements“ regelt ausschließlich die bilanzielle 
Abbildung von Tochter-, Gemeinschafts- und assoziierten Unternehmen im Jahresabschluss so-
wie zugehörige Anhangangaben (Einzelabschluss gemäß § 325 Abs. 2a HGB). Die Neufassung 
des IAS 28 „Investments in Associates and Joint Ventures“ regelt die Einbeziehung von Anteilen 
an assoziierten Unternehmen und Gemeinschaftsunternehmen nach der Equity-Methode.

Ebenfalls im Mai 2011 hat das IASB den IFRS 13 „Fair Value Measurement“ veröffentlicht. Mit 
dieser Veröffentlichung schafft das IASB einen einheitlichen übergreifenden Standard zur Fair- 
Value-Bewertung. IFRS 13 ist verpfl ichtend prospektiv anzuwenden für Geschäftsjahre, die am 
oder nach dem 1. Januar 2013 beginnen. IFRS 13 regelt, wie zum Fair Value zu bewerten ist,,
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Im Dezember 2011 hat das IASB in IAS 32 „Financial Instruments: Presentation“ Präzisierungen 
zu den Saldierungsvorschriften veröffentlicht. Um die Saldierungsvoraussetzungen nach IAS 32 
zu erfüllen, darf nach den neuen Vorschriften der für den Bilanzierenden zum gegenwärtigen 
Zeitpunkt bestehende Rechtsanspruch auf Saldierung nicht unter der Bedingung eines künftigen 
Ereignisses stehen und muss sowohl im ordentlichen Geschäftsverkehr als auch bei Verzug und 
Insolvenz einer Vertragspartei gelten. Des Weiteren wird bestimmt, dass ein Bruttoausgleichs-
mechanismus die Saldierungsvoraussetzungen nach IAS 32 erfüllt, sofern keine wesentlichen 
Kredit- und Liquiditätsrisiken verbleiben, Forderungen und Verbindlichkeiten in einem einzigen 
Verrechnungsprozess verarbeitet werden und er damit im Ergebnis äquivalent ist zu einem Net-
toausgleich. Die neuen Vorschriften sind verpfl ichtend rückwirkend anzuwenden für Geschäfts-
jahre, die am oder nach dem 1. Januar 2014 beginnen, und wurden bisher noch nicht von der 
Europäischen Union in europäisches Recht übernommen. Der ecotel-Konzern prüft die hieraus 
resultierenden Effekte auf die Darstellung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage bzw. der 
Cashfl ows, geht jedoch derzeit von keinen wesentlichen Änderungen aus.

Ebenfalls im Dezember 2011 hat das IASB in IFRS 7 „Financial Instruments: Disclosures“ er-
weiterte Angabepfl ichten zu Saldierungsrechten veröffentlicht. Neben erweiterten Angaben zu 
nach IAS 32 tatsächlich vorgenommenen Saldierungen werden für bestehende Saldierungsrech-
te unabhängig davon, ob eine Saldierung nach IAS 32 tatsächlich vorgenommen wird, Anga-
bepfl ichten eingeführt. Die neuen Vorschriften sind verpfl ichtend rückwirkend anzuwenden für 
Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Januar 2013 beginnen, und wurden bisher noch nicht 
von der Europäischen Union in europäisches Recht übernommen. Der ecotel-Konzern prüft die 
hieraus resultierenden Effekte auf die Darstellung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage bzw. 
der Cashfl ows des Konzerns und geht von erweiterten Angabepfl ichten aus.

Neben der Bilanz und der Gesamtergebnisrechnung werden eine Kapitalfl ussrechnung erstellt 
und die Entwicklung des Eigenkapitals gezeigt.

Um die Klarheit der Darstellung zu verbessern, sind verschiedene Posten der Konzernbilanz 
und Konzern-Gesamtergebnisrechnung zusammengefasst. Diese Posten sind im Anhang ent-
sprechend aufgegliedert und erläutert. Die Konzern-Gesamtergebnisrechnung wurde nach dem 
Gesamtkostenverfahren aufgestellt. 

Da der ecotel-Konzern weder im Vorjahr noch im Geschäftsjahr 2011 über entsprechende Sach-
verhalte verfügte, wird auf die Darstellung des sonstigen Ergebnisses („other comprehensive 
income") im Anschluss an die Konzern-Gesamtergebnisrechnung verzichtet.

Das Geschäftsjahr der ecotel communication ag und ihrer voll konsolidierten Tochterunterneh-
men entspricht dem Kalenderjahr. Der Konzernabschluss ist in Euro aufgestellt. Alle Beträge 
einschließlich der Vorjahreszahlen werden in Tausend EURO (TEUR) angegeben.

Der geprüfte Konzernabschluss nebst Konzernlagebericht wird im elektronischen Bundesan-zei-
ger hinterlegt werden, die Freigabe des Konzernabschlusses zur Veröffentlichung wird voraus-
sichtlich am 27. März 2012 durch den Aufsichtsrat der ecotel communication ag erfolgen.

KONSOLIDIERUNGSGRUNDSÄTZE
Nach IFRS sind sämtliche Unternehmenszusammenschlüsse nach der Erwerbsmethode abzu-
bilden. Der Kaufpreis eines erworbenen Tochterunternehmens wird auf die erworbenen Vermö-
genswerte, Schulden und Eventualschulden verteilt. Maßgeblich sind dabei die Wertverhältnisse 
zu dem Zeitpunkt, an dem die Beherrschung über das Tochterunternehmen erlangt wurde. Die 
ansatzfähigen Vermögenswerte und die übernommenen Schulden und Eventualschulden werden 
– unabhängig von der Beteiligungshöhe – in voller Höhe mit ihren beizulegenden Zeitwerten be-
wertet. Ein verbleibender aktivischer Unterschiedsbetrag wird als Goodwill angesetzt. Ein verblei-
bender passivischer Unterschiedsbetrag wird erfolgswirksam erfasst. Erträge und Aufwendungen 
eines Tochterunternehmens werden ab dem Erwerbszeitpunkt in den Konzernabschluss einbezo-
gen. Erträge und Aufwendungen eines Tochterunternehmens bleiben bis zu dem Zeitpunkt in den 
Konzernabschluss einbezogen, an dem die Beherrschung durch das Mutterunternehmen endet. 
Im Rahmen der Endkonsolidierung werden die Restbuchwerte der Geschäfts- oder Firmenwerte 
bei der Berechnung des Abgangserfolgs berücksichtigt.

Aufwendungen und Erträge sowie Forderungen und Verbindlichkeiten bzw. Rückstellungen 
zwischen den konsolidierten Unternehmen werden gegeneinander aufgerechnet. Zwischener-
gebnisse werden eliminiert, sofern sie nicht von untergeordneter Bedeutung sind. In Einzelab-
schlüssen vorgenommene Abschreibungen bzw. Zuschreibungen auf Anteile an einbezogenen 
Unternehmen werden grundsätzlich zurückgenommen.

Die Anteile an assoziierten Unternehmen werden nach der Equity-Methode bilanziert. Danach 
werden die Anteile an einem assoziierten Unternehmen in der Bilanz zu Anschaffungskosten 
zuzüglich der nach dem Erwerb eingetretenen Änderungen des Anteils des Konzerns am Rein-
vermögen des Unternehmens erfasst. Der mit dem assoziierten Unternehmen verbundene Ge-
schäfts- oder Firmenwert ist im Buchwert des Anteils enthalten und wird nicht planmäßig abge-
schrieben. Die Konzern-Gesamtergebnisrechnung enthält den Anteil des Konzerns am Erfolg 
des assoziierten Unternehmens. Unmittelbar im Eigenkapital des assoziierten Unternehmens 
ausgewiesene Änderungen werden vom Konzern ebenfalls in Höhe seines Anteils unmittelbar 
im Eigenkapital erfasst und insofern in der Eigenkapitalveränderungsrechnung dargestellt. Die 
Abschlüsse des assoziierten Unternehmens werden zum gleichen Bilanzstichtag aufgestellt wie 
der Abschluss des Mutterunternehmens. Soweit erforderlich werden Anpassungen an konzer-
neinheitliche Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden vorgenommen.

KONSOLIDIERUNGSKREIS
In den Konzernabschluss sind neben der ecotel communication ag bis auf ein Tochterunterneh-
men alle (Vorjahr: alle) Tochterunternehmen einbezogen, bei denen die ecotel communication ag 
unmittelbar oder mittelbar über die Mehrheit der Stimmrechte verfügt. Die im Geschäftsjahr 2011 
gegründete init.voice GmbH, ein deutsches Tochterunternehmen der voll konsolidierten easybell 
GmbH, wurde aus Wesentlichkeitsgründen nicht in den Konzernabschluss einbezogen. 

Die Erst- bzw. Endkonsolidierung erfolgt grundsätzlich zum Zeitpunkt des Anteilserwerbs bzw. 
der Anteilsveräußerung.
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1) ohne Vorstände/Geschäftsführer und Auszubildende        
2) Vorjahreszahlen in Klammern

Anteil
am Kapital
in %2)

Eigenkapital

in TEUR2)

Ergebnis

in TEUR2)

Umsatz

in TEUR2)

Mitarbeiter1)

(Durchschnitt)2)

ecotel private GmbH,
Düsseldorf

100,0
(100,0)

931
(581)

304
(47)

23
(31)

0
(0)

easybell GmbH,
Berlin

50,98
(50,98)

365
(446)

-81
(116)

2.456
(2.258)

12
(10)

carrier-services.de GmbH,
Berlin

100,0
(100,0)

196
(130)

66
(91)

2.046
(2.158)

0
(0)

sparcall GmbH,
Berlin

100,0
(100,0)

1.308
(474)

834
(438)

4.640
(5.892)

0
(0)

Init.voice GmbH
Berlin

100,00 24 -1 0 0

i-cube GmbH,
Düsseldorf
(verschmolzen auf ecotel 
communication ag in 2012)

100,0
(50,1) (79)

230
(-54)

1.987
(2.245) (0)

toBEmobile GmbH,
Düsseldorf
(im Geschäftsjahr veräußert)

(51,03) (96)
-42

(-14)
5

(16) (0)

nacamar GmbH,
Düsseldorf

100,0
(100,0)

2.913
(5.375)

653
(-46)

3.488
(4.935)

17
(17)

PPRO GmbH, 
München
(im Geschäftsjahr veräußert)

(11,2) (308) (4) (9.254) (6)

mvneco GmbH,
Düsseldorf

48,65
(45,0)

-3.472
(-3.446)

-27
(-515)

3.292
(2.033)

13
(9)

synergyPLUS GmbH,
Rathenow

49,9
(49,9)

-511
(-383)

-129
(-276)

333
(184)

12
(10)

Konzernabschlussstichtag für die Aufstellung des Konzernabschlusses ist der 31. Dezember, der 
zugleich auch Stichtag für den Einzelabschluss des Mutterunternehmens und aller voll konsoli-
dierten Tochtergesellschaften ist.

Beteiligungserwerbe und -veräußerungen
Durch Kaufvertrag vom 7. November 2011 sind die Minderheitenanteile (49,8 %) des bisher voll-
konsolidierten Tochterunternehmens i-cube GmbH für TEUR 279 erworben worden. Aufgrund 
des bereits vor dem Erwerb bestehenden Beherrschungsverhältnisses wurde die ursprüngliche 
Kaufpreisallokation mit dem Ausweis des erworbenen Goodwill nicht angepasst, sondern als Ei-
genkapital-Transaktion zwischen Anteilseignern behandelt. Die Gesellschaft wurde auf Basis des 
Verschmelzungsvertrags vom 7. Februar 2012 und einem Eigenkapital von TEUR 308 im nachfol-
genden Geschäftsjahr auf die ecotel communication ag verschmolzen (Verschmelzungsstichtag: 
1.12.2011). Effekte haben sich hieraus im Konzern nicht ergeben.

Die bisher voll konsolidierte toBEmobile GmbH wurde mit Verkaufsvertrag vom 11. November 
2011 zu einem Verkaufspreis von 1 EUR veräußert. Die restliche Beteiligung an der PPRO GmbH 
(11,2 %) wurde im Geschäftsjahr 2011 ebenfalls veräußert.

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden
Die Jahresabschlüsse der in den Konzern einbezogenen Unternehmen werden nach einheit-
lichen Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden aufgestellt. Die Wertansätze im Konzernab-
schluss werden unbeeinfl usst von steuerlichen Vorschriften allein von der wirtschaftlichen Darstel-
lung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage im Rahmen der Vorschriften der IFRS bestimmt.

Für den Konzernabschluss wurden zudem die ergänzenden Bestimmungen des § 315a Abs.1 
HGB beachtet.

Vermögenswerte werden aktiviert, wenn alle wesentlichen mit der Nutzung verbundenen Chan-
cen und Risiken dem Konzern zustehen. Die Bewertung erfolgt mit Ausnahme bestimmter fi nan-
zieller Vermögenswerte zu fortgeführten Anschaffungs- oder Herstellungskosten.

Die Anschaffungskosten umfassen alle Gegenleistungen, die aufgebracht wurden, um einen Ver-
mögenswert zu erwerben und ihn in einen betriebsbereiten Zustand zu setzen. Die Herstellungs-
kosten umfassen alle direkt dem Herstellungsprozess zurechenbaren Kosten sowie angemesse-
ne Teile der produktionsbezogenen Gemeinkosten. Fremdkapitalkosten, die direkt dem Erwerb, 
dem Bau oder der Herstellung eines qualifi zierten Vermögenswertes zugeordnet werden können, 
werden grundsätzlich als Teil der Anschaffungs- oder Herstellungskosten aktiviert. Qualifi zierte 
Vermögenswerte im Sinne des IAS 23 liegen im ecotel-Konzern nicht vor.

Erworbene immaterielle Vermögenswerte werden zu Anschaffungskosten, selbst erstellte im-
materielle Vermögenswerte, aus denen dem Konzern wahrscheinlich ein künftiger Nutzen zu-
fl ießt und die verlässlich bewertet werden können, werden mit ihren Herstellungskosten bewertet 
und über ihre voraussichtliche wirtschaftliche Nutzungsdauer linear abgeschrieben, sofern nicht 
in Ausnahmefällen eine andere Abschreibungsmethode dem Nutzungsverlauf eher entspricht.

Forschungskosten werden als laufender Aufwand behandelt. Entwicklungskosten werden dann 
aktiviert und linear abgeschrieben, wenn ein neu entwickeltes Produkt oder Verfahren eindeutig 
abgegrenzt werden kann, technisch realisierbar ist und entweder die eigene Nutzung oder die 
Vermarktung vorgesehen ist. Weiterhin setzt die Aktivierung voraus, dass eine eindeutige Auf-
wandszuordnung möglich ist und die Kosten mit hinreichender Wahrscheinlichkeit durch künftige 
Finanzmittelzufl üsse gedeckt werden. 

Geschäfts- oder Firmenwerte aus der Konsolidierung werden bei Anzeichen für eine Wertmin-
derung, mindestens aber einmal jährlich einem Wertminderungstest auf der betreffenden Cash 
Generating Unit unterzogen. Hierbei wird i.d.R. der Nutzungswert unter der Annahme der Unter-
nehmensfortführung ermittelt. Bei konkreten Veräußerungsabsichten wird der Zeitwert abzüglich 
Veräußerungskosten herangezogen.
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Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 3 - 7 Jahre

Die sonstigen Rückstellungen berücksichtigen sämtliche am Bilanzstichtag erkennbaren Ver-
pfl ichtungen, die auf vergangenen Geschäftsvorfällen oder vergangenen Ereignissen beruhen 
und deren Höhe oder Fälligkeit unsicher ist. Die Rückstellungen werden mit dem wahrschein-
lichen Erfüllungsbetrag angesetzt. Eine Saldierung mit positiven Erfolgsbeiträgen erfolgt nicht. 
Rückstellungen werden nur gebildet, wenn ihnen eine rechtliche oder faktische Verpfl ichtung 
gegenüber Dritten zugrunde liegt. Langfristige Rückstellungen werden, sofern der aus einer Dis-
kontierung resultierende Zinseffekt wesentlich ist, mit ihrem auf den Bilanzstichtag abgezinsten 
Erfüllungsbetrag bilanziert. Der Erfüllungsbetrag umfasst auch die am Bilanzstichtag nach IAS 37 
zu berücksichtigenden Kostensteigerungen.

Verbindlichkeiten werden zum Zeitpunkt ihres Entstehens grundsätzlich mit dem Betrag der 
erhaltenen Gegenleistung angesetzt; dabei werden angefallene Transaktionskosten bei fi nanziel-
len Verbindlichkeiten, die nicht erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet werden, be-
rücksichtigt. In der Folge werden die Verbindlichkeiten mit den fortgeführten Anschaffungskosten 
bewertet. Langfristige Verbindlichkeiten werden auf Basis marktgerechter Zinssätze abgezinst. In 
Fremdwährung valutierende Verbindlichkeiten werden zum Geldkurs am Bilanzstichtag bewertet.

Latente Steuern werden auf unterschiedliche Wertansätze der Vermögenswerte und Schulden 
in der Konzernbilanz und den Steuerbilanzen der Einzelgesellschaften gebildet, soweit diese 
unterschiedlichen Wertansätze künftig zu einem höheren oder niedrigeren zu versteuernden Ein-
kommen führen, als dies unter Maßgabe der Konzernbilanz der Fall wäre. Die aktiven latenten 
Steuern umfassen auch Steuerminderungsansprüche, die sich aus der erwarteten künftigen Nut-
zung bestehender steuerlicher Verlustvorträge ergeben und deren Realisierung mit ausreichen-
der Sicherheit gewährleistet ist. Die latenten Steuern werden auf Basis der Steuersätze ermittelt, 
die in den einzelnen Ländern zum Realisationszeitpunkt gelten bzw. erwartet werden. Latente 
Steuern auf körperschaftssteuerliche Verlustvorträge der inländischen Konzerngesellschaften 
wurden wie im Vorjahr mit 15 % zuzüglich 5,5 % Solidaritätszuschlag, auf gewerbesteuerliche 
Verlustvorträge mit 13-16 % gerechnet. Diese Sätze wurden entsprechend für die Ermittlung der 
latenten Steuern auf temporäre Differenzen verwendet, soweit sich die Differenzen in der Zukunft 
umkehren. Ausländische Konzerngesellschaften bestehen derzeit nicht.

Derivative Finanzinstrumente werden im ecotel-Konzern nur begrenzt und ausschließlich zur 
Absicherung von Zinsänderungsrisiken aus der Fremdfi nanzierung der Geschäftstätigkeit einge-
setzt. Entsprechend IAS 39 werden derivative Finanzinstrumente zum beizulegenden Zeitwert 
(Fair Value) bewertet, die Veränderung der Zeitwerte wird ergebniswirksam innerhalb des Finanz-
ergebnisses ausgewiesen. Die Ermittlung der Zeitwerte erfolgt durch Rückgriff auf notierte Markt-
preise auf dem Kapitalmarkt, welche zum Bilanzstichtag bei den entsprechenden Kreditinstituten 
abgefragt werden. Derivative Finanzinstrumente mit einem positiven Fair Value werden unter 
den sonstigen fi nanziellen Vermögenswerten, derivative Finanzinstrumente mit einem negativen 
Fair Value unter den sonstigen Finanzschulden bilanziert. Ihre Einbuchung erfolgt erstmals am 
Erfüllungstag, der in der Regel wenige Tage nach dem Verpfl ichtungsgeschäft (Handelstag) liegt. 
Die eingesetzten Zinsswap-Kontrakte der ecotel communication ag fallen unter die Finanzinstru-
mente-Kategorie „Zu Handelszwecken gehalten“ (IAS 39.9) und werden bis zu ihrer Ausbuchung 
im Falle des Auslaufens oder der Ablösung entsprechend ihrer Marktwerte als fi nanzielle Vermö-
genswerte oder fi nanzielle Schulden bilanziert.

Konzessionen und gewerbliche Schutzrechte 3 - 5 Jahre

Entwicklungskosten    5 Jahre

Software 3 Jahre

Kundenstamm 6 - 18 Jahre

Folgende Nutzungsdauern liegen der Bewertung regelmäßig zugrunde:

Liegen Anhaltspunkte für eine Wertminderung vor und liegt der erzielbare Betrag unter den fort-
geführten Anschaffungs- oder Herstellungskosten, werden die immateriellen Vermögenswerte 
außerplanmäßig abgeschrieben. Der aus einem Vermögenswert erzielbare Betrag entspricht 
dem höheren Wert aus Nettoverkaufserlös und Barwert der künftigen, dem Vermögenswert zuzu-
ordnenden Zahlungsströme (Nutzungswert).

Sachanlagen werden zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten, vermindert um nutzungs-
bedingte planmäßige und gegebenenfalls außerplanmäßige Abschreibungen, bewertet. Sach-
anlagen werden grundsätzlich linear über die voraussichtliche Nutzungsdauer abgeschrieben, 
sofern nicht in Ausnahmefällen eine andere Abschreibungsmethode dem Nutzungsverlauf eher 
entspricht. Das Sachanlagevermögen wird regelmäßig über folgende wirtschaftliche Nutzungs-
dauern abgeschrieben:

Liegen Anhaltspunkte für eine Wertminderung vor und liegt der erzielbare Betrag unter den fort-
geführten Anschaffungs- oder Herstellungskosten, werden die Sachanlagen außerplanmäßig 
abgeschrieben. Sind die Gründe für in Vorjahren vorgenommene außerplanmäßige Abschreibun-
gen entfallen, werden entsprechende Zuschreibungen vorgenommen. Geringwertige Anlagegü-
ter werden aus Vereinfachungs- und Wesentlichkeitsgründen im Zugangsjahr voll abgeschrieben 
und als Abgang ausgewiesen.

Vorräte werden zu Anschaffungskosten bzw. zum Nettoveräußerungswert angesetzt.

Forderungen und sonstige Vermögenswerte werden bei erstmaliger Erfassung mit dem bei-
zulegenden Zeitwert unter Berücksichtigung angefallener Transaktionskosten bilanziert und ent-
sprechend fortgeführt. Unverzinsliche oder niedrig verzinsliche Forderungen mit Laufzeiten von 
über einem Jahr werden auf Basis marktgerechter Zinssätze abgezinst. Allen erkennbaren Ein-
zelrisiken und dem allgemeinen, auf Erfahrungswerten gestützten Ausfallrisiko wird bei Vorlie-
gen einzelfallbezogener Hinweise durch angemessene Wertminderungen Rechnung getragen. 
In Fremdwährung valutierende Forderungen werden zum Briefkurs am Bilanzstichtag bewertet.

Vorausbezahlte Mieten und Versicherungsprämien werden durch Rechnungsabgrenzungen ak-
tivisch abgegrenzt, die unter den sonstigen Vermögenswerten ausgewiesen werden.

Fremdkapitalkosten werden in der Periode als Aufwand erfasst, in der sie angefallen sind. Qua-
lifi zierte Vermögenswerte im Sinne des IAS 23 liegen im ecotel-Konzern nicht vor.
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Beteiligungen an nicht konsolidierten Unternehmen werden aufgrund mangelnder Verfügbarkeit 
von Marktpreisen zu Anschaffungskosten bilanziert.

Die übrigen Finanzinstrumente des ecotel-Konzerns betreffen die Kategorie „Kredite und For-
derungen“. Diese werden bei ihrer erstmaligen Bilanzierung zu ihrem beizulegenden Zeitwert 
einschließlich direkt zurechenbarer Transaktionskosten bewertet. Die Folgebilanzierung erfolgt 
zu fortgeführten Anschaffungskosten unter Anwendung der Effektivzinsmethode.

Die Erfassung von Umsatzerlösen und sonstigen betrieblichen Erträgen erfolgt grund-sätz-
lich dann, wenn die Leistung erbracht ist bzw. die Vermögenswerte geliefert worden sind und 
damit der Gefahrenübergang stattgefunden hat. Rückstellungen für Gewährleistung werden zum 
Zeitpunkt der Realisierung der entsprechenden Umsatzerlöse gebildet. 

Im Mobilfunk-Geschäft werden Umsätze durch das Angebot von Mobilfunk-Diensten und ein-
malige Bereitstellungsentgelte generiert. Umsätze aus Mobilfunk-Diensten enthalten monatliche 
Leistungsentgelte, Entgelte für Sondermerkmale sowie Verbindungs- und Roaming-Entgelte, die 
den Kunden der ecotel in Rechnung gestellt werden. Umsätze aus Mobilfunk-Diensten werden 
auf Basis in Anspruch genommener Nutzungsminuten oder anderer vereinbarter Tarifmodelle 
realisiert abzüglich Gutschriften und Anpassungen aufgrund von Preisnachlässen.

Umsatzerlöse aus dem Daten- und Internet-Geschäft werden mit Bereitstellung der Leistung er-
fasst. Bei Verträgen auf Basis von Festpreisen werden Umsatzerlöse anteilig über die Laufzeit 
des Dienstleistungsvertrags erfasst und bei allen anderen Dienstleistungsverträgen auf Basis der 
erbrachten Dienstleistung oder auf Nutzungsbasis. Umsatzerlöse aus Verträgen für nach Zeit- 
und Materialaufwand abgerechnete Leistungen werden mit dem Erbringen von Arbeitsstunden 
und dem Anfallen direkter Kosten zum vertraglich festgelegten Stundensatz erfasst.

Umsatzerlöse aus dem Verkauf von Hardware bzw. verkaufsartigen Miet- und Leasing-Geschäf-
ten werden realisiert, sobald das Produkt an den Kunden versandt wurde und soweit es keine 
unerfüllten Verpfl ichtungen seitens des Unternehmens gibt, die sich auf die endgültige Abnahme 
des Kunden auswirken. Sämtliche Kosten aus diesen Verpfl ichtungen werden bei der Realisie-
rung des entsprechenden Umsatzerlöses erfasst.

Soweit die Bedingungen gemäß IAS 18.20 ff. für die Realisation von Dienstleistungsumsätzen 
nach Maßgabe des Fertigstellungsgrades des Geschäfts am Bilanzstichtag erfüllt sind, werden 
die entsprechenden Umsätze auf Basis der Feststellung der erbrachten Arbeitsleistungen nach 
dieser Methode erfasst.

Betriebliche Aufwendungen werden mit Inanspruchnahme der Leistung bzw. zum Zeitpunkt 
ihrer Verursachung ergebniswirksam.

Zinserträge und -aufwendungen werden periodengerecht erfasst. Dividenden werden grundsätz-
lich vereinnahmt, wenn der Anspruch rechtlich entstanden ist. Innerhalb des Finanzergebnisses 
werden auch die nicht mit dem Eigenkapital verrechenbaren Kosten der Kapitalbeschaffung wie 

Kosten der Aktienkurspfl ege ausgewiesen. Das Ergebnis aus at equity bilanzierten Unternehmen 
wird gesondert innerhalb des Finanzergebnisses ausgewiesen.

Bei der Aufstellung des Konzernabschlusses sind Ermessensentscheidungen und Annahmen 
getroffen sowie Schätzungen verwandt worden, die sich auf Höhe und Ausweis der bilanzierten 
Vermögenswerte und Schulden, Erträge und Aufwendungen sowie der Eventualverbindlichkeiten 
ausgewirkt haben. Die Ermessensentscheidungen, Annahmen und Schätzungen beziehen sich 
im Wesentlichen auf die konzerneinheitliche Festlegung wirtschaftlicher Nutzungsdauern, die Bi-
lanzierung von Rückstellungen, die Realisierbarkeit zukünftiger Steuerentlastungen sowie die 
der Überprüfung der Werthaltigkeit von Zahlungsmittel generierenden Einheiten und von Vermö-
genswerten zugrunde liegenden Parameter. Die der jeweiligen Schätzung zugrunde liegenden 
Annahmen sind bei den einzelnen Posten der Bilanz sowie der Gewinn- und Verlustrechnung 
erläutert. Die tatsächlichen Werte können in Einzelfällen von den getroffenen Annahmen und 
Schätzungen abweichen. Solche Abweichungen werden zum Zeitpunkt einer besseren Kenntnis 
erfolgswirksam berücksichtigt. Beträchtliche Risiken im Sinne des IAS 1.129, die Annahmen und 
Schätzungen innewohnen könnten, wurden bis zum Zeitpunkt der Aufstellung des Konzernab-
schlusses nicht identifi ziert.
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Angaben in TEUR

Geschäfts-
oder

Firmen-
werte

Konzes-
sionen,

gewerbliche
Schutzrechte
und ähnliche

Rechte und
Werte

Ent-
wicklungs-

kosten

Kundenbe-
ziehungen

Gesamt

Anschaffungs- und Herstellungs-
kosten Stand 01.01.2011 14.666 6.553 3.019 9.424 33.662

Veränderung des Konsolidierungskreises -240 -322 0 0 -562

Zugänge 0 481 174 0 655

Umbuchungen 0 70 0 0 70

Abgänge 0 0 0 0 0

Stand 31.12.2011 14.426 6.782 3.193 9.424 33.825

Abschreibungen Stand 01.01.2011 2.534 5.113 1.899 5.614 15.160

Veränderung des Konsolidierungskreises -240 -268 0 0 -508

Zugänge planmäßig 0 564 485 670 1.719

Zugänge außerplanmäßig 375 112 0 0 487

Abgänge 0 0 0 0 0

Stand 31.12.2011 2.669 5.521 2.384 6.284 16.858

Buchwerte Stand 31.12.2010 12.132 1.440 1.120 3.810 18.502

Buchwerte Stand 31.12.2011 11.757 1.261 809 3.140 16.967

Die immateriellen Vermögenswerte haben sich im Geschäftsjahr 2011 wie folgt entwickelt:

                                                     

 
Angaben in TEUR

Geschäfts-
oder

Firmen-
werte

Konzes-
sionen,

gewerbliche
Schutzrechte
und ähnliche

Rechte und
Werte

Ent-
wicklungs-

kosten

Kundenbe-
ziehungen

Gesamt

Anschaffungs- und Herstellungs-
kosten Stand 01.01.2010 14.649 6.359 2.730 9.424 33.162

Veränderung des Konsolidierungskreises 17 1 0 0 18

Zugänge 0 183 289 0 472

Umbuchungen 0 10 0 0 10

Abgänge 0 0 0 0 0

Stand 31.12.2010 14.666 6.553 3.019 9.424 33.662

Abschreibungen Stand 01.01.2010 2.534 4.641 1.341 4.887 13.403

Veränderung des Konsolidierungskreises 0 0 0 0 0

Zugänge planmäßig 0 472 477 727 1.676

Zugänge außerplanmäßig 0 0 81 0 81

Abgänge 0 0 0 0 0

Stand 31.12.2009 2.534 5.113 1.899 5.614 15.160

Buchwerte Stand 31.12.2009 12.115 1.718 1.389 4.537 19.759

Buchwerte Stand 31.12.2010 12.132 1.440 1.120 3.810 18.502

Im Vorjahr 2010 hatten sich die immateriellen Vermögenswerte wie folgt entwickelt:

(1) Geschäfts- oder
 Firmenwerte und
 sonstige imma-
 terielle Vermö-
 genswerte

Erläuterungen zur Konzernbilanz

Die Zugänge der aktivierten Entwicklungskosten im Geschäftsjahr 2011 betrugen TEUR 174 (Vor-
jahr: TEUR 289). Diese betreffen bei der ecotel communication ag mit TEUR 131 eigenentwickel-
te Softwarelösungen und Produktentwicklungen. Bei der ecotel communication ag waren dies 
in erster Linie das Auftragsabwicklungssystem für Festnetz, Daten und Mobilfunk sowie neue 
Schnittstellen zu weiteren Vorlieferanten. Bei der nacamar GmbH umfassten die Entwicklungen 
im Wesentlichen die Nutzerstatistik, http Caching sowie das Kundenportal in Höhe von TEUR 43.

Unter den Kundenbeziehungen sind erworbene Kundenstämme aus dem in 2007 erfolgten Na-
camar-Erwerb in Höhe von TEUR 2.210 (Vorjahr: TEUR 2.421) enthalten. Ein weiterer Kunden-
stamm resultiert bei der ecotel aus der im Vorjahr verschmolzenen früheren ADTG Allgemeine 
Telefondienstleistungs GmbH (TEUR 338, Vorjahr: TEUR 563). Dieser Kundenstamm wird über 
eine Nutzungsdauer von sechs Jahren, der Kundenstamm „nacamar“ abhängig vom Kunden-
segment über eine Nutzungsdauer zwischen 10 und 18 Jahren planmäßig abgeschrieben. Die 
Kundenbeziehungen hinsichtlich der in 2006 erworbenen DSLCOMP GmbH werden zum Bilanz-
stichtag mit TEUR 583 (Vorjahr: TEUR 783) ausgewiesen, sie werden über zehn Jahre linear 
abgeschrieben. Weitere Kundenbeziehungen werden zum Bilanzstichtag bei der easybell GmbH 
(TEUR 9, Vorjahr: TEUR 43) bilanziert, die linear über sechs Jahre abgeschrieben werden.

Im Berichtsjahr 2011 betreffen die außerplanmäßigen Abschreibungen auf langfristige Vermö-
genswerte in Höhe von TEUR 375 die Wertminderung der Geschäfts- und Firmenwerte der na-
camar (TEUR 350) aufgrund des Wechsels des nacamar-Kunden ZDF auf einen Streaming-Rah-
menvertrag eines anderen Fernsehsenders mit einem anderen Vorlieferanten sowie der i-cube 
(TEUR 25) aufgrund des Verkaufs des Reseller-Geschäfts. Weitere außerplanmäßige Abschrei-
bungen von langfristigen Vermögenswerten betreffen Lizenzen der i-cube mit TEUR 112 und 
Anlagen im Bau der ecotel communication ag mit TEUR 54. Die außerplanmäßigen Abschreibun-
gen auf kurzfristige Vermögenswerte in Höhe von TEUR 104 betreffen Forderungsverluste der 
toBEmobile.

Im Vorjahr ergaben sich außerplanmäßige Abschreibungen von langfristigen Vermögenswerten 
auf aktivierte Entwicklungskosten bei der toBEmobile GmbH (TEUR 81) sowie auf Anlagen im 
Bau bei der ecotel communication ag (TEUR 54). Die außerplanmäßigen Abschreibungen auf 
kurzfristige Vermögenswerte in Höhe von TEUR 85 betrafen das zuvor nicht über T-Net abgeru-
fene IP Transit Übertragungsvolumen, welches Ende 2010 verfallen ist.

Der ausgewiesene Geschäfts- oder Firmenwert setzt sich unter Berücksichtigung der in 2011 vor-
genommenen außerplanmäßigen Abschreibungen aufgrund gesunkener Werthaltigkeit wie folgt 
zusammen:
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Die Sachanlagen haben sich im Geschäftsjahr 2011 wie folgt entwickelt:

                                                          
Angaben in TEUR

Grundstücke, 
grundstücks-

gleiche Rechte 
und Bauten 

einschließlich 
der Bauten auf 

fremden Grund-
stücken

Andere 
Anlagen,

Betriebs- und
Geschäftsaus-

stattung

Geleistete
Anzahlungen
und Anlagen 

in Bau

Gesamt

Anschaffungs- und Herstellungskosten
Stand 01.01.2011 5.508 7.764 256 13.528

Veränderung des Konsolidierungskreises 0 -11 0 -11

Zugänge 170 840 52 1.062

Umbuchungen 0 58 -128 -70

Abgänge 132 85 0 217

Stand 31.12.2011 5.546 8.566 180 14.292

Abschreibungen Stand 01.01.2011 2.125 5.489 54 7.668

Veränderung des Konsolidierungskreises 0 -10 0 -10

Zugänge planmäßig 543 1.048 0 1.591

Zugänge außerplanmäßig 0 0 54 54

Abgänge 6 85 0 91

Stand 31.12.2011 2.662 6.442 108 9.212

Buchwerte Stand 31.12.2010 3.383 2.275 202 5.860

Buchwerte Stand 31.12.2011 2.884 2.124 72 5.080

(2) Sachanlagen
Cash-Generating Unit (CGU)

Angaben in TEUR

Buchwert
31.12.2010

Außerplanmäßige
Abschreibungen

2011 

Buchwert
31.12.2011

Geschäftskunden  (DSLCOMP/ecotel) 8.732 0 8.732

i-cube 25 25 0

nacamar  3.234 350 2.884

easybell 124 0 124

carrier-services 17 0 17

Summe 12.132 375 11.757

Gemäß IAS 36 wurden im abgelaufenen Geschäftsjahr zur Ermittlung des Value in Use Wertmin-
derungstests nach der Discounted-Cashfl ow-Methode für die Prüfung der Werthaltigkeit der aus-
gewiesenen Geschäfts- und Firmenwerte durchgeführt. Hierfür wurden die Daten der jeweiligen 
Unternehmensplanung zugrunde gelegt (Prognosezeitraum: 5 Jahre). 

Im Vorjahr fi elen keine außerplanmäßigen Abschreibungen auf Geschäfts- oder Firmenwerte an 
sowie eine Abschreibung und ein Abgang wegen Endkonsolidierung in Höhe von TEUR 353 an.

Folgende Annahmen wurden bei der Durchführung der Impairmenttests zugrunde gelegt: 
Kapitalisierungszinssatz 6,0 % (Vorjahr: 6,2 %) nach Steuern bzw. 8,6 % (Vorjahr: 8,4 %) vor 
Steuern, Beta-Faktor 0,9 (Vorjahr: 0,9), Debt-Ratio 34 % (Vorjahr: 46 %). Die Wachstumsraten für 
die ersten fünf Jahre betrugen bei der nacamar GmbH 5 % (Vorjahr: 8 %) und allen anderen Un-
ternehmen wie im Vorjahr 0 %. Für die ewige Rente wurde bei der nacamar GmbH eine Wachs-
tumsrate von 1 % (Vorjahr: 2 %) sowie bei allen anderen Unternehmen eine Wachstumsrate von 
0 % (Vorjahr: 1 %) verwendet. Der verwendete Ertragsteuersatz beträgt 31 % (Vorjahr 31 %).
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Bei den nach der Equity-Methode bewerteten Finanzanlagen handelt es sich mit TEUR 1.586 
(Vorjahr: TEUR 1.523) um ein Darlehen der ecotel communication ag an das at equity bewertete 
Unternehmen mvneco GmbH, welches jährlich mit 5 % verzinst wird und mit einem qualifi zierten 
Rangrücktritt versehen ist. In Höhe der Veränderung des negativen Equity-Wertes der mvneco 
GmbH von TEUR 946 im Vorjahr auf TEUR 958 zum 31. Dezember 2011 wurde eine weitere Ab-
schreibung der Ausleihung in Höhe von TEUR 12 (Vorjahr: TEUR 177) vorgenommen. 

Der Buchwert der Beteiligung an der at equity bewerteten mvneco GmbH beläuft sich zum 31. 
Dezember 2011 wie im Vorjahr auf TEUR 0, da die ursprünglichen Anschaffungskosten dieser 
Beteiligung von TEUR 254 aufgrund der anteiligen kumulierten Jahresfehlbeträge der Gesell-
schaft vollständig abgeschrieben werden mussten. Der Buchwert enthielt einen anteiligen Ge-
schäfts- und Firmenwert von TEUR 131 (Vorjahr: TEUR 131). Zum Stichtag wies die Gesellschaft 
ein Vermögen in Höhe von TEUR 1.902 sowie Schulden in Höhe von TEUR 5.374 aus.

Der Buchwert der Beteiligung an der at equity bewerteten synergyPlus GmbH beläuft sich zum 
31. Dezember 2011 wie im Vorjahr auf TEUR 0, da die ursprünglichen Anschaffungskosten die-
ser Beteiligung von TEUR 150 aufgrund der anteiligen kumulierten Jahresfehlbräge der Gesell-
schaft abgeschrieben werden mussten. Zum Stichtag wies die Gesellschaft ein Vermögen in 
Höhe von TEUR 224 sowie Schulden in Höhe von TEUR 735 aus. Der negative Equity-Wert zum 
31.12.2011 beträgt TEUR 133 (Vorjahr TEUR 88). 

Ferner werden in den Finanzanlagen die Anteile an der nicht konsolidierten Init.voice GmbH 
(TEUR 25) ausgewiesen.

Bei den langfristigen Forderungen handelt es sich mit TEUR 624 (Vorjahr TEUR 522) um Darle-
hen der ecotel communication ag an das at equity bewertete Unternehmen synergyPlus GmbH.

(3) Finanzanlagen

                                                           Angaben in TEUR
Bis 1 Jahr ab 1 Jahr bis

5 Jahre
ab 5 Jahre Gesamt

31.12.2010

Betriebs- und Geschäftsausstattung (Leasing) 134 141 0 275

Übrige Mietverträge 1.126 1.986 0 3.112

1.260 2.127 0 3.387

(4) Langfristige    
 Forderungen

Aus Finanzierungsleasingverhältnissen der nacamar bestehen zum 31.12.2011 Verbindlichkeiten 
in Höhe von TEUR 70 (Vorjahr: TEUR 219) sowie der ecotel in Höhe von TEUR 0 (Vorjahr: TEUR 
93), die alle vollständig kurzfristiger Natur sind. Die hierfür bilanzierten Buchwerte betragen ins-
gesamt TEUR 70 (Vorjahr: TEUR 307).
 
Zum 31. Dezember 2010 bestanden folgende fi nanzielle Verpfl ichtungen aus Operating- und Fi-
nanzierungsleasingverträgen:

Die außerplanmäßigen Abschreibungen auf Anlagen im Bau des Vorjahres in Höhe von TEUR 54 
fi elen bei der ecotel communication ag an.

Leasingzahlungen in Folgejahren
Die ausstehenden Leasingverpfl ichtungen aus Operating- und Finanzierungsleasingverträgen 
stellen sich zum 31. Dezember 2011 wie folgt dar:

                                                           Angaben in TEUR
Bis 1 Jahr ab 1 Jahr bis

5 Jahre
ab 5 Jahre Gesamt

31.12.2011

Betriebs- und Geschäftsausstattung (Leasing) 197 230 0 427

Übrige Mietverträge 1.521 1.105 1.152 3.778

1.718 1.335 1.152 4.205

Die Leasingverpfl ichtungen resultieren im Wesentlichen aus Leasingverträgen von technischem 
Equipment und Software, von Firmenfahrzeugen sowie Mietverpfl ichtungen aus gemieteter Bü-
roausstattung. Die übrigen Mietverträge umfassen im Wesentlichen die Miete von Bürofl ächen 
sowie des Rechenzentrums sowie Rahmenverträge für Leitungslieferungen.

Im Geschäftsjahr 2010 stellte sich die Entwicklung des Sachanlagevermögens des Konzerns wie 
folgt dar:

                                                          
Angaben in TEUR

Grundstücke, 
grundstücks-

gleiche Rechte 
und Bauten 

einschließlich 
der Bauten auf 

fremden Grund-
stücken

Andere 
Anlagen,

Betriebs- und
Geschäftsaus-

stattung

Geleistete
Anzahlungen
und Anlagen 

in Bau

Gesamt

Anschaffungs- und Herstellungskosten
Stand 01.01.2010 5.179 7.155 182 12.516

Veränderung des Konsolidierungskreises 0 0 0 0

Zugänge 306 770 118 1.194

Umbuchungen 34 0 -44 -10

Abgänge -11 -161 0 -172

Stand 31.12.2010 5.508 7.764 256 13.528

Abschreibungen Stand 01.01.2010 1.598 4.613 0 6.211

Veränderung des Konsolidierungskreises 0 0 0 0

Zugänge planmäßig 538 1.025 0 1.563

Zugänge außerplanmäßig 0 0 54 54

Abgänge -11 -149 0 -160

Stand 31.12.2010 2.125 5.489 54 7.668

Buchwerte Stand 31.12.2009 3.581 2.542 182 6.305

Buchwerte Stand 31.12.2010 3.383 2.275 202 5.860
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Der ausgewiesene Vorratsbestand betrifft im Wesentlichen Router. Diese werden den Kunden bei 
Abschluss eines Dienstleistungsvertrags über dessen Dauer befristet zur Verfügung gestellt und 
bei Nutzungsbeginn dem planmäßig abzuschreibenden Sachanlagevermögen zugeordnet. Eine 
Abwertung der sich noch nicht im Einsatz befi ndlichen Endgeräte auf den Nettoveräußerungswert 
hat sich im Geschäftsjahr nicht ergeben.

(5) Vorräte

                                                                            
Angaben in TEUR

Restlaufzeit
über 1 Jahr

Gesamt
31.12.2010

Restlaufzeit
über 1 Jahr

Gesamt
31.12.2011

Forderungen aus Lieferungen und
Leistungen

gegen Dritte 0 14.335 0 13.337

gegen verbundene Unternehmen 0 0 0 27

gegen assoziierte Unternehmen 0 56 0 60

0 14.391 0 13.424

sonstige Forderungen und Vermögenswerte

Aktive Rechnungsabgrenzungsposten 0 143 0 286

Übrige sonstige Forderungen und Vermögenswerte 0 675 0 925

0 818 0 1.211

(6) Forderungen aus
 Lieferungen und
 Leistungen und
 sonstige Forde-
 rungen und
 Vermögenswerte

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen gegen verbundene Unternehmen in Höhe von 
TEUR 27 bestehen gegen die nicht konsolidierte Init.voice GmbH. Die Ergebniswirkung der Erhö-
hung von Einzelwertberichtigungen auf Forderungen aus Lieferungen und Leistungen ist in den 
sonstigen betrieblichen Aufwendungen, die der Aufl ösung von Einzelwertberichtigungen in den 
sonstigen betrieblichen Erträgen enthalten. Die Forderungen sind unverzinslich und unterliegen 
somit keinem Zinsänderungsrisiko. Die Buchwerte entsprechen aufgrund der sehr kurzfristigen 
Zahlungsziele den beizulegenden Zeitwerten.

(7) Tatsächliche und 
 latente Ertrag-
 steueransprüche

                                                                                                                           Angaben in TEUR 31.12.2010 31.12.2011

Latente Ertragsteueransprüche 537 193

Tatsächliche Ertragsteueransprüche 223 9

760 202

Die latenten Ertragsteueransprüche betreffen mit TEUR 193 (Vorjahr: TEUR 537) latente Steuer-
ansprüche aufgrund bestehender körperschaft- und gewerbesteuerlicher Verlustvorträge bei zwei 
(Vorjahr: zwei) Tochterunternehmen. Die effektiven Ertragsteueransprüche betreffen ertragsteu-
erliche Erstattungsansprüche aus Gewerbesteuer-, Körperschaftsteuer- und Zinsabschlagsteu-
erguthaben.

                                                                                                                           Angaben in TEUR 31.12.2010 31.12.2011

Guthaben bei Kreditinstituten 6.119 6.212

Kassenbestand und Schecks 14 23

6.133 6.235

(8) Finanzmittel

Dividendenrendite 0,00 %

Risikoloser Zinssatz 3,90 %

Volatilität der ecotel Aktie 35,97 %

Volatilität des HDAX-Indizes 15,96 %

(9) Eigenkapital Die Entwicklung des Eigenkapitals des Konzerns ist in der Eigenkapitalveränderungsrechnung 
dargestellt.

Die Anzahl der zum 31. Dezember 2011 im Umlauf befi ndlichen Aktien der ecotel communi-cation 
ag beträgt 3.752.500 Stück (nach Verrechnung der selbst gehaltenen 147.500 Stück Aktien). Die 
Gesellschaft hält eine Anzahl von 147.500 eigenen Aktien. Davon entfallen 100.000 Aktien auf die 
im Geschäftsjahr 2008 erfolgte unentgeltliche Rückübertragung von ecotel-Aktien durch Gesell-
schafter der ehemaligen ADTG Allgemeine Telefondienstleistungs GmbH. Die Rückübertragung 
fand auf Basis einer mit diesen Gesellschaftern geschlossenen Earn-Out-Vereinbarung statt. Im 
Geschäftsjahr 2009 wurden weitere 47.500 Aktien aufgrund einer in Bezug auf die Anteile an 
der ehemaligen ADTG Allgemeine Telefondienstleistungs GmbH geltend gemachten Kaufpreis-
anpassung zurückgegeben.

Die Aktien sind als nennwertlose Stückaktien mit einem anteiligen Betrag des Grundkapitals von 
EUR 1,00 ausgegeben. 

Die Kapitalrücklagen betragen TEUR 1.678 (Vorjahr: TEUR 1.661). Die Veränderung resultiert 
aus der ratierlichen Berücksichtigung des Aufwands aus dem Aktienoptionsplan mit TEUR 17. 

Aktienbasierte Vergütung
Der Aktienoptionsplan basiert auf dem Beschluss der Hauptversammlung der ecotel communi-
cation ag vom 27. Juli 2007. Für 45.000 Stück dieses Optionsplans, die bereits vor 2007 aus-
gegeben wurden, entspricht der Ausübungspreis zum Bezug einer Aktie der Gesellschaft dem 
30-tägigen Durchschnittskurs der Aktie vor dem Zuteilungstag (EUR 13,45). Die Laufzeit des Op-
tionsplans beträgt fünf Jahre. Die Aktienoptionen dürfen erstmals nach Ablauf einer Wartezeit von 
zwei Jahren nach Zuteilungstag ausgeübt werden. Nach Ablauf der Wartezeit kann pro Jahr ein 
Drittel der Optionen gewandelt werden. Optionen können nach Ablauf der Wartezeit nur ausgeübt 
werden, wenn der Durchschnittskurs der Aktie im Vergleich zum Ausübungspreis um mindestens 
5 % pro Jahr gestiegen ist und er sich um mindestens zwei Prozentpunkte besser entwickelt hat 
als der HDAX (fasst die Werte aller 110 Unternehmen aus den Auswahlindizes DAX, MDAX und 
TecDAX zusammen).

Die Höhe des beizulegenden Zeitwertes der Verpfl ichtung aus der aktienbasierten Vergütungs-
zusage wurde auf der Grundlage eines Binomialmodells bewertet. Dabei wurden die folgenden 
Parameter verwendet:

Der Ausübungspreis zum Bezug einer Aktie der Gesellschaft entspricht auch bei den mit Gewäh-
rungszeitpunkt 1. Oktober 2007 insgesamt zusätzlich ausgegebenen 100.000 Stück Aktienopti-
onen zum 1. Oktober 2007 dem 30-tägigen Durchschnittskurs der Aktie vor dem Zuteilungstag 
(EUR 12,27). Gemäß IFRS 2 wurde für die Bewertung der alten 45.000 Aktienoptionen ein Aus-
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Dividendenrendite 0,00 %

Risikoloser Zinssatz 4,15 %

Volatilität der ecotel Aktie 36,00 %

Volatilität des HDAX-Indizes 15,13 %

übungspreis von EUR 13,45 beibehalten. Die zu Grunde gelegten Volatilitäten beruhen für alle 
Optionen auf historischen annualisierten Volatilitäten gemäß Bloomberg-Notierungen für einen 
260-Tages-Zeitraum. Der erwartete Ausübungszeitraum beträgt drei bis fünf Jahre. 

Da die Erfolgsziele zur Ausübung der ausgegebenen 145.000 Bezugsrechte nicht erreicht wur-
den, sind zum 30. September 2011 alle 145.000 ausstehenden Bezugsrechte verfallen.

Die 145.000 Bezugsrechte wurden zwei Vorstandsmitgliedern (120.000 Optionen, Marktwert bei 
Begebung insgesamt TEUR 282) sowie einer weiteren leitenden Angestellten der ecotel commu-
nication ag gewährt, für die der Aufwand aus der Zuführung zur Kapitalrücklage TEUR 2 (Vorjahr: 
TEUR 6) beträgt (25.000 Optionen, Marktwert bei Begebung: TEUR 36). Eine personenbezogene 
Aufgliederung der Marktwerte ist im Anhang Tz. 29 enthalten. Die Eigenschaften der neu gewähr-
ten Optionen gleichen denen der zuvor gewährten Optionen. Aufgrund der Wertverhältnisse im 
Gewährungszeitpunkt 1. Oktober  2007 wurden allerdings für die Ermittlung des Fair Value dieser 
neu gewährten Optionen ebenfalls unter Verwendung eines Binomialmodells folgende Parameter 
verwendet:

Die zugrunde gelegten Volatilitäten beruhen auf historischen annualisierten Volatilitäten gemäß 
Bloomberg-Notierungen für einen 260-Tageszeitraum. Der erwartete Ausübungszeitraum beträgt 
drei bis fünf Jahre.

Die zeitanteilige Zuführung zur Kapitalrücklage (TEUR 17; Vorjahr: TEUR 44) ist im Personal-
aufwand erfasst. Zum 31. Dezember 2011 ist in der Kapitalrücklage ein Betrag von TEUR 318 
(Vorjahr: TEUR 301) für die bestehenden Aktienoptionen enthalten.

Minderheitenanteile
Die Anteile anderer Gesellschafter betreffen die indirekten Minderheitenanteile am Eigenkapital 
der easybell GmbH (TEUR 179, Vorjahr: TEUR 219), der sparcall GmbH (TEUR 629, Vorjahr 
TEUR 220) und der carrier-services.de GmbH (TEUR 92, Vorjahr TEUR 60). Im Vorjahr waren 
zudem die Minderheitenanteile an der inzwischen veräußerten toBEmobile GmbH mit TEUR 47 
sowie an der i-cube GmbH mit TEUR 39 ausgewiesen.

Aktienbesitz
Folgende wesentliche Beteiligungen über 10 % werden an der Gesellschaft gehalten:

                                                                                                                                                                  %

Peter Zils 25,64%

Eigene Aktien 3,78%

Streubesitz 21,62%

Intellect Investment & Management Ltd. 25,09%

IQ Martrade Holding und Managementgesellschaft mbH 14,56%

PVM Private Values Media AG 9,31%

Während des Geschäftsjahres 2011 lagen folgende Meldungen vor, die in Verbindung mit § 20 
Abs. 1 oder Abs. 4 AktG oder in Verbindung mit § 21 Abs. 1 oder Abs. 1a des WpHG zu Angaben 
nach § 160 Abs. 1 Nr. 8 AktG geführt haben.

31.03.2011
Mitteilung der AvW Gruppe AG, Krumpendorf, Österreich, dass der Stimmrechtsanteil an der 
ecotel communication ag am 31.03.2011 die Schwellen von 10 %, 5 % und 3 % unterschritten hat 
und zu diesem Tag 0 % (das entspricht 0 Stimmrechten) betragen hat.

07.04.2011
Mitteilung der Schnigge Wertpapierhandelsbank AG, Düsseldorf, Deutschland, dass der Stimm-
rechtsanteil an der ecotel communication ag am 31.03.2011 die Schwelle von 3 %, 5 % und 10 % 
der Stimmrechte überschritten hat und an diesem Tag 10,21 % (das entspricht 398.305 Stimm-
rechten) betragen hat.

07.04.2011
Mitteilung der Schnigge Wertpapierhandelsbank AG, Düsseldorf, Deutschland, dass der Stimm-
rechtsanteil an der ecotel communication ag am 01.04.2011 die Schwelle von 10% der Stimm-
rechte unterschritten hat und an diesem Tag 9,31 % (das entspricht 363.305 Stimmrechten) be-
tragen hat.

07.04.2011
Mitteilung der PVM Private Values Media AG, Frankfurt am Main, Deutschland, dass der Stimm-
rechtsanteil an der ecotel communication ag am 31.03.2011 die Schwelle von 3 %, 5 % und 10 % 
der Stimmrechte überschritten hat und an diesem Tag 10,21 % (das entspricht 398.305 Stimm-
rechten) betragen hat. Diese Stimmrechte sind der Gesellschaft gem. § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 
WpHG von der Schnigge Wertpapierhandelsbank AG zuzurechnen.

07.04.2011
Mitteilung der PVM Private Values Media AG, Frankfurt am Main, Deutschland, dass der Stimm-
rechtsanteil an der ecotel communication ag am 01.04.2011 die Schwelle von 10 % der Stimm-
rechte unterschritten hat und an diesem Tag 9,31 % (das entspricht 363.305 Stimmrechten) be-
tragen hat. Diese Stimmrechte sind der Gesellschaft gem. § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 WpHG von der 
Schnigge Wertpapierhandelsbank AG zuzurechnen.

08.04.2011
Mitteilung der Augur Financial Opportunity SICAV, Luxemburg, Luxemburg, dass ihr Stimm-
rechtsanteil an der ecotel communication ag am 31.03.2011 die Schwelle von 3 %, 5 % und 
10 % der Stimmrechte überschritten hat und an diesem Tag 10,21 % (das entspricht 398.305 
Stimmrechten) betragen hat. Die Stimmrechte werden ihr gemäß § 22 Absatz 1 Satz 1 Nr. 1 
WpHG zugerechnet. Die Kette der kontrollierten Unternehmen lautet wie folgt:
- Augur Financial Holding II S.A., Luxemburg
- Augur Financial Holding Zwei GmbH & Co. KG, Frankfurt am Main
- Schnigge Wertpapierhandelsbank AG, Düsseldorf
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08.04.2011
Mitteilung der Augur Financial Holding II S.A., Luxemburg, Luxemburg, dass ihr Stimmrechtsan-
teil an der ecotel communication ag am 31.03.2011 die Schwellen von 3 %, 5 % und 10 % der 
Stimmrechte überschritten hat und an diesem Tag 10,21 % (das entspricht 398.305 Stimmrech-
ten) betragen hat. Die Stimmrechte werden ihr gemäß § 22 Absatz 1 Satz 1 Nr. 1 WpHG zuge-
rechnet. Die Kette der kontrollierten Unternehmen lautet wie folgt:
- Augur Financial Holding Zwei GmbH & Co. KG, Frankfurt am Main
- Schnigge Wertpapierhandelsbank AG, Düsseldorf

08.04.2011
Mitteilung der Augur Financial Holding Zwei GmbH & Co. KG, Frankfurt/Main, Deutschland, dass 
der Stimmrechtsanteil an der ecotel communication ag am 31.03.2011 die Schwelle von 3 %, 5 % 
und 10 % der Stimmrechte überschritten hat und an diesem Tag 10,21 % (das entspricht 398.305 
Stimmrechten) betragen hat. Die Stimmrechte werden ihr gemäß § 22 Absatz 1 Satz 1 Nr. 1 
WpHG zugerechnet. Die Kette der kontrollierten Unternehmen lautet wie folgt:
 - Schnigge Wertpapierhandelsbank AG, Düsseldorf.

08.04.2011
Mitteilung der Augur Capital GmbH, Bad Soden am Taunus, Deutschland, dass ihr Stimm-rechts-
anteil an der ecotel communication ag am 31.03.2011 die Schwelle von 3 %, 5 % und 10 % der 
Stimmrechte überschritten hat und an diesem Tag 10,21 % (das entspricht 398.305 Stimmrech-
ten) betragen hat. Die Stimmrechte werden ihr gemäß § 22 Absatz 1 Satz 1 Nr. 1 WpHG zuge-
rechnet. Die Kette der kontrollierten Unternehmen lautet wie folgt:
- Augur Zwei Verwaltungs GmbH, Frankfurt am Main
- Augur Financial Holding Zwei GmbH & Co. KG, Frankfurt am Main
- Schnigge Wertpapierhandelsbank AG, Düsseldorf

08.04.2011
Mitteilung der Augur Zwei Verwaltungs GmbH, Frankfurt am Main, Deutschland, dass ihr Stimm-
rechtsanteil an der ecotel communication ag am 31.03.2011 die Schwelle von 3 %, 5 % und 10 % 
der Stimmrechte überschritten hat und an diesem Tag 10,21 % (das entspricht 398.305 Stimm-
rechten) betragen hat. Die Stimmrechte werden ihr gemäß § 22 Absatz 1 Satz 1 Nr. 1 WpHG 
zugerechnet. Die Kette der kontrollierten Unternehmen lautet wie folgt:
- Augur Financial Holding Zwei GmbH & Co. KG, Frankfurt am Main
- Schnigge Wertpapierhandelsbank AG, Düsseldorf

08.04.2011
Mitteilung der Augur Financial Opportunity SICAV, Luxemburg, Luxemburg, dass ihr Stimm-
rechtsanteil an der ecotel communication ag am 01.04.2011 die Schwelle von 10% der Stimm-
rechte unterschritten hat und an diesem Tag 9,31% (das entspricht 363.305 Stimmrechten) betra-
gen hat. Die Stimmrechte werden ihr gemäß § 22 Absatz 1 Satz 1 Nr. 1 WpHG zugerechnet. Die 
Kette der kontrollierten Unternehmen lautet wie folgt:
- Augur Financial Holding II S.A., Luxemburg
- Augur Financial Holding Zwei GmbH & Co. KG, Frankfurt am Main
- Schnigge Wertpapierhandelsbank AG, Düsseldorf

08.04.2011
Mitteilung der Augur Financial Holding II S.A., Luxemburg, Luxemburg, dass ihr Stimmrechts-
anteil an der ecotel communication ag am 01.04.2011 die Schwelle von 10 % der Stimmrechte 
unterschritten hat und an diesem Tag 9,31 % (das entspricht 363.305 Stimmrechten) betragen 
hat. Die Stimmrechte werden ihr gemäß § 22 Absatz 1 Satz 1 Nr. 1 WpHG zugerechnet. Die Kette 
der kontrollierten Unternehmen lautet wie folgt:
- Augur Financial Holding Zwei GmbH & Co. KG, Frankfurt am Main
- Schnigge Wertpapierhandelsbank AG, Düsseldorf

08.04.2011
Mitteilung der Augur Financial Holding Zwei GmbH & Co. KG, Frankfurt am Main, Deutschland, 
dass ihr Stimmrechtsanteil an der ecotel communication ag am 01.04.2011 die Schwelle von
10 % der Stimmrechte unterschritten hat und an diesem Tag 9,31 % (das entspricht 363.305 
Stimmrechten) betragen hat. Die Stimmrechte werden ihr gemäß § 22 Absatz 1 Satz 1 Nr. 1 
WpHG zugerechnet. Die Kette der kontrollierten Unternehmen lautet wie folgt: 
- Schnigge Wertpapierhandelsbank AG, Düsseldorf

08.04.2011
Mitteilung der Augur Capital GmbH, Bad Soden am Taunus, Deutschland, dass ihr Stimmrechts-
anteil an der ecotel communication ag am 01.04.2011 die Schwelle von 10 % der Stimmrechte 
unterschritten hat und an diesem Tag 9,31 % (das entspricht 363.305 Stimmrechten) betragen 
hat. Die Stimmrechte werden ihr gemäß § 22 Absatz 1 Satz 1 Nr. 1 WpHG zugerechnet. Die Kette 
der kontrollierten Unternehmen lautet wie folgt:
- Augur Zwei Verwaltungs GmbH, Frankfurt am Main
- Augur Financial Holding Zwei GmbH & Co. KG, Frankfurt am Main
- Schnigge Wertpapierhandelsbank AG, Düsseldorf

08.04.2011
Mitteilung der Augur Zwei Verwaltungs GmbH, Frankfurt am Main, Deutschland, dass ihr Stimm-
rechtsanteil an der ecotel communication ag am 01.04.2011 die Schwelle von 10 % der Stimm-
rechte unterschritten hat und an diesem Tag 9,31 % (das entspricht 363.305 Stimmrechten) be-
tragen hat. Die Stimmrechte werden ihr gemäß § 22 Absatz 1 Satz 1 Nr. 1 WpHG zugerechnet. 
Die Kette der kontrollierten Unternehmen lautet wie folgt:
- Augur Financial Holding Zwei GmbH & Co. KG, Frankfurt am Main
- Schnigge Wertpapierhandelsbank AG, Düsseldorf

11.08.2011
Mitteilung der Auer von Welsbach Privatstiftung, Wien, Österreich, dass ihr Stimmrechtsanteil 
an der ecotel communication ag am 31.03.2011 die Schwellen von 10 %, 5 % und 3 % unter-
schritten hat und seitdem 0 % (0 Stimmrechte) beträgt.

11.08.2011
Mitteilung der AvW Beteiligungsverwaltung GmbH, Wien, Österreich, dass ihr Stimmrechtsanteil 
an der ecotel communication ag, am 31.03.2011 die Schwellen von 10 %, 5 % und 3 % unter-
schritten hat und seitdem 0 % (0 Stimmrechte) beträgt.
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Angaben in TEUR

Anfangs-
bestand

01.01.2011

Verbrauch Aufl ösung Zuführung Umbu-
chungen

Endbe-
stand

31.12.2011

Effektive Ertragsteuern 352 232 1 195 0 314

Latente Ertragsteuern 792 0 71 495 -237 979

Rückstellungen Ertragsteuern 1.144 232 72 690 -237 1.293

davon mit einer Laufzeit
bis zu 1 Jahr 352 232 1 195 0 314

(10) Effektive und 
 latente Ertrag-
 steuern

Weitere Mitteilungen

Mitteilung der Intellect Investment & Management Ltd., Tortola, British Virgin Island, vom 01.07. 
2009, dass der Stimmrechtsanteil an der ecotel communication ag am 01.07.2008 die Schwelle 
von 25 % überschritten hat und zu diesem Tag 25,09 % beträgt (Anzahl Aktien: 978.489, Grund-
kapital in Stück 3.900.000). Die Stimmrechte werden von Andrey Morozov, Finnland, gehalten, 
der mehr als 3 % der Stimmrechte an der Gesellschaft besitzt.

Mitteilung von Herrn Peter Zils, Deutschland, vom 11.01.2010, dass sein Stimmrechtsanteil an 
der ecotel communication ag am 05.01.2010 die Schwelle von 30 % unterschritten hat und zu die-
sem Tag 25,64 % beträgt (Anzahl Stimmrechte: 1.000.000, Gesamtzahl Stimmrechte: 3.900.000).

Mitteilung der IQ Martrade Holding und Managementgesellschaft mbH, Düsseldorf, vom 
11.01.2010, dass der Stimmrechtsanteil an der ecotel communication ag am 05.01.2010 die 
Schwelle von 10 % überschritten hat und zu diesem Tag 14,56 % beträgt (Anzahl Stimmrech-
te: 567.879). Die Stimmrechte werden von folgenden Gesellschaften gehalten, welche mehr als
10 % der Stimmrechte haben: 
(1) MARTRADE Logistic GmbH & Co. Kommanditgesellschaft, Düsseldorf  
(2) MARTRADE Logistic Verwaltungs GmbH, Düsseldorf  
(3) Günther Hahn, Deutschland

Kapitalmanagement
Der ecotel-Konzern steuert sein Kapital mit dem vorrangigen Ziel, die Geschäftstätigkeit zu un-
terstützen und die langfristige Unternehmensfortführung zu sichern. Das Kapitalmanagement 
umfasst sowohl das Eigen- als auch das Fremdkapital. Wichtiges Ziel ist die Einhaltung der mit 
den Banken vereinbarten Financial Covenants. Diese werden daher laufend überwacht. Dabei 
werden künftige Entwicklungen hinsichtlich ihrer Auswirkungen auf die Financial Covenants ana-
lysiert, um gegebenenfalls rechtzeitig Maßnahmen zu ergreifen.

(11) Sonstige Finanz-
 schulden, Ver-
 bindlichkeiten aus
 Lieferungen und
 Leistungen und
 sonstige Verbind-
 lichkeiten

                                                                               Angaben in TEUR
Restlaufzeit

bis 1 Jahr
Gesamt

31.12.2010
Restlaufzeit

bis 1 Jahr
Gesamt

31.12.2011

Kreditverbindlichkeiten 7.918 13.250 2.716 9.325

Sonstige 0 70 0 0

Finanzschulden 7.918 13.320 2.716 9.325

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 12.802 12.802 11.555 11.555

Verbindlichkeiten gegenüber assoziierten
Unternehmen 131 131 134 134

Sonstige Steuern 314 314 330 330

Soziale Sicherheit 36 36 41 41

Auszuzahlende Löhne und Gehälter 395 395 408 408

Sonstige personalbezogene Verbindlichkeiten 365 365 192 192

Abschlussprüfung/Aufsichtsrat 105 105 102 102

Sonstige 170 170 647 647

Sonstige Verbindlichkeiten 1.385 1.385 1.720 1.720

Die Finanzschulden bestehen gegenüber Kreditinstituten und im Vorjahr zu einem kleinen Teil 
(TEUR 70) gegenüber einer Leasinggesellschaft. Aus der Bewertung eines Zinsswaps zum bei-
zulegenden Zeitwert resultierten fi nanzielle Schulden von TEUR 83 (Vorjahr: TEUR 98). Die Ver-
änderung des beizulegenden Zeitwertes ist im Finanzergebnis enthalten.

Die Kreditverbindlichkeiten betreffen im Wesentlichen den Restbetrag eines in 2007 aufgenom-
menen Akquisitionsdarlehens in Höhe von TEUR 250, ein in 2009 aufgenommenes KfW Innovati-
onsdarlehen in Höhe von TEUR 4.922 sowie ein in 2011 aufgenommenes Investitionsdarlehen in 
Höhe von TEUR 4.000. Das in 2007 aufgenommene Darlehen hat eine Laufzeit von fünf Jahren, 
die Verzinsung bemisst sich nach einem Referenzzins zuzüglich einer Marge. Das in 2009 auf-
genommene Darlehen besteht hälftig aus einer Fremdkapitaltranche und hälftig aus einer Nach-
rangtranche. Beide Tranchen haben eine Laufzeit von zehn Jahren, die Verzinsung ist fest. Das 
in 2011 aufgenommene Darlehen hat eine Laufzeit von zwei Jahren, die Verzinsung bemisst sich 
nach einem Referenzzins zuzüglich einer Marge. Zur Sicherung wurden die Geschäftsanteile an 
der nacamar GmbH an die kreditgebende Bank verpfändet. Bei den kurzfristigen Kreditverbind-
lichkeiten handelt es sich um die in 2012 fällige Tilgung aller drei Darlehen.

Im Rahmen der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit wird der Konzern mit Währungs-, Zinsände-
rungs- und Bonitätsänderungsrisiken konfrontiert, die einen Einfl uss auf die Vermögens-, Finanz- 
und Ertragslage haben könnten.

Fremdwährungsrisiko: Fremdwährungsrisiken entstehen aufgrund von Forderungen, Verbind-
lichkeiten, fl üssigen Mitteln und geplanten Transaktionen, die nicht in der funktionalen Währung 
der Gesellschaft bestehen bzw. entstehen werden. Die Gesellschaft prüft den Einsatz von deriva-
tiven Finanzinstrumenten zur Absicherung von Fremdwährungsrisiken. Da das Währungsrisiko in 
den abgelaufenen Geschäftsjahren gering war, wurden keine derivativen Finanzinstrumente zur 
Währungskurssicherung eingesetzt.

(12) Berichterstattung
 zu Finanz-
 instrumenten
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Zinsrisiko: Im ecotel-Konzern bestehen Zinsrisiken hauptsächlich wegen der Finanzschulden 
des Konzerns. Gegen negative Wertveränderungen aus unerwarteten Zinsbewegungen erfol-
gen Absicherungen durch derivative Finanzgeschäfte. Ende 2011 bestanden drei Zinsswaps. Die 
Zinsswaps weisen ein Nominalvolumen von TEUR 2.000, TEUR 4.000 bzw. TEUR 250 auf. Alle 
derivativen Finanzinstrumente werden als fi nanzielle Vermögenswerte oder fi nanzielle Schul-
den mit dem beizulegenden Zeitwert zum Stichtag bewertet. Bei der Interpretation der positiven 
oder negativen beizulegenden Zeitwerte der derivativen Finanzinstrumente ist zu beachten, dass 
ihnen Grundgeschäfte mit kompensierenden Risiken gegenüberstehen. Die Laufzeit der abge-
schlossenen Zinsderivate orientiert sich an der Laufzeit der zugrunde liegenden Grundgeschäfte 
und liegt damit überwiegend im kurz- bis mittelfristigen Bereich.

Kreditrisiko: Ein Kreditrisiko besteht für den Konzern, wenn Transaktionspartner ihren Ver-
pfl ichtungen in den üblichen Zahlungsfristen nicht nachkommen können. Das maximale Ausfallri-
siko wird bilanziell durch den Buchwert des jeweiligen fi nanziellen Vermögenswertes dargestellt. 
Die Entwicklung des Forderungsbestandes wird ständig überwacht, um mögliche Ausfallrisiken 
frühzeitig identifi zieren und entsprechende Maßnahmen einleiten zu können.

Entsprechend haben sich im Konzern die Wertberichtigungen für die unter den folgenden Bilanz-
posten ausgewiesenen Forderungen wie folgt entwickelt:

Wertberichtigungen für 
Forderungen 2010

Angaben in TEUR

Forderungen aus 
Lieferungen und

Leistungen

Sonstige Forde-
rungen und Sons-

tige Vermögens-
werte

Gesamt
31.12.2010

Stand 01.01.2010 489 0 489

Wertberichtigungen des Berichtsjahres 22 85 107

Abgänge 70 0 70

Stand 31.12.2010 441 85 526

Wertberichtigungen für 
Forderungen 2011

Angaben in TEUR

Forderungen aus 
Lieferungen und

Leistungen

Sonstige Forde-
rungen und Sons-

tige Vermögens-
werte

Gesamt
31.12.2011

Stand 01.01.2011 441 85 526

Wertberichtigungen des Berichtsjahres 0 0 0

Abgänge 79 85 164

Stand 31.12.2011 362 0 362

Zum 31. Dezember 2011 bestanden überfällige, nicht wertberichtigte Forderungen in folgender 
Höhe:

Die Wertberichtigungen betreffen vollständig die Bewertungskategorie „Kredite und Forderun-
gen".

                                        Überfällige, nicht wert-
berichtigte Forderungen

Angaben in TEUR

Bruttowert
31.12.2011

Überfällige,
wertberich-

tigte
 Forderungen

Nicht wertberichtigte, in den folgenden
Zeitbändern überfällige Forderungen

                             

bis 30
Tage

31-60
Tage

61-90
Tage

91-120
Tage

über 120
Tage

Forderungen aus Liefe-
rungen und Leistungen 13.786 362 174 379 410 25 287

Sonstige Forderungen
und sonstige Ver-
mögenswerte 1.211 0 0 0 0 0 0

14.997 362 174 379 410 25 287

Einzelwertberichtigungen werden bei Vorliegen von Wertminderungshinweisen auf überfällige 
ausfallbedrohte fi nanzielle Vermögenswerte berücksichtigt, soweit der beizulegende Zeitwert 
dieser Forderungen aufgrund Uneinbringlichkeit oder geminderter Werthaltigkeit unterhalb des 
ausgewiesenen Buchwertes liegt.

Von den dargestellten nicht wertberichtigten Forderungen aus Lieferungen und Leistungen mit 
einer Überfälligkeit von mehr als 120 Tagen in Höhe von TEUR 287 (Vorjahr: TEUR 378) betreffen 
Forderungen, deren Einbringung noch erwartet wird. Hiervon betreffen TEUR 10 (Vorjahr: TEUR 
37) das Barter-Geschäft der nacamar GmbH, wobei für die fehlenden Gegenrechnungen in ent-
sprechender Höhe Verbindlichkeiten für ausstehende Rechnungen passiviert sind.

Zum 31. Dezember 2010 ergab sich folgende Situation:

                                        Überfällige, nicht wert-
berichtigte Forderungen

Angaben in TEUR

Bruttowert
31.12.2010

Überfällige,
wertberich-

tigte
 Forderungen

Nicht wertberichtigte, in den folgenden
Zeitbändern überfällige Forderungen

                             

bis 30
Tage

31-60
Tage

61-90
Tage

91-120
Tage

über 120
Tage

Finanzforderungen 522 0 0 0 0 0 0

Forderungen aus Liefe-
rungen und Leistungen 14.832 441 237 495 172 10 378

Sonstige Forderungen
und sonstige Ver-
mögenswerte 903 85 0 0 0 0 0

16.257 526 237 495 172 10 378

In der Konzernbilanz zum beizulegenden Zeitwert bewertete Finanzinstrumente lassen sich in die 
folgende Bewertungshierarchie einstufen, die widerspiegelt, inwieweit der beizulegende Zeitwert 
beobachtbar ist:

Stufe 1: Bewertungen zum beizulegenden Zeitwert mittels auf aktiven Märkten notierten (nicht 
angepassten) Preisen für identische Vermögenswerte oder Verbindlichkeiten.
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Stufe 2: Bewertungen zum beizulegenden Zeitwert mittels für den Vermögenswert oder die Ver-
bindlichkeit entweder direkt (als Preise) oder indirekt (von Preisen abgeleitete) beobachtbarer 
Inputdaten, die keine notierten Preise nach Stufe 1 darstellen.

Stufe 3: Bewertungen zum beizulegenden Zeitwert mittels für den Vermögenswert oder die Ver-
bindlichkeit herangezogener Inputdaten, die nicht auf beobachtbaren Marktdaten basieren (nicht 
beobachtbare Inputdaten).

Der ecotel-Konzern verfügt ausschließlich über Finanzinstrumente der Stufen 1 und 2. Während 
des Geschäftsjahres 2011 wurden keine Umgliederungen zwischen Stufe 1 und Stufe 2 vorge-
nommen. Alle in der folgenden Darstellung zum 31. Dezember 2011 aufgeführten zum beizule-
genden Zeitwert bewerteten fi nanziellen Vermögenswerte sind der Stufe 1 zugeordnet. Bei den 
fi nanziellen Verbindlichkeiten gehören die kurzfristigen Finanzschulden in Höhe von TEUR 83 
(Vorjahr: TEUR 98) zur Stufe 2. Diese betreffen zum 31. Dezember 2011 – wie auch im Vorjahr – 
den negativen Marktwert der gehaltenen Zinsswaps der ecotel.

Die fi nanziellen Vermögenswerte und Verbindlichkeiten lassen sich in Bewertungskategorien mit 
den folgenden Buchwerten untergliedern:

                                        Finanzielle Vermögenswerte
zum 31.12.2011 

Angaben in TEUR

Fair Value Buchwerte

                             Zahlungs-
mittel und 

-Äquivalente

Kredite und 
Forderun-

gen

Erfolgswirk-
sam zum 

beizulegen-
den Zeitwert 

bilanzierte 
Finanzinst-

rumente

Zur Ver-
äußerung 

verfügbare 
fi nanzielle 

Vermögens-
werte

Gesamt-
buchwerte

Flüssige Mittel 6.235 6.235 0 0 0 6.235

Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen 13.424 0 13.424 0 0 13.424

Übrige kurzfristige Forderungen
und Vermögenswerte 1.211 0 1.211 0 0 1.211

Finanzanlagen 1.611 0 0 0 1.611 1.611

Langfristige fi nanzielle Vermö-
genswerte 624 0 624 0 0 624

Gesamt 23.105 6.235 15.259 0 1.611 23.105

                                        Finanzielle Vermögenswerte
zum 31.12.2010 

Angaben in TEUR

Fair Value Buchwerte

                             Zahlungs-
mittel und 

-Äquivalente

Kredite und 
Forderun-

gen

Erfolgswirk-
sam zum 

beizulegen-
den Zeitwert 

bilanzierte 
Finanz-

instrumente

Zur Ver-
äußerung 

verfügbare 
fi nanzielle 

Vermögens-
werte

Gesamt-
buchwerte

Flüssige Mittel 6.133 6.133 0 0 0 6.133

Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen 14.391 0 14.391 0 0 14.391

Übrige kurzfristige Forderungen
und Vermögenswerte 818 0 818 0 0 818

Finanzanlagen 1.635 0 0 0 1.635 1.635

Langfristige fi nanzielle Vermö-
genswerte 522 0 522 0 0 522

Gesamt 23.499 6.133 15.731 0 1.635 23.499

Zum 31.12.2010 ergab sich folgende Aufteilung:

                                        Finanzielle Verbindlichkeiten
zum 31.12.2011

Angaben in TEUR
               

Fair Value Buchwerte

                             Sonstige Schulden Erfolgswirksam 
zum beizulegenden 
Zeitwert bilanzierte 
Finanzinstrumente

Gesamtbuchwerte

Finanzschulden kurzfristig 2.716 2.633 83 2.716

Verbindlichkeiten aus Lieferun-
gen und Leistungen 11.555 11.555 0 11.555

Verbindlichkeiten gegenüber 
assoziierten Unternehmen 133 133 0 133

Sonstige Verbindlichkeiten
kurzfristig 1.720 1.720 0 1.720

Langfristige Darlehen 6.497 6.609 0 6.609

Sonstige Finanzschulden 
langfristig 0 0 0 0

Gesamt 22.621 22.650 83 22.733



85
8584 Konzernabschluss   Konzernanhang der ecotel communication ag Konzernanhang der ecotel communication ag   Konzernabschluss   

Aus der Bewertung zum beizulegenden Zeitwert der zu Handelszwecken gehaltenen derivativen 
Finanzinstrumente wurden am jeweiligen Bilanzstichtag Erträge in der Gewinn- und Verlustrech-
nung von TEUR 15 (Vorjahr: Aufwendungen von TEUR -77) erfasst. Die Effekte resultieren aus-
schließlich aus den Zinsswaps.

  Liquiditätsrisiko: Die Refi nanzierung der ecotel Konzerngesellschaften erfolgt in der Regel 
zentral durch die ecotel communication ag. Hier besteht das Risiko, dass die Liquiditätsreser-
ven nicht ausreichen, um die fi nanziellen Verpfl ichtungen fristgerecht zu erfüllen. Im Jahr 2012 
werden Tilgungen mit einem Nominalvolumen von EUR 2,6 Mio. fällig. Für die Deckung des Li-
quiditätsbedarfs stehen fl üssige Mittel in Höhe von EUR 6,3 Mio. zur Verfügung. Darüber hinaus 
verfügt die ecotel communication ag über eine vertraglich vereinbarte Betriebsmittellinie in Höhe 
von EUR 2,9 Mio., die sich nach Abzug der Avalschulden in Höhe von EUR 1,6 Mio. zum 31. 
Dezember 2011 auf EUR 1,3 Mio. (Vorjahr: EUR 1,0 Mio.) beläuft. Bezüglich der von der ecotel 
communication ag aufgenommenen Bankdarlehen (Restwert: EUR 9,2 Mio.) sowie der zur Ver-
fügung stehenden Kreditlinie bestehen sogenannte Financial Covenants. Eine Verletzung der 
Financial Covenants könnte möglicherweise zu einer Kündigung und vorzeitigen Rückzahlung 
des Investitionsdarlehens von TEUR 4.000 sowie der Kreditlinie führen, sofern keine Einigung 
über eine Anpassung der Financial Covenants oder eine Refi nanzierung erzielt werden kann. 
Insgesamt wird das Liquiditätsrisiko als gering eingeschätzt.

                                        Finanzielle Verbindlichkeiten
zum 31.12.2010

Angaben in TEUR
               

Fair Value Buchwerte

                             Sonstige Schulden Erfolgswirksam 
zum beizulegenden 
Zeitwert bilanzierte 
Finanzinstrumente

Gesamtbuchwerte

Finanzschulden kurzfristig 8.049 7.951 98 8.049

Verbindlichkeiten aus Lieferun-
gen und Leistungen 12.802 12.802 0 12.802

Sonstige Verbindlichkeiten
kurzfristig 1.385 1.385 0 1.385

Langfristige Darlehen 5.332 5.332 0 5.332

Sonstige Finanzschulden 
langfristig 70 70 0 70

Gesamt 27.638 27.638 98 27.638

  Tilgungs-/Zinszahlungen für
  fi nanzielle Schulden 
                               
                                    Angaben in TEUR

Buchwerte
31.12.2011

Tilgungszahlungen Zinszahlungen

2012 2013
bis 2016

Ab 2017 2012 2013
bis 2016

Ab 2017

Verbindlichkeiten gegenüber
Kreditinstituten 9.172 2.563 3.458 3.151 335 724 199

Verbindlichkeiten aus Finanzie-
rungsleasing 70 70 0 0 1 0 0

Derivative fi nanzielle Schulden 83 0 0 0 83 0 0

Aus den fi nanziellen Verbindlichkeiten resultieren in den nächsten Jahren voraussichtlich die 
folgenden (nicht diskontierten) Zahlungen:

Zum Vorjahresstichtag ergab sich folgende Darstellung:

  Tilgungs-/Zinszahlungen für
  fi nanzielle Schulden 
                                     
                                     Angaben in TEUR

Buchwerte
31.12.2010

Tilgungszahlungen Zinszahlungen

2011 2012
bis 2015

Ab 2016 2011 2012
bis 2015

Ab 2016

Verbindlichkeiten gegenüber
Kreditinstituten 12.750 7.578 1.500 3.672 370 744 349

Verbindlichkeiten aus Finanzie-
rungsleasing 322 251 71 0 12 1 0

Derivative fi nanzielle Schulden    98 0 0 0 97 1 0

Zinsänderungsrisiken werden gemäß IFRS 7 mittels Sensitivitätsanalysen dargestellt. Diese stel-
len die Effekte von Änderungen der Marktzinssätze auf Zinszahlungen, Zinserträge und -aufwen-
dungen, andere Ergebnisteile sowie ggf. auf das Eigenkapital dar. Den Zinssensitivitätsanalysen 
liegen die folgenden Annahmen zugrunde:

Marktzinssatzänderungen von originären Finanzinstrumenten mit fester Verzinsung (Finanz-
schulden) wirken sich nur dann auf das Ergebnis aus, wenn diese zum beizulegenden Zeit-
wert bewertet sind. Demnach unterliegen alle zu fortgeführten Anschaffungskosten bewerteten 
Finanzinstrumente mit fester Verzinsung keinen Zinsänderungsrisiken im Sinne von IFRS 7. 
Marktzinssatzänderungen wirken sich auf das Zinsergebnis von originären variabel verzinslichen 
Finanzinstrumenten, deren Zinszahlungen nicht als Grundgeschäfte im Rahmen von Cashfl ow 
Hedges gegen Zinsänderungsrisiken designiert sind, aus und gehen demzufolge in die Berech-
nung der ergebnisbezogenen Sensitivitäten mit ein. Marktzinssatzänderungen bei Zinsderiva-
ten (Zinsswaps), die nicht in eine Sicherungsbeziehung nach IAS 39 eingebunden sind, haben 
Auswirkungen auf das sonstige Finanzergebnis und werden daher bei den ergebnisbezogenen 
Sensitivitätsberechnungen berücksichtigt. Wenn das Marktzinsniveau zum 31. Dezember 2011 
um 50 Basispunkte höher (niedriger) gewesen wäre, wäre das Ergebnis vor Steuern um TEUR 1 
niedriger (höher) gewesen. Die hypothetische Ergebnisauswirkung ergibt sich aus den potenziel-
len Effekten aus Zinsderivaten von TEUR 31 und originären variabel verzinslichen Finanzschul-
den von TEUR -32.
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(13) Eventualforder-
 ungen und 
 -verbindlichkeiten 
 sowie sonstige
  fi nanzielle Ver-
 pfl ichtungen

Nicht bilanzierte Eventualverbindlichkeiten aus Haftungsverhältnissen bestanden zum 31. De-
zember 2011 in Höhe von TEUR 1.612 (Vorjahr: TEUR 1.878) für Avalschulden.

Gegenwärtig laufen gegen die ecotel communication ag zwei eingeleitete Rechtsstreitigkeiten, 
zum einen für die nicht erfolgte Abnahme von Hardware und zum anderen durch die von DTAG 
eingeleitete Rechtsstreitigkeit für aus Sicht von ecotel strittige Nachforderungen. Für die mit dem 
Rechtsstreit verbundenen Prozesskosten wurden angemessene Rückstellungen gebildet.

Sonstige fi nanzielle Verpfl ichtungen ergaben sich ausschließlich aus den oben dargestellten Ver-
pfl ichtungen aus Operating-Leasing-Verhältnissen.

                                                                                                                           Angaben in TEUR 2010 2011

Inland 84.434 74.309

Ausland 13.880 10.172

98.314 84.481

(14) Umsatzerlöse

Erläuterungen zur Konzern-Gesamtergebnisrechnung

Die Aufteilung der Umsatzerlöse auf die Geschäftsbereiche „Geschäftskunden“, „Wiederver-
käufer“ und „New Business“ ergeben sich aus der Segmentberichterstattung. Die Umsatzerlöse 
werden ausschließlich mit der Erbringung von Dienstleistungen erzielt.

Die sonstigen betrieblichen Erträge setzen sich wie folgt zusammen:

                                                                                                                           Angaben in TEUR 2010 2011

Löhne und Gehälter 8.243 8.398

Soziale Abgaben 1.235 1.307

Davon Aufwendungen für Altersversorgung und für Unterstützung 632 654

9.478 9.705

Mitarbeiter 2010 2011

Angestellte 171 176

171 176

                                                                                                                           Angaben in TEUR 2010 2011

Aufl ösung von Verbindlichkeiten 80 120

Weiterberechnung von Gebühren und Aufwendungen 119 85

Aufl ösung von Einzelwertberichtigungen auf Forderungen 75 79

Währungskursgewinne 17 12

Abgang von immateriellen Vermögenswerten, Sachanlagen und
Finanzanlagen 22 27

Übrige 732 1.277

1.045 1.600

(15) Sonstige
 betriebliche
 Erträge und
 andere aktivierte
 Eigenleistungen

(17) Personalaufwand

(16) Materialaufwand

Im Geschäftsjahr wurden bei den konsolidierten Gesellschaften durchschnittlich beschäftigt:

Die in 2011 ausgewiesenen anderen aktivierten Eigenleistungen betreffen wie im Vorjahr kon-
zernintern verrechnete Programmierarbeiten. 

Der Materialaufwand fällt ausschließlich für in Anspruch genommene Fremdleistungen an.

Außerdem betrug die Anzahl der Vorstände bzw. Geschäftsführer bei den konsolidierten Kon-
zerngesellschaften 6 (Vorjahr: 5) sowie die der Auszubildenden 7 (Vorjahr: 8). Bei den at equity 
bewerteten Gesellschaften waren 23 (Vorjahr: 17) Angestellte und 2 (Vorjahr: 2) Geschäftsführer 
beschäftigt. 
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(18) Planmäßige
 Abschreibungen
 und außerplan-
 mäßige Wert-
 minderungen

Eine Aufteilung der Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte, Sach- und Finanzanlagen 
ist den Erläuterungen zu der jeweiligen Position zu entnehmen.

Im Geschäftsjahr 2011 ergaben sich nach der Durchführung von Werthaltigkeitstests außer-
planmäßige Abschreibungen auf Geschäfts- oder Firmenwerte der Cash Generating Units von 
insgesamt TEUR 375 (Vorjahr: TEUR 0), auf sonstige immaterielle Vermögenswerte des Anlage-
vermögens von TEUR 112 (Vorjahr: TEUR 81) sowie auf das Sachanlagevermögen von TEUR 
54 (Vorjahr: TEUR 55).

Außerdem wurden in 2011 kurzfristige fi nanzielle Vermögenswerte des Umlaufvermögens in 
Höhe von TEUR 104 (Vorjahr: TEUR 85) abgeschrieben.

                                                                                                                           Angaben in TEUR 2010 2011

Kosten der Warenabgabe 3.866 3.842

Rechts-, Prüfungs- und Beratungskosten 1.089 1.246

Mieten, Pachten, Raumkosten 728 708

EDV-Kosten 920 1.002

Sonstige Verwaltungskosten 1.535 993

Kfz-Kosten 430 283

Vertriebsaufwendungen 416 447

Veränderung der Einzelwertberichtigung auf Forderungen 350 418

Versicherungsbeiträge 187 182

Reparaturen und Instandhaltung 0 135

Leasing 29 153

Verlust aus dem Abgang von immateriellen Vermögenswerten
und Sachanlagen 0 1

Übrige 153 61

9.703 9.471

(19) Sonstige
 betriebliche
 Aufwendungen

                                                                                                                           Angaben in TEUR 2010 2011

Effektive Ertragsteuern -218 -453

Latente Ertragsteuern -174 -529

Ertragsteueraufwand -392 -982

(21) Steuern vom   
 Einkommen
 und Ertrag

Nachfolgend ist eine Überleitung vom erwarteten zum tatsächlich ausgewiesenen Steueraufwand 
dargestellt. Zur Ermittlung des erwarteten Steueraufwands wird das Ergebnis vor Ertragsteuern 
mit einem vom Konzern vorgegebenen pauschalen Ertragsteuersatz von 31 % (Vorjahr: 32 %) 
multipliziert. Dieser besteht aus einem Steuersatz von 15 % (Vorjahr: 15 %) für Körperschaft-
steuer zuzüglich 5,5 % für Solidaritätszuschlag und 15 % (Vorjahr: 16 %) für Gewerbesteuer. Der 
erwartete Steueraufwand wird mit dem tatsächlichen Steueraufwand verglichen. 

                                                                                                                           Angaben in TEUR 2010 2011

Zinserträge

Zinserträge aus Bankguthaben/Festgeld 3 19

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 134 125

137 144

Zinsaufwendungen

Zinsaufwendungen aus Kreditverbindlichkeiten -615 -486

Ergebnis aus derivativen Finanzinstrumenten 77 15

Sonstige Zinsen und ähnliche Aufwendungen -54 -17

-592 -488

Zinsergebnis -455 -344

Sonstige fi nanzielle Aufwendungen und Erträge

Übrige sonstige fi nanzielle Erträge 2 0

Kosten der Aktienkurspfl ege sowie sonstige fi nanzielle Aufwendungen -78 -57

Ergebnis aus at equity bewerteten Unternehmen -205 -12

-281 -69

Finanzergebnis -736 -413

(20) Finanzergebnis
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Die Überleitung vom erwarteten zum tatsächlichen Ertragsteueraufwand für das Berichtsjahr und 
das Vorjahr stellt sich wie folgt dar:

                                                                            Angaben in TEUR
2010
aktiv

2010
passiv

2011
aktiv

2011
passiv

Verlustvorträge 537 0 193 0

Sachanlagen / Immaterielle Vermögenswerte 461 1.218 743 1.691

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 0 66 0 57

Finanzschulden 31 0 26 0

Sonstige Posten 0 0 0 0

Saldierung aktiv / passiv -492 -492 -769 -769

Wertberichtigung 0 0 0 0

537 792 193 979

Latente Steueransprüche in einem Steuerhoheitsgebiet werden mit latenten Steuerschulden des-
selben Gebietes insoweit verrechnet, als sich die Fristigkeiten entsprechen.

           2010 2011

Zustehendes Konzernjahresergebnis (in EUR) 56.461,71 1.073.151,64

Gewichtete durchschnittliche Aktienzahl 3.752.500,00 3.752.500,00

Unverwässertes Ergebnis je Aktie (in EUR) 0,02 0,29

Verwässertes Ergebnis je Aktie (in EUR) 0,02 0,29

Es wurden sämtliche ertragsteuerlichen Verlustvorträge zu den Bilanzstichtagen bei der Aktivie-
rung latenter Ertragsteueransprüche berücksichtigt, da in den Folgejahren voraussichtlich ausrei-
chend hohe steuerliche Erträge für deren Nutzung zur Verfügung stehen werden. Bei der ecotel 
communication ag wurde der körperschaftsteuerliche Verlustvortrag bis 31. Dezember 2011 in 
Höhe von TEUR 957 (Vorjahr: TEUR 1.994) bzw. der gewerbesteuerliche Verlustvortrag bis 31. 
Dezember 2011 in Höhe von TEUR 0 (Vorjahr: TEUR 823) für den steuerlichen Organkreis mit 
der nacamar GmbH in 2011 beim Ansatz aktiver latenter Steuern vollständig berücksichtigt. Bei 
ecotel private wurde insgesamt ein bestehender ertragsteuerlicher Verlustvortrag in Höhe von 
TEUR 134 (Vorjahr: TEUR 352) vollständig berücksichtigt.

Auf zu versteuernde temporäre Differenzen in Verbindung mit Anteilen an Tochterunternehmen 
und at equity bewerteten Beteiligungen werden keine latenten Steuern gebildet, soweit die Bedin-
gungen der Ausnahmeregelung des IAS 12.39 erfüllt sind.

Das anderen Gesellschaftern zustehende Ergebnis von TEUR 627 (Vorjahr: TEUR 282) betrifft 
die anteiligen Jahresergebnisse der easybell GmbH (TEUR -40; Vorjahr: TEUR 57), der sparcall 
GmbH (TEUR 409; Vorjahr: TEUR 214), der carrier-services.de GmbH (TEUR 32; Vorjahr: TEUR 
45), der toBEmobile GmbH (TEUR -42; Vorjahr: TEUR -7) und der i-cube GmbH bis zum Erwerb 
der Minderheitenanteile im November 2011 (TEUR 114; Vorjahr: TEUR -27). Im Zusammenhang 
mit dem Ergebnisabführungsvertrag mit der easybell GmbH ergab sich in 2011 ein Ausgleichsan-
spruch des Minderheitsgesellschafters in Höhe von TEUR 154.

Das unverwässerte Ergebnis je Aktie wird gemäß IAS 33 als Quotient aus dem den Aktionären 
der ecotel communication ag zustehenden Konzernjahresergebnis und der gewichteten durch-
schnittlichen Anzahl der während des Geschäftsjahres im Umlauf befi ndlichen Inhaberstückakti-
en ermittelt. 

Eine Verwässerung des Ergebnisses je Aktie tritt dann ein, wenn die durchschnittliche Aktien-
anzahl durch Hinzurechnung der Ausgabe potenzieller Aktien aus Optionen und wandelbaren 
Finanzinstrumenten erhöht wird. Zum 31. Dezember 2007 und zum 31. Dezember 2008 sind die 
bestehenden 145.000 Stück Aktienoptionen grundsätzlich als verwässernde Eigenkapitalinstru-
mente zu berücksichtigen. Aufgrund der Wertverhältnisse bis zum Verfall der Aktienoptionen zum 
Ende des dritten Quartals 2011 und ebenso am Vorjahresstichtag lag jedoch der Ausübungspreis 
dieser Optionen deutlich über dem für die entsprechende Periode notierten durchschnittlichen 
Börsenkurs der ecotel Aktie. Entsprechend IAS 33.47 hatten diese Optionen im Geschäftsjahr 
2011 und zum Vorjahresstichtag keinen verwässernden Effekt, so dass das unverwässerte und 
das verwässerte Ergebnis gleichlautend sind. 

(22) Ergebnisanteil
 anderer Gesell-
 schafter

(23) Ergebnis je Aktie

                                                                                                                           Angaben in TEUR 2010 2011

Ergebnis vor Steuern 731 2.683

Steuersatz im Konzern 32,0 % 31,0 %

Erwarteter Steuerertrag -234 -832

Unterschiede aus abweichenden Steuersätzen zum Konzernsteuersatz 14 -11

Steuerminderungen aufgrund steuerfreier Erträge 240 -23

Steuermehrungen aufgrund steuerlich nicht abzugsfähiger Aufwendungen -400 -189

Steuern Vorjahre 27 0

Veränderung aktive latente Steuern auf Verlustvorträge 24 120

Ergebnisse aus Equity-Beteiligungen -64 -4

Sonstige Steuereffekte 1 -44

Steueraufwand laut GuV (Aufwand - / Ertrag +) -392 -983

Effektiver Steuersatz in % -53,6 % -36,6 %

Die Ermittlung der latenten Steuern erfolgt nach der bilanzorientierten Verbindlichkeiten-Metho-
de. Danach werden für temporäre Differenzen zwischen den im Konzernabschluss angesetzten 
Buchwerten und den steuerlichen Wertansätzen von Vermögenswerten und Schulden künftig 
wahrscheinlich eintretende Steuerentlastungen und -belastungen bilanziert. Beziehen sich die 
temporären Differenzen auf Posten, die unmittelbar das Eigenkapital erhöhen oder belasten, so 
werden auch die dazugehörigen latenten Steuern unmittelbar mit dem Eigenkapital verrechnet. 
Erfolgsneutrale Verrechnungen haben sich zum 31. Dezember 2011 und zum 31. Dezember 
2010 nicht ergeben.

Die latenten Steuern sind den folgenden Sachverhalten zuzuordnen:
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(24) Kapitalfl uss-
 rechnung

Erläuterungen zur Kapitalfl ussrechnung
Die Kapitalfl ussrechnung ist entsprechend den Regelungen des IAS 7 aufgestellt und gliedert 
sich nach Zahlungsströmen aus der laufenden Geschäfts-, Investitions- und Finanzierungstätig-
keit. Die Einfl üsse von Konsolidierungskreisänderungen und Wechselkursänderungen auf den 
Finanzmittelfonds werden gesondert dargestellt.

Der Finanzmittelfonds der Kapitalfl ussrechnung entspricht der in der Konzernbilanz ausgewiese-
nen Position „Finanzmittel“ abzüglich kurzfristiger Kontokorrentverbindlichkeiten. 

(25) Dividendenaus-
 schüttung

Sonstige Erläuterungen

(26) Angaben über
 die Beziehungen
 zu nahestehen-
 den Unterneh-
 men und Per-
 sonen

Für Ausschüttungen an die Aktionäre der ecotel communication ag ist gemäß § 58 Abs. 2 AktG 
das im handelsrechtlichen Jahresabschluss der ecotel communication ag ausgewiesene Bilanz-
ergebnis maßgeblich; dieses beträgt TEUR 549 (Vorjahr: TEUR 0).

Das Volumen der an nahestehende Unternehmen erbrachten bzw. in Anspruch genommenen 
Leistungen stellt sich wie folgt dar:

Die Forderungen gegen die at equity bewerteten Unternehmen synergyPlus GmbH und mvneco 
GmbH sind in der Konzernbilanz mit TEUR 60 (Vorjahr: TEUR 578) enthalten.

Das unter den Finanzanlagen ausgewiesene Darlehen der ecotel communication ag an das at 
equity bewertete Unternehmen mvneco GmbH in Höhe von TEUR 2.544 (Vorjahr: TEUR 2.469) 
wurde wegen des negativen Equity-Werts der mvneco GmbH zum 31. Dezember 2011 infolge der 
Wertminderung um weitere TEUR 12 (Vorjahre kumuliert: TEUR 946) abgeschrieben. 

                                                          

                            Angaben in TEUR

Volumen der erbrachten
Leistungen

Volumen der in Anspruch
genommenen Leistungen

2010 2011 2010 2011

PhaseFive R&D Ltd.

aus Lieferungen und Leistungen 98 0 0 0

synergyPLUS GmbH

aus Lieferungen und Leistungen 160 6 14 297

mvneco GmbH

aus Lieferungen und Leistungen 847 146 120 1.167

init.voice GmbH

aus Lieferungen und Leistungen 0 27 0 0
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Die interne Organisations- und Managementstruktur sowie die interne Berichterstattung an den 
Vorstand und den Aufsichtsrat bilden die Grundlage zur Bestimmung der Segmentierungskriteri-
en für die Geschäftssegmente bei der ecotel communication ag. 

Die Segmentierung erfolgt entsprechend der internen Berichterstattung nach Geschäftsberei-
chen, die sich wie folgt abgrenzen lassen:

• Im Segment Geschäftskunden (operativer Kernbereich) bietet der ecotel-Konzern kleinen
 und mittelständischen Unternehmen in Form von „Komplettpaketen“ Sprach- Daten- 
 und Mehr wertdienste sowie Direktanschlüsse für Sprach- und Datenverkehr aus einer 
 Hand an.

(27) Segmentbericht-
 erstattung

• Im Segment Wiederverkäufer vermarktet der ecotel-Konzern Produkte und Kom- 
 plettlösungen für andere Telekommunikationsunternehmen (einschließlich Reseller 
 und Call-Shops).
 
• Im Bereich New Business sind die wachstumsstarken Geschäftsfelder und Tochter- 
 gesellschaften sowie das New-Media-Geschäft zusammengefasst.

Als Segmentergebnis, das seitens des Vorstands zur Unternehmenssteuerung und -überwa-
chung verwendet wird, wird das Jahresergebnis vor Zinsen und Ertragsteuern dargestellt. Das 
Segmentvermögen entspricht der Summe aller bilanzierten segmentbezogenen Vermögenswer-
te ohne Ertragsteueransprüche. Die Segmentschulden enthalten die segmentbezogenen Rück-
stellungen, Verbindlichkeiten und Finanzschulden, jedoch keine Ertragsteuerschulden.

               

  Angaben in TEUR 

Geschäftskunden Wiederverkäufer New
Business

Konsolidierung
segmentüber-

greifend

Konzern

2010 2011 2010 2011 2010 2011 2010 2011 2010 2011

Außenumsätze 44.813 41.563 38.667 30.618 14.834 12.300 0 0 98.314 84.481

Intersegment-Umsätze 0 0 5.561 4.392 457 357 -6.018 -4.749 0 0

EBIT 900 1.805 183 551 727 740 -344 0 1.466 3.096

Jahresergebnis 331 1.140 183 371 168 189 -344 0 338 1.700

Rohertrag 17.455 18.717 1.271 1.390 4.219 4.520 0 0 22.945 24.627

Abschreibungen -2.168 -2.342 -260 -483 -1.031 -1.131 0 0 -3.459 -3.956

Ergebnis aus at equity 
bewerteten Unterneh-
men -8 0 -197 -12 0 0 0 0 -205 -12

Segmentvermögen 23.147 23.525 9.416 9.149 13.372 9.038 2.820 3.732 48.755 45.444

Segmentschulden 6.882 6.117 6.278 5.431 2.618 1.926 13.392 10.553 29.170 24.027

Investitionen in im-
materielle Vermögens-
werte und Sachanlagen 897 1.237 4 205 765 276 0 0 1.666 1.718

                                                          

                            Angaben in TEUR

Volumen der erbrachten
Leistungen

Volumen der in Anspruch
genommenen Leistungen

2010 2011 2010 2011

Noerr LLP

aus Lieferungen und Leistungen 0 0 38 6

QITS GmbH

aus Lieferungen und Leistungen 11 10 853 785

ADCO Umweltdienste Holding GmbH

aus Lieferungen und Leistungen 86 143 0 0

MPC Service GmbH

aus Lieferungen und Leistungen 3 12 339 301

GFEI Aktiengesellschaft

aus Lieferungen und Leistungen 0 0 0 4

Mobile One GmbH

aus Lieferungen und Leistungen 91 109 0 0

IQ Martrade Holding- und Managementgesellschaft mbH

aus Lieferungen und Leistungen 1 1 0 0

Mit folgenden nahestehenden Personen unterhielt der ecotel Konzern in 2011 Leistungsbezie-
hungen:

Vereinbarungen mit der QITS GmbH
Die QITS GmbH, Quality Information Technology Services („QITS“), deren geschäftsführender 
Gesellschafter der Aufsichtsratsvorsitzende Herr Johannes Borgmann ist, erbringt seit 1999 ver-
schiedene Dienstleistungen für die ecotel communication ag. Neben Dienstleistungen aufgrund 
des Rahmenvertrages für Software, insbesondere für das Billingsystem der Gesellschaft, betraf 
dies Druckdienstleistungen, IT-Leistung, Datenschutz sowie Finanzbuchhaltungs-Dienstleistun-
gen.

Vereinbarungen mit Noerr LLP
Noerr LLP, eine Partnerschaft von Rechtsanwälten, Steuerberatern und Wirtschaftsprüfern, er-
bringt seit November 2005 Beratungsleistungen für die Gesellschaft. Das Aufsichtsratsmitglied 
Dr. Thorsten Reinhard ist Rechtsanwalt und Partner bei Noerr. 

Vereinbarungen mit der MPC Service GmbH
Zwischen der MPC Service GmbH und ecotel communication ag besteht seit August 2002 ein 
Handelsvertretervertrag. Im Rahmen dieses Vertrages erhält die MPC Service GmbH für den 
monatlichen Auftragseingang eine Abschlussprovision sowie eine produktabhängige Provision 
auf den monatlichen Umsatz aller von MPC vermittelten Kunden. Die Vereinbarung entspricht 
der Vereinbarung mit den übrigen Vertriebspartnern der Gesellschaft. Das Aufsichtsratsmitglied 
Mirko Mach ist Geschäftsführer und Gesellschafter der MPC Service GmbH und war ehemaliger 
Gesellschafter der im Vorjahr auf ecotel verschmolzenen ADTG GmbH.

Zu weiteren Angaben wird auf die Erläuterungen unter Tz. 29 verwiesen. Intersegmentäre Transaktionen wurden zu Marktpreisen durchgeführt.
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Der Vorstand der ecotel communication ag setzte sich im Berichtsjahr 2011 wie folgt zusammen:
• Peter Zils, Ingenieur, Düsseldorf (Vorsitzender)
• Bernhard Seidl, Ingenieur, München
• Achim Theis, Kaufmann, Düsseldorf

Zu Mitgliedern des Aufsichtsrats waren im Jahr 2010 bestellt:
• Johannes Borgmann, Kaufmann, Düsseldorf (Vorsitzender)
• Mirko Mach, Kaufmann, Heidelberg (stellvertretender Vorsitzender)
• Dr. Norbert Bensel, selbständiger Unternehmensberater, Berlin
• Dr. Joachim Dreyer, selbständiger Unternehmensberater, Heiligenberg (bis 29.07.2011)
• Brigitte Holzer, Kauffrau, Murnau
• Dr. Thorsten Reinhard, Rechtsanwalt, Frankfurt am Main
• Sascha Magsamen, Kaufmann, Frankfurt am Main (ab 29.07.2011)

Die Vergütungen von Vorstand und Aufsichtsrat setzten sich in 2011 wie folgt zusammen:

(29) Organe und
       Organbezüge 

                                                           

                                           

Angaben in TEUR

Feste
Vergütung

Erfolgs-
bezogene/

Variable 
Vergütung

Aktien-
options-

plan

Summe Aktien-
optionen

Anzahl

Aktien-
optionen

Fair Value
bei

Begebung

Bernhard Seidl 191,9 50,0 12,0 253,9 90.000 239

Achim Theis 191,5 35,8 4,9 232,2 30.000 43

Peter Zils 314,2 25,0 0 339,2 0 0

Johannes Borgmann 14,0 0,2 0 14,2 0 0

Brigitte Holzer 10,0 0 0 10,0 0 0

Dr. Thorsten Reinhard 7,0 0 0 7,0 0 0

Mirko Mach 9,5 0 0 9,5 0 0

Sascha Magsamen 3,0 0,1 0 3,1 0 0

Dr. Norbert Bensel 5,0 0 0 5,0 0 0

Dr. Joachim Dreyer 2,5 0,4 0 2,9 0 0

Dem Vorstand stehen für das Geschäftsjahr 2011 variable Vergütungen in Höhe von TEUR 110 
(Vorjahr: TEUR 143) zu. Die Auszahlung des variablen Anteils ist an eine nachhaltige Unterneh-
mensentwicklung über drei Jahre gekoppelt und erfolgt nur in Höhe des zu diesem Zeitpunkt be-
reits sicher verdienten Anteils. Für die sicher verdienten variablen Vergütungsansprüche wurden 
entsprechende Rückstellungen gebildet.

In 2011 bezog Frau Sandra Zils Vergütungen von insgesamt TEUR 14 (Vorjahr: TEUR 9) für ihre 
Tätigkeit im ecotel-Konzern.

Im Jahr 2010 setzten sich die Vergütungen wie folgt zusammen:

Zum 31. Dezember 2011 waren die Mitglieder des Aufsichtsrats der Gesellschaft Mitglieder in 
folgenden Gremien:   

 Aufsichtsratsmitglied Funktion Unternehmen

Johannes Borgmann Geschäftsführer ADCO Umweltdienste Holding GmbH 

Member Board of Directors ADCO HOLDINGS, Inc. in Marietta Georgia 

CEO ADCO HOLDINGS, Inc. in Marietta, Georgia 

Geschäftsführer ADCO Beteiligungs- GmbH (Ratingen) 

Geschäftsführer ADCO Immobilien GmbH (Ratingen)

Geschäftsführer ADCO International GmbH

Präsident des Verwaltungsrates TOI TOI AG in Affoltern (Schweiz) 

Geschäftsführer MEPS GmbH in Ratingen

Geschäftsführer QITS GmbH in Ratingen 

(28) Erklärung zur   
 Unternehmens- 
 führung gemäß
 § 289 A HGB
 einschließlich der
  Erklärung gemäß
 § 161 AKTG zum  
 deutschen Corpo- 
 rate Governance
 Kodex 

Bezüglich der Aufgliederung der Umsatzerlöse nach Absatzregionen wird auf die Erläuterungen 
zu den Umsatzerlösen verwiesen. Segmentvermögen und Segmentinvestitionen entfallen voll-
ständig auf Deutschland. 

Vorstand und Aufsichtsrat der ecotel communication ag haben die nach § 289a HGB erforderli-
che Erklärung zur Unternehmensführung einschließlich der nach § 161 AktG vorgeschriebenen 
Erklärung abgegeben und der Öffentlichkeit auf der Internetseite der ecotel communication ag 
(www.ecotel.de unter Investor Relations/Corporate Governance) dauerhaft zugänglich gemacht.

                                                           

                                           

Angaben in TEUR

Feste
Vergütung

Erfolgs-
bezogene/

Variable 
Vergütung

Aktien-
options-

plan

Summe Aktien-
optionen

Anzahl

Aktien-
optionen

Fair Value
bei

Begebung

Bernhard Seidl 210,3 33,3 30,7 274,3 90.000 239

Achim Theis 193,1 21,7 7,2 222,0 30.000 43

Peter Zils 298,5 16,7 0 315,2 0 0

Johannes Borgmann 11,2 1,2 0 12,4 0 0

Brigitte Holzer 5,8 0,5 0 6,3 0 0

Dr. Thorsten Reinhard 4,4 0,5 0 4,9 0 0

Mirko Mach 6,0 0,6 0 6,6 0 0

Stephan Brühl 1,5 0 0 1,5 0 0

Mag. Reinhold Oblak 1,5 0 0 1,5 0 0

Dr. Norbert Bensel 1,6 0,4 0 2,0 0 0

Dr. Joachim Dreyer 1,6 0,4 0 2,0 0 0
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(31) Befreiung von der  
 Offenlegung des 
 Einzelabschlusses

 Aufsichtsratsmitglied Funktion Unternehmen

Brigitte Holzer Mitglied des Aufsichtsrats Linux Information Systems AG, München

Inhaber, Geschäftsführerin Holzer Holding GmbH, Berg

Inhaber, Geschäftsführerin OCTAGON CAPITAL GmbH, Berg

FP & A Manager 
Eastern Europe, 

Middle East & Africa

Adobe Systems GmbH, München

Mirko Mach Geschäftsführender 
Gesellschafter

MPC Service GmbH, Heidelberg

Liquidator 1stopmobile.com AG i. L., Heidelberg

Dr. Thorsten Reinhard Partner Noerr LLP, London

Mitglied des Aufsichtsrats Wackler Holding SE, München

Dr. Norbert Bensel Mitglied des Aufsichtsrats Praktiker Bau- und Heimwerkermärkte Holding AG/ 
Praktiker AG

Mitglied des Aufsichtsrats DEVK Sach- und HUK-Versicherungsverein a.G. 

Mitglied des Aufsichtsrats Praktiker Deutschland GmbH

Stellvertretender Vorsitzender 
des Aufsichtsrats

IAS Institut für Arbeits- und Sozialhygiene AG

Mitglied des Aufsichtsrats Compass Group Deutschland GmbH

Vorsitzender des Aufsichtsrats TransCare AG 

Mitglied des Beirats BLG Logistics Group AG & Co. KG

Mitglied des Beirats BREUER Nachrichtentechnik GmbH

Vorsitzender des Beirats IQ Martrade Holding- und Managementgesellschaft mbH

Mitglied des Verwaltungsrats Qnamic AG, Schweiz

Dr. Joachim Dreyer Mitglied des Beirats ZU Stiftung, Friedrichshafen

Mitglied des Beirats EnBW Energie Baden-Württemberg AG, Karlsruhe

 Mitglied des Beirats Mobile One GmbH, Ratingen

Sascha Magsamen Vorsitzender des Aufsichtsrats Wige Media AG, Köln

Vorsitzender des Aufsichtsrats ICM Media AG, Frankfurt am Main

Vorsitzender des Aufsichtsrats GFEI AG, Frankfurt am Main

Stellvertretender Vorsitzender 
des Aufsichtsrats

Mistral Media AG, Köln

Stellvertretender Vorsitzender 
des Aufsichtsrats

Nextevolution AG, Mainz

Mitglied des Aufsichtsrats Close Brothers Seydler Research AG, Frankfurt am Main

Die Mitglieder des Vorstands bekleiden keine Ämter in Kontrollgremien i.S.d. § 285 Nr. 10 HGB.

(30) Aufwand für Ab-
       schlussprüfer 

Im Geschäftsjahr 2011 betrug das als Aufwand erfasste Honorar für den Abschlussprüfer des 
Konzernabschlusses der ecotel communication ag für Abschlussprüfungen des Konzernab-
schlusses und der Einzelabschlüsse des Mutterunternehmens und einbezogener Tochterunter-
nehmen TEUR 65 (Vorjahr: TEUR 65). Für sonstige Bestätigungs- oder Bewertungsleistungen, 
Steuerberatungsleistungen sowie für sonstige Beratungsleistungen wurden für den Konzernab-
schlussprüfer keine Aufwendungen erfasst.

Für die Tochtergesellschaft nacamar GmbH wird die Befreiung von der Offenlegung des Ein-
zelabschlusses gemäß § 264 Abs. 3 HGB in Anspruch genommen.

Düsseldorf, den 23. März 2012

Der Vorstand
  
Peter Zils               Bernhard Seidl                    Achim Theis
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Wir haben den von der ecotel communication ag, Düsseldorf, aufgestellten Konzernabschluss 
‒ bestehend aus Bilanz, Gesamtergebnisrechnung, Kapitalfl ussrechnung, Eigenkapitalverände-
rungsrechnung und Anhang ‒ sowie den Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 
bis 31. Dezember 2011 geprüft. Die Aufstellung von Konzernabschluss und Konzernlagebericht 
nach den International Financial Reporting Standards (IFRS), wie sie in der EU anzuwenden sind, 
und den ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften 
liegt in der Verantwortung des Vorstands der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grund-
lage der von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Konzernabschluss und über 
den Konzernlagebericht abzugeben. 

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung gemäß § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut 
der Wirtschaftsprüfer festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung 
vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten 
und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den Konzernabschluss unter Beachtung 
der anzuwendenden Rechnungslegungsvorschriften und durch den Konzernlagebericht vermit-
telten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender 
Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse 
über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Konzerns 
sowie die Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden 
die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise 
für die Angaben in Konzernabschluss und Konzernlagebericht überwiegend auf der Basis von 
Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der Jahresabschlüsse der in den Kon-
zernabschluss einbezogenen Unternehmen, der Abgrenzung des Konsolidierungskreises, der 
angewandten Bilanzierungs- und Konsolidierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzun-
gen des Vorstands sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Konzernabschlusses und 
des Konzernlageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere 
Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der 
Konzernabschluss der ecotel communication ag, Düsseldorf, den IFRS, wie sie in der EU anzu-
wenden sind, und den ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen 
Vorschriften und vermittelt unter Beachtung dieser Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnis-
sen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns. Der Konzern-
lagebericht steht in Einklang mit dem Konzernabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes 
Bild von der Lage des Konzerns und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung 
zutreffend dar.   

Düsseldorf, den 23. März 2012    
Deloitte & Touche GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Bestätigungsvermerk des Wirtschaftsprüfers
Die ecotel communication ag (ecotel) orientiert sich an internationalen und nationalen Standards 
für wertorientierte und verantwortungsvolle Unternehmensführung. Mit offener Information und 
transparenten Entscheidungsstrukturen versuchen wir, Vertrauen bei Anlegern, Kunden, Mitar-
beitern und der interessierten Öffentlichkeit zu schaffen. Dabei versteht ecotel Corporate Gover-
nance als einen kontinuierlichen Prozess. 

Im Folgenden berichten Vorstand und Aufsichtsrat von ecotel über die Corporate Governance 
gemäß Ziffer 3.10 des Deutschen Corporate Governance Kodex in der Fassung vom 26. Mai 
2010 (der Kodex) und erläutern hierbei auch Abweichungen von dessen Empfehlungen. Der 
nachfolgende Bericht integriert ebenfalls den nach Ziffer 4.2.5 des Kodex geforderten Vergü-
tungsbericht.

Vorstand und Aufsichtsrat arbeiten zum Wohle des Unternehmens eng zusammen mit dem ge-
meinsamen Ziel der nachhaltigen Steigerung des Unternehmenswertes. Der Vorstand berichtet 
dem Aufsichtsrat regelmäßig in schriftlicher und mündlicher Form zeitnah und umfassend über 
die Lage des Unternehmens, die Geschäftsentwicklung, Unternehmensplanung sowie die Risi-
kosituation.

Der Aufsichtsrat tagt regelmäßig, um seiner Überwachungs- und Beratungsfunktion nachzu-
kommen. Er hat einen dreiköpfi gen Prüfungsausschuss (Audit Committee) gebildet, um insbe-
sondere Fragen der Rechnungslegung, des Risikomanagements und der Compliance effi zienter 
behandeln zu können. Der Aufsichtsrat hat zudem einen dreiköpfi gen Nominierungsausschuss 
gebildet, der Wahlvorschläge an die Hauptversammlung vorbereitet.

Die zentrale Informationsveranstaltung für Aktionäre ist die Hauptversammlung. Dieser legt der 
Vorstand den vom Aufsichtsrat gebilligten Jahres- und Konzernabschluss vor. Der Jahresab-
schluss ist mit der Billigung durch den Aufsichtsrat festgestellt, sofern nicht Vorstand und Aufsichts-
rat beschließen, die Feststellung des Jahresabschlusses der Hauptversammlung zu überlassen. 
Die Hauptversammlung entscheidet über die Verwendung eines Bilanzgewinns, die Entlastung 
von Vorstand und Aufsichtsrat, die Wahl von Aufsichtsratsmitgliedern sowie des Abschlussprü-
fers, die Satzung sowie in weiteren, gesetzlich vorgesehenen Fällen. Rechtzeitig vor Beginn der 
Hauptversammlung können sich die Anteilseigner umfassend anhand des Geschäftsberichtes 
sowie der Tagesordnung zur Hauptversammlung über die anstehenden Entscheidungen unter-
richten. Sämtliche Dokumente und Informationen sind auch auf der Website von ecotel verfügbar. 

Die Unternehmenskommunikation folgt dem Anspruch, wahr, vollständig, regelmäßig und zeit-
nah zu sein. Über wichtige Termine werden die Aktionäre regelmäßig in den Quartalsberichten 
sowie laufend im Internet auf der Website des Unternehmens informiert. Präsentationen auf 
Roadshows oder bei anderen Informationsveranstaltungen werden unverzüglich vollständig auf
der ecotel Homepage unter der Rubrik Investor Relations veröffentlicht. Dort fi ndet man auch 
sämtliche Geschäfts- und Quartalsberichte sowie Presse- und Ad-hoc-Meldungen.

Corporate Governance

Konzernabschluss   Bestätigungsvermerk Corporate Governance   Konzernabschluss   

gez. Frank                                    
Wirtschaftsprüfer

gez. Schlereth                                   
Wirtschaftsprüfer
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Die Vergütung der Aufsichtsratsmitglieder ist im Verhältnis zu ihren Aufgaben und ihrer Verant-
wortung angemessen. Sie besteht aus einer festen und variablen Komponente; die Einzelheiten 
ergeben sich aus der Satzung der Gesellschaft. Für das Geschäftsjahr 2011 können die Mit-
glieder des Aufsichtsrates nur die feste Vergütungskomponente beanspruchen.

Die Vergütung der Vorstandsmitglieder der ecotel erfolgt auf der Grundlage von § 87 AktG und 
Vorstandsvergütungsgesetz (VorstAG) und umfasst eine feste jährliche Grundvergütung sowie 
einen variablen Bestandteil. Die Zielvorgaben (u.a. Auftragseingang, EBITDA, Ergebnis je Aktie, 
Aktienkurs) für den variablen Anteil werden jährlich zwischen Vorstand und Aufsichtsrat verein-
bart. Die Auszahlung des variablen Anteils ist an eine nachhaltige Unternehmensentwicklung 
über drei Jahre gekoppelt und erfolgt nur in Höhe des zu diesem Zeitpunkt bereits sicher verdien-
ten Anteils. Für das Geschäftsjahr 2011 stehen dem Vorstand variable Vergütungsansprüche in 
Höhe von insgesamt TEUR 110 zu. Den drei Vorstandsmitgliedern steht jeweils ein Firmenwagen 
zu. Zudem ist ein Aktienoptionsprogramm für Vorstandsmitglieder und leitende Mitarbeiter der 
ecotel auf der Grundlage des Beschlusses der Hauptversammlung vom 27. Juli 2007 imple-
mentiert. Da die Erfolgsziele zur Ausübung der an Vorstandsmitglieder ausgegebenen 120.000 
Bezugsrechte nicht erreicht wurden, sind diese zum 30. September 2011 vollständig verfallen. 
Weitere Informationen zum Aktienoptionsprogramm fi ndet man auf der Homepage www.ecotel.
de unter der Rubrik Investor Relations/Corporate Governance sowie im Anhang des Jahres- bzw. 
Konzernabschlusses. Für die Vorstandsmitglieder der ecotel bestehen keine Vereinbarungen für 
Entschädigungen im Fall eines Übernahmeangebots.

Die individuellen Vergütungen von Vorstand und Aufsichtsrat in 2011 sind im Anhang zum Kon-
zernabschluss enthalten.

Die nachfolgende Tabelle zeigt die Beteiligung von Vorstand und Aufsichtsrat am Grundkapital 
der Gesellschaft Ende 2011:  

Konzernabschluss   Corporate Governance Corporate Governance   Konzernabschluss   

Organ Aktienbesitz (in %

Vorstand 25,8 %

Aufsichtsrat 1,2 %

Gesamt 27,0 %

Ziffer 5.1.2
Der Aufsichtsrat betrachtet Vielfalt (Diversity) als ein wichtiges Kriterium bei der Zusammenset-
zung des Vorstands und ist insbesondere der Auffassung, dass Frauen bei der Besetzung von 
Vorstandspositionen angemessen zu berücksichtigen sind. Im Jahr 2011 hat diese Haltung al-
lerdings nicht zu der Bestellung eines weiblichen Vorstandsmitglieds geführt.  
Vorstand und Aufsichtsrat tauschen sich regelmäßig zur Entwicklung der Führungskräfte der 
ecotel aus. Fragen der langfristigen Nachfolgeplanung sind im Jahr 2011 aber nicht erörtert wor-
den. 

Ziffer 5.4.1 Abs. 2
Der Aufsichtsrat hat im Jahr 2011 noch keine konkreten Ziele für seine Zusammensetzung be-
nannt, beabsichtigt dies aber im Jahr 2012 zu tun.

Ziffer 5.4.3
Der Aufsichtsrat hält es weder für praktikabel noch zielführend, Kandidatenvorschläge für den 
Aufsichtsratsvorsitz gegenüber den Aktionären bekannt zu geben.

Ziffer 5.4.5 Satz 2
Der Aufsichtsrat prüft stets kritisch, ob seine Mitglieder über ausreichend Zeit verfügen, ihr Man-
dat wahrzunehmen. Ob dies der Fall ist, lässt sich nach Auffassung des Aufsichtsrats aber nicht 
pauschal an der Anzahl wahrgenommener Aufsichtsratsmandate in Kombination mit der Vor-
standstätigkeit für eine börsennotierte Gesellschaft festmachen. Entscheidend ist vielmehr, die-
ses Kriterium in jedem Einzelfall sorgfältig zu prüfen. 

Die Entsprechenserklärung nach § 161 Aktiengesetz der ecotel communication ag kann auf der 
Internetseite der Gesellschaft unter www.ecotel.de eingesehen werden. Der vollständige Kodex 
befi ndet sich im Internet unter www.corporate-governance-code.de.

ecotel communication ag

Der Vorstand     Der Aufsichtsrat
der ecotel communication ag                               der ecotel communication ag

Die Angaben über Geschäfte mit Aktien der ecotel von Vorständen, Aufsichtsräten und sonstigen 
Personen mit Führungsaufgaben bzw. mit ihnen in enger Beziehung stehenden Personen (Direc-
tors’ Dealings) fi ndet man ebenfalls auf der Homepage www.ecotel.de unter der Rubrik Investor 
Relations/Corporate Governance.

Ferner hat ecotel für den Vorstand sowie die Aufsichtsratsmitglieder eine angemessene Ver-
mögensschadenshaftpfl ichtversicherung (D&O-Versicherung) mit einem dem Corporate Gover-
nance Codex entsprechenden Selbstbehalt abgeschlossen. 

ecotel ist den Empfehlungen des Kodexes seit dem 1. Januar 2011 mit folgenden Ausnahmen 
gefolgt:
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Der Aufsichtsrat der ecotel communication ag (ecotel) hat die Arbeit des Vorstands im Ge-
schäftsjahr 2011 regelmäßig überwacht und beratend begleitet. Grundlage hierfür waren die 
ausführlichen, in schriftlicher und mündlicher Form erstatteten Berichte des Vorstands. Der Auf-
sichtsratsvorsitzende stand im regelmäßigen Informations- und Gedankenaustausch mit dem 
Vorstandsvorsitzenden. Darüber hinaus haben verschiedene Mitglieder des Aufsichtsrats dem 
Vorstand ihre Fachkenntnisse beratend zur Verfügung gestellt, ohne hierfür ein über die sat-
zungsmäßige Aufsichtsratsvergütung hinausgehendes Entgelt verlangt oder erhalten zu haben. 
Dies betraf unter anderem die Bereiche Organisation, Personal, Vertrieb, Finanzen, Recht und 
Kommunikation.

Der Aufsichtsrat der ecotel kam im Berichtsjahr zu insgesamt sieben Sitzungen zusammen, von 
denen zwei Sitzungen in Form einer Telefonkonferenz abgehalten wurden. Zudem gab es neun 
Beschlussfassungen im Umlaufverfahren. Kein Mitglied des Aufsichtsrats hat an weniger als der 
Hälfte der Sitzungen teilgenommen.

In den Sitzungen hat der Vorstand der ecotel den Aufsichtsrat den gesetzlichen Vorgaben ent-
sprechend über grundsätzliche Fragen der Unternehmensplanung, die Rentabilität der Gesell-
schaft, den Gang der Geschäfte und die Lage der Gesellschaft unterrichtet und über diese Fra-
gen zusammen mit dem Aufsichtsrat beraten. Der Aufsichtsrat war ferner in Entscheidungen von 
wesentlicher Bedeutung eingebunden und hat insbesondere Maßnahmen des Vorstandes, die 
nach der Geschäftsordnung des Vorstandes seiner Zustimmung bedurften, geprüft und bewilligt. 

1. Schwerpunkt der Beratung im Aufsichtsrat
Der Aufsichtsrat unterstützte den Vorstand im Berichtsjahr bei seiner Strategie, die Konzernstruk-
tur zu vereinfachen und sich dabei gleichzeitig von Randaktivitäten zu trennen. So prüfte und 
billigte er die Entscheidungen des Vorstands, die Beteiligungen an der Phase Five R&D Ltd., der 
toBEmobile GmbH sowie an der PPRO GmbH zu veräußern. Ebenso stimmte er dem Vorhaben 
zu, die Beteiligung an der i-cube GmbH von 51 % auf 100 % aufzustocken, um die Gesellschaft 
anschließend auf die ecotel zu verschmelzen. Zwei weitere wichtige Beschlussfassungen betra-
fen die Einleitung eines Klageverfahrens gegen einen Netzbetreiber mit einem Streitwert unter-
halb von EUR 10 Mio. sowie die Refi nanzierung eines Darlehens in Höhe von EUR 4 Mio.

Der Aufsichtsrat hat sich zudem über Projekte von strategischer Bedeutung berichten lassen. 
Dies betraf unter anderem eine großvolumige Ausschreibung, an der sich ecotel über das gesam-
te Berichtsjahr hinweg beteiligt hat; sie ist auch zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Berichts noch 
nicht endgültig abgeschlossen. Ebenso begleitete der Aufsichtsrat die Kooperation mit einem 
Netzbetreiber, die im Berichtsjahr 2011 teilweise verwirklicht wurde, die sich aber im Hinblick auf 
weitere Kooperationskomponenten noch in der Abstimmung befi ndet. Umgekehrt beschäftigte 
den Aufsichtsrat der Verlust eines Großkunden bei der Tochtergesellschaft nacamar GmbH. 

Der Aufsichtsrat ließ sich ferner die Maßnahmen vorstellen, mit denen der Vorstand Prozesse im 
Auftrags- und Ordermanagement zu verbessern beabsichtigt. Wie schon in der Vergangenheit hat 
der Aufsichtsrat überdies Fragen des Risikomanagements besondere Aufmerksamkeit gewidmet.

Bericht des Aufsichtsrates

Konzernabschluss   Bericht des Aufsichtsrates Konzernabschluss   Bericht des Aufsichtsrates   

Der Aufsichtsrat hat die regelmäßigen Risikoberichte des Vorstands diskutiert und selbst Vor-
schläge zum Risikomanagement unterbreitet. Der Aufsichtsrat hat sich davon überzeugt, dass 
der Vorstand der Risikoüberwachung die gebotene Aufmerksamkeit schenkt, die von ihm identi-
fi zierten Risiken nachvollziehbar priorisiert und durch angemessene Maßnahmen zu reduzieren 
bemüht ist. 

In der Aufsichtsratssitzung am 28. März 2011 stand der Jahresabschluss 2010 im Mittelpunkt. 
Zudem genehmigte der Aufsichtsrat in der Sitzung am 28. März 2011 vorsorglich verschiedene 
Verträge zwischen ecotel und Gesellschaften, an denen Mitglieder des Aufsichtsrats beteiligt sind 
(dazu näher unten).

2. Behandlung von Interessenkonfl ikten im Aufsichtsrat
Alle Mitglieder des Aufsichtsrates sind dem Grundsatz verpfl ichtet, ihre Entscheidungen aus-
schließlich am Unternehmensinteresse der ecotel auszurichten. Soweit bei der Beratung oder 
Beschlussfassung im Aufsichtsrat Interessenkonfl ikte oder die Besorgnis von Interessenkonfl ik-
ten auftraten, sind diese im Aufsichtsrat behandelt worden. Das betreffende Aufsichtsratsmitglied 
hat sich jeweils seiner Stimme enthalten und sich, sofern dies im Einzelfall opportun schien, auch 
nicht an der vorangegangenen Aussprache beteiligt. Die übrigen Aufsichtsratsmitglieder haben 
sich zudem durch Befragung des Vorstandes die erforderliche Sicherheit verschafft, dass dieser 
unbeeinfl usst von dem (potenziellen) Interessenkonfl ikt des betroffenen Aufsichtsratsmitgliedes 
agiert. Die vorgenannten Grundsätze kamen im Berichtsjahr nur bei der Beschlussfassung des 
Aufsichtsrats über die Zustimmung zu Verträgen zwischen ecotel und Gesellschaften, an denen 
Mitglieder des Aufsichtsrats beteiligt sind, zum Tragen. Dies betrifft die Herren Johannes Borg-
mann, Mirko Mach und Dr. Thorsten Reinhard.

3. Jahres- und Konzernabschluss
Der Vorstand hat den Jahresabschluss und den Lagebericht der ecotel nach den Regeln des Han-
delsgesetzbuches sowie den Konzernabschluss und den Konzernlagebericht nach IFRS-Grund-
sätzen aufgestellt. Der Abschlussprüfer der ecotel, Deloitte & Touche GmbH Wirtschaftsprüfungs-
gesellschaft, Düsseldorf, hat den Jahresabschluss, den Konzernabschluss, den Lagebericht und 
den Konzernlagebericht geprüft. Er hat dem Jahresabschluss und dem Konzernabschluss einen 
uneingeschränkten Bestätigungsvermerk erteilt.

Die Abschlussunterlagen und die Berichte des Abschlussprüfers lagen allen Mitgliedern des Auf-
sichtsrats zur Prüfung vor. Vertreter der Deloitte & Touche GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
haben an den Verhandlungen des Aufsichtsrates über diese Unterlagen teilgenommen und über 
die wesentlichen Ergebnisse ihrer Prüfung berichtet.

Der Aufsichtsrat hat den vom Vorstand vorgelegten Jahresabschluss, den Konzernabschluss, 
den Lagebericht, den Konzernlagebericht und den Vorschlag des Vorstands für die Verwendung 
des Bilanzgewinns eingehend geprüft und mit dem Abschlussprüfer erörtert. Der Aufsichtsrat hat 
den Bericht des Abschlussprüfers über das Ergebnis seiner Prüfung zustimmend zur Kenntnis 
genommen.
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Nach dem abschließenden Ergebnis seiner Prüfung hat der Aufsichtsrat keine Einwendungen 
gegen den vom Vorstand aufgestellten Jahresabschluss oder den vom Vorstand aufgestellten 
Konzernabschluss für das Geschäftsjahr 2011 erhoben, sondern den Jahresabschluss und den 
Konzernabschluss mit Beschluss vom 27. März 2012 gebilligt. Damit ist der Jahresabschluss der 
ecotel für das Geschäftsjahr 2011 festgestellt.

4. Änderungen im Aufsichtsrat im Berichtsjahr
Die Amtszeit sämtlicher Mitglieder des Aufsichtsrats endete mit Beendigung der Hauptversamm-
lung am 29. Juli 2011. Herr Dr. Joachim Dreyer hatte zuvor erklärt, nicht erneut für den Aufsichts-
rat zu kandidieren. Die übrigen Aufsichtsratsmitglieder standen auf Vorschlag des Aufsichtsrats 
am 29. Juli 2011 erneut zur Wahl: Frau Brigitte Holzer sowie die Herren Dr. Norbert Bensel, 
Johannes Borgmann, Mirko Mach, Sascha Magsamen und Dr. Thorsten Reinhard. Anstelle von 
Herrn Dr. Joachim Dreyer schlug der Aufsichtsrat der Hauptversammlung vor, Herrn Sascha Mag-
samen in den Aufsichtsrat zu wählen. Die Hauptversammlung folgte jeweils den Wahlvorschlägen 
des Aufsichtsrats. Die Wahl der Aufsichtsratsmitglieder erfolgte bis zur Beendigung der Hauptver-
sammlung, die über die Entlastung für das Geschäftsjahr 2015 beschließt.

5. Änderungen im Vorstand im Berichtsjahr
Die Bestellung des Vorstandsmitglieds Bernhard Seidl endete am 31. August 2011 turnusmäßig. 
Durch Beschluss des Aufsichtsrats vom 22. Februar 2011 wurde seine Bestellung um drei Jahre 
verlängert. Zugleich wurde der Anstellungsvertrag von Herrn Seidl zu veränderten Konditionen für 
den gleichen Zeitraum verlängert.

6. Ausschüsse
Der Aufsichtsrat hat einen dreiköpfi gen Prüfungsausschuss (Audit Committee) gebildet, der insbe-
sondere Fragen der Rechnungslegung, des Risikomanagements und der Compliance behandelt. 
Der Prüfungsausschuss hat im Berichtsjahr fünf Mal getagt und sich dabei insbesondere mit den 
Quartalsberichten und dem Jahresabschluss 2010 auseinandergesetzt. Der Prüfungsausschuss 
wurde in der Aufsichtsratssitzung vom 29. Juli 2011 neu gewählt und setzt sich nunmehr aus Frau 
Brigitte Holzer (Vorsitzende) sowie den Herren Mirko Mach und Sascha Magsamen zusammen. 
Der Aufsichtsrat hat ferner einen dreiköpfi gen Nominierungsausschuss gebildet, der Wahlvor-
schläge an die Hauptversammlung vorbereitet. Der Ausschuss setzt sich unverändert aus Frau 
Brigitte Holzer sowie den Herren Johannes Borgmann (Vorsitzender) und Dr. Thorsten Reinhard 
zusammen. Dieser Ausschuss hat im Geschäftsjahr 2011 einmal getagt, um den an die Haupt-
versammlung gerichteten Wahlvorschlag des Aufsichtsrats für die Neuwahl des Aufsichtsrats vor-
zubereiten.

Konzernabschluss   Bericht des Aufsichtsrates Konzernabschluss   Bericht des Aufsichtsrates   

Der Aufsichtsrat dankt den Mitgliedern des Vorstands der ecotel sowie allen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern der Gesellschaften der ecotel-Gruppe für ihren großen Einsatz für die Gesellschaft 
und die im Berichtsjahr 2011 geleistete Arbeit. Ebenso dankt der Aufsichtsrat Herrn Dr. Joachim 
Dreyer, der im Berichtsjahr aus dem Aufsichtsrat ausgeschieden ist, für dessen wertvollen Impul-
se und tatkräftige Unterstützung.

Düsseldorf, den 27. März 2012
Für den Aufsichtsrat:

Johannes Borgmann
Vorsitzender des Aufsichtsrats
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ARPU 
Durchschnittlicher Umsatz pro Kunde (Average Revenue per 
User).

Backbone-Netz 
Ein Backbone ist ein Hochleistungs- oder Hauptnetz für den 
Anschluss von lokalen Subnetzen, territorial verteilten Endgerä-
ten oder zentral gesteuerten Netzen. In der Regel verfügt das 
Backbone über eine höhere Übertragungskapazität als die an 
ihm angeschlossenen und miteinander verbundenen Geräte und 
Netze.

Breitbandzugang 
Teilnehmerseitiger breitbandiger Netzanschluss (breitbandiger 
Zugang) mit hoher Übertragungsgeschwindigkeit. Der Anschluss 
ist drahtgebunden möglich über die vorhandene Kupfer-Doppel-
adermittels DSL-Verfahren über Glasfaser oder über das Breit-
band-Kabelnetz (BK). 

Carrier 
Unter einem Carrier/Netzbetreiber versteht man eine Gesell-
schaft zum Betrieb von Telekommunikationsnetzen. Ein Carrier/
Netzbetreiber verfügt über eigene Netze oder über wesentlich, 
für die Übertragung wichtige Komponenten, Vermittlungsein-
richtungen oder Netzwerkmanagementsysteme. Netzbetreiber 
unterscheiden sich hinsichtlich der räumlichen Ausdehnung in 
globale Carrier, nationale Carrier, regionale Carrier und Stadt-
netz-Carrier oder sog. City Carrier. Globale Carrier agieren 
weltweit oder international, nationale Carrier bieten ihr Leis-
tungsangebot und ihre Netzinfrastruktur in einem geografi sch 
abgegrenzten Gebiet innerhalb eines Landes an und City Carrier 
agieren innerhalb von Stadtgrenzen bzw. innerhalb eines städti-
schen Ballungsraums.

Contract Ownership
Ist die aktive Betreuung des Kunden in der Realisierungsphase 
des Auftrags.

Customer Relationship Management (CRM)
Customer Relationship Management hat zum Ziel, Kundenbe-
dürfnisse individuell zu adressieren, um die Kundenzufriedenheit 
zu erhöhen und sie damit langfristig an das Unternehmen zu 
binden. Hierzu werden die kundenbezogenen Abteilungen eines 
Unternehmens wie Vertrieb, Marketing und Support systema-
tisch auf die Kundenbedürfnisse ausgerichtet.

DSL  
Digital Subscriber Line (engl. für Digitale Teilnehmeranschluss-
leitung) – digitale Technologie einer breitbandigen Übertra-
gungstechnik, mit der Übertragungsgeschwindigkeiten von bis 
zu mehreren Megabit/Sek. bei herkömmlichen Telefonnetzen 
(über Kupferkabel) erreicht werden können.

Ethernet
Hauptsächlich im lokalen Datennetz (LAN) genutzte kabelge-
bundene Datennetztechnik. Sie ermöglicht den Datenaustausch 

Glossar
zwischen allen in einem LAN angeschlossenen Geräten (PC, 
Drucker etc.). In seiner traditionellen Ausprägung erstreckt sich 
das LAN dabei nur auf ein Gebäude. Heute verbindet Ethernet 
auch Geräte über weite Entfernungen und ermöglicht dabei die
Übertragung großer Datenmengen.

HGB 
Handelsgesetzbuch

Housing/Hosting 
Bereitstellung von Rechenzentrumsfl äche und Rechnerkapazitä-
ten im Rechenzentrum durch Internet-Dienstleistungsanbieter
für die Anbindung an das Internet.

IFRS 
International Financial Reporting Standards – Normen der inter-
nationalen Rechnungslegung.

IP Bitstream Access
Das „IP Bitstream Access“-Produkt der Deutschen Telekom AG 
ermöglicht Anbietern ohne eigene Zugangsinfrastruktur die
eigenständige Vermarktung von DSL-Anschlüssen ohne den bis-
her zusätzlich erforderlichen Telefonanschluss.

Konvergenzprodukt
Ein Konvergenzprodukt ist ein integriertes Festnetz-, Internet- 
und Mobilfunkprodukt.

Media-Streaming 
Aus einem Computernetzwerk empfangene und gleichzeitig wie-
dergegebene Audio- und Videodaten.

MVNE
Während der Mobile Virtual Network Operator (MVNO) als vir-
tueller Netzbetreiber eigene Dienste entwickelt, betreibt und 
vermarktet, ist der Mobile Virtual Network Enabler (MVNE) wie-
derum Partner des MVNO. Er betreibt die notwendige Infrastruk-
tur, um Dienste des MVNO an die Kommunikationsinfrastruktur 
eines Mobilfunknetzes anzubinden (für die Übertragung auch 
großer Datenmengen).

MVNO
Der Mobile Virtual Network Operator (MVNO) ist eine neue Ge-
schäftsform der Mobilfunkbranche zwischen dem eigentlichen 
Netzbetreiber und dem Service-Provider oder Reseller. Im Ge-
gensatz zum Netzbetreiber betreibt der MVNO kein eigenes 
Access-Netzwerk mit eigenen Funkstationen. Der MVNO hat je-
doch die Möglichkeit, Kernnetzleistungen – z.B. Vermittlung,
IN-Plattform, Kundenverwaltung, Home Location Register (HLR), 
Billing – selbst zu betreiben oder vom Netzbetreiber zu mieten. 
Damit hat der MVNO die gleichen Möglichkeiten, Dienste zu ge-
stalten wie der Mobilfunknetzbetreiber selbst. Für den Service 
Provider begrenzen sich die Gestaltungsmöglichkeiten auf die 
Umsetzung von Preismodellen, die auf der Basis der vom Carrier
gelieferten Gesprächsdaten berechnet werden können.

„NetMig“-Projekt
Der Begriff „NetMig“ (Abk. für Netzmigration) beschreibt das 
Projekt der Konzentration des IP-Backbone von 21 dezentra-
len Zugangspunkten auf 2 redundante Zugangspunkte durch 
die Zusammenführung der Netzinfrastruktur. In diesem Projekt 
werden die herkömmlichen Anbindungen von Bestandskunden 
über Festnetzverbindungen (Leased Lines) durch performante 
Ethernet-Anbindungen ersetzt.

Network Operation Center (NOC) 
Das Network Operation Center (NOC) ist die technische Be-
triebsstelle für ein Netzwerk und verantwortlich für die Überwa-
chung (Monitoring) des Netzwerkes.

On-Net-/Off-Net-Gebiet
In On-Net-Gebieten sind Vollanschlussprodukte von alternativen 
Netzbetreibern verfügbar. In den so genannten Off-Net-Gebieten 
werden Telekommunikationsdienstleistungen mittels Anschluss-
übernahme über die DTAG realisiert.

Prepaidkarte
Mit dem Begriff Guthabenkarte wird die Nutzung von Dienstleis-
tungen über vorausbezahlte Guthabenkonten umschrieben, die 
im Telekommunikationsbereich verbreitet ist. Die häufi g verwen-
dete Bezeichnung „Prepaidkarte“ leitet sich aus dem englischen 
„prepaid“ für „vorausbezahlt“ ab.

Preselection 
Dauerhafte Voreinstellung des Anschlusses beim Teilnehmer-
netzbetreiber (TNB) auf einen Verbindungsnetzbetreiber (VNB) 
zur Abwicklung von Gesprächen. Die Voreinstellung erfordert in 
der Regel eine vertragliche Vereinbarung mit dem gewünschten 
VNB. Die Realisierung der Voreinstellung am Anschluss wird 
vom TNB vorgenommen.

Prime Standard 
Der Prime Standard ist das Zulassungssegment für Unterneh-
men an der Frankfurter Wertpapierbörse, die sich international 
positionieren wollen. Im Prime Standard müssen Aktiengesell-
schaften über das Maß des General Standard hinausgehende 
internationale Transparenzanforderungen erfüllen.

PSTN
Public Switched Telephone Network (PSTN) ist ein Fernsprech-
netz, das für die Abwicklung von Telefongesprächen konstruiert 
ist.

Reseller 
Unter eigenem Namen und auf eigene Rechnung erfolgender 
Weiterverkauf von Telekommunikationsdienstleistungen anderer
Telekommunikationsunternehmen. So genannte Switch-based 
Reseller verfügen über eine eigene Vermittlungstechnologie, Re-
seller ohne eigene Vermittlungsrechner werden als Rebiller oder
Switchless Reseller bezeichnet.

Roaming 
Ermöglicht Telefonate über Netze verschiedener Netzbetreiber, 
wie zum Beispiel beim internationalen Roaming im paneuropäi-
schen GSM-System.

Virtual Network Operator (VNO) 
Virtuelle Netzwerkbetreiber verfügen über keine eigenen Netz-
werkinfrastrukturen. Stattdessen stellen sie ein Netzwerk aus 
den Infrastrukturen anderer Anbieter zusammen und verbinden 
diese mit eigenen Bestandteilen zu einem virtuellen (Gesamt-)
Netz, etwa mittels eigener Switch-Technologie.

VoIP 
Voice over IP – Auf dem Internet Protocol basierende Sprach-
dienste (sog. VoIP-Dienste), die in Hinsicht auf Qualität und Pro-
duktgestaltung mit traditionellen Telefondiensten vergleichbar 
sind. VoIP-Dienste zeichnen sich dadurch aus, dass ihre Nutzer 
auf der Basis eines paketvermittelten Datennetzes telefonieren 
können. Dabei kann es sich um das Internet oder um gemanagte 
IP-Netze handeln.

Vollanschlussprodukt
Bereitstellung eines „echten“ ISDN-Anschlusses über alternative 
Teilnehmernetzbetreiber statt einer Anschlussübernahme durch 
die Deutsche Telekom AG. Der Vollanschluss kann optional auch 
mit einem DSL-Anschluss erworben werden.

VPN 
Virtual Private Network – Unternehmensnetze, die zur geschlos-
senen Vernetzung von Unternehmensstandorten verwendet 
werden.

White Label Service 
Als White Label werden Produkte bezeichnet, die nicht unter 
einer Eigenmarke, sondern als Marke anderer Unternehmen an 
Kunden vermarktet werden.

Wholesale Service 
Netzübergreifender Handel (An- und Verkauf) von Telefonminu-
ten in größeren Volumina.
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